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Um die verteilung der Miniſterſitze
Das neue Kabinett und ſeine Mehrheit

Berlin, 27. Januar. Nach dem bisherigen Verlauf der Ver-
handlungen über die Perſonenfrage kann über die vorausſichtliche
Zuſammenſetzung des neuen Kabinetts folgende Liſte gegeben
werden

Reichskanzler (und beſetzte Gebiete)y: Dr. Marx (Ztr.).
Außenminiſterium: Dr. Streſemann (D. V. P.).
Jnnenminiſterium: deutſchnational.
Finanzminiſterium: deutſchnat. oder Köhler (Ztr.).
Wirtſchaftsminiſterium: Dr. Curtius (D. V. P.).
Arbeitsminiſterium: Dr. Brauns (Ztr.).
Juſtizminiſterium: deutſchnational.
Reichewehrminiſterium: Dr. Geßler.
Poſtminiſterium: Dr. Stingl (Bayr. Vp.).
r deutſchnat. oder Dr. Krohne(D. V. P.).
e n deutſchnat. oder Dr. Haslinde

(Ztr.).
Außerdem wird vorausſichtlich den Deutſchnationalen, und

en in Verbindung mit einem Portefeuille, die Vizekanzlerſchaft
en.

Die Mehrheit, auf die ſich die neue Regierung im Reichstag
ſtützen wird, ſetzt ſich aus folgenden Fraktionen zuſammen:

Deutſchnationale 110
Zentrum 69tſche Volkspartei 51
Bayeriſche Volkspartei 19
Wirtſchaftliche Vereinigung R

Zuſammen: 270
Jn der Oppoſition dürften ſtehen:

Sozialdemokraten 131
Kommuniſten 45Demokraten 82Völkiſche 15r eA. Zuſamnmen: 228

Die Regieru eien werden im Reichstag über eine
r u 47 wen Zweidrittel-Mehrheit iſtdies allerdings nicht, wie ſie zu aſſungsänderungen notwendig
iſt; dieſe qualifigierte Mehrheit würde aber auch bei einer
Beteiligung der Demokraten noch nicht zuſtande gekommen ſein.

Die ſtrittigen Reſſorts
BVerlin, 27. Januar. Die Beſ ngen, die im Laufe des

Donnerstag über die Verteilung der rien auf die einzelnen
Parteien geführt worden ſind, konnten noch nicht zum Abſchluß

werden. Nachdem die ablehende Stellungnahme der
kratiſchen Fraktion inſofern Märung gebracht hatte, ald

die Miniſterporfefeuilles auf die vier rteien Deutfchnationale,
Deutſche Volkspartei, Baye e und Zentrum verteilt
de Na Veſhrehetgen an en

prechungen ſtatdie Beſetzung des Zahl on noch
ſo daß die abſchließenden interftaltlonellen Beſprechungen über
die Perſonenfragen auf den Freitag dertagt werden mußten. Es
muß hierbei betont werden, daß die

Klippe der Richtlinien als endgültig paſſiert
angeſehen wird. zu GSrörkerung ſteht, begieht ſich alſo
bis auf die

tie w e enw ſowohl in den parlameiggriſchen Kreiſen wie der
m mehr Ueberraſchung orgerufen, nachdem von

v n Verlauf der Verho üngen r letzten Tage immer
teder ſchweren Ven Be hen usdruck e wordendie Frage der atiſchen Beteiligung durch die

e er demokratiſchen Partei und der Preſſe ge
Prafubdigierend angeſehen werden konnte. Jmmer

t lichen Kreiſen über die end
lebhaftes BVedauern ausgeſprochen.

daß die Gründe, die die
überzeugend klingen. Wenn

en vereinbarte Schul
g wenn in ihren Kreiſen wirtnken beſtänden, ſo hätte daraus noch nicht

rden eine Mitarbeit derSie n aberbisherige Haltung ſelbſt verbaut.

ler Marx als der volksparteil rergft bemüht en, die e t
hätten Beſtrebungen nachdrück
erſt durch die beit der Demokraten

gerliche Koalition erreicht worden. Gs wird
daß die von den Demokraten an ihre

äußert worden ſei, Miniſter Reinhold möge auch im neuen
Kabinett verbleiben. Die „Voß“ weiß aber authentiſch mitzu
teilen, daß davon keine Rede ſein könne und daß Dr. Reinholo
ebenſo wie der Jnnenminiſter Dr. Külz der Parteiparole folgen
und mit der Bildung des neuen Kabinetts ausſcheiden würden.
Hingegen wird als ſicher angenommen, daß

Dr. Geßler auf ſeinem bisherigen Poſten
als Reichswehrminiſter auch weiterhin x wird. Allerdings
bleibt dahingeſtellt, ol ſich für Geßler nicht parteipolitiſche Kon
ſequenzen ergeben würden. Folgenden Witz leiſtet ſich in dieſem
Zuſammenhang der „Vorwärts“. Das Blatt bringt über ſeine,
zwei Spalten ausfüllende Mitteilungen über die Kriſen
beſprechungen die Ueberſchrift „Vier deutſchnationale Miniſter!
Geßler der fünfte.“

Bei den Beſprechungen um die Verteilung der Miniſterſitze iſt
im weſentlichen

folgender Verteilungsſchlüſſel
ins Auge gefaßt worden, der am Donnerstag in parlamentari
ſchen Kreiſen verbreitet war: Deutſchnationale vier Sitze, Zentrum
drei, Volkspartei zwei, Bayeriſche Volkspartei einen Sitz, ferner
Dr. Geßler. Die Beſprechungen bezogen ſich in der Hauptſache
auf die Einzelverteilung dieſer Sitze auf die Fraktionen. Zu den
ſtrittigen Reſſorts gehören in erſter Linie das Finanz- und das
Verkehrsminiſterium. Den Deutſchnationalen ſind vom Reichs
kanzler vier Reſſorts zugeſagt worden, mit denen ſie ſich auch ent
gegen ihren urſprünglichen Forderungen auf fünf zufrieden-
gegeben haben. Durch das Ausſcheiden bisheriger Kabinettsmit
glieder ſind aber nur das Jnnen Iris: und Landwirtſchaftsminiſterium frei Das Zentrum beanſprucht das durch
Reinholds Ausſcheiden

freiwerdende Finanzminiſterium

für Dr. Köhler, während die Deutſchnationalen es für ihren
Abgeordneten Oberfohren reklamieren. Das Zentrum hat bis-
her die Forderung um Ueberlaſſung dieſes Reſſorts abgelehnt.
Andererſeits will die Volksparter ihren bisherigen Verkehrs
miniſter Dr. Krohne micht preikgeben; die Deutſchnationalen
würden nämlich eventuell auf das Finanzmintiſterium verzichten,
wenn ihnen das Verkehrsminiſterium zuge d würde. Schließ
lich ſind ſich die Deutſchnationalen über die Nominierung ihrer
eigenen Kandidaten für die einzelnen Reſſorts noch nicht völlig
ginn Es darf angenommen werden, daß nach Ueberwindung
ſo vieler ſachlicher Schwierigkeiten auch über die Frage der Be
ſetzung der Miniſterien noch am morgigen Freitag eine Einigung
erzielt wird.

Vier deutſchnationalr Miniſter?
Verlin, 28. Januar. Die Morgenblätter äußern allgemein

die Anſchauung, daß im Laufe des heutigen Freitags die Verhand
lungen über die Beſetzung der Miniſterpoſten zu Ende
geführt werden können, da allein die Beſetzung des
r und des Verkehrsminiſteriums noch Schwierig-
eiten mache. Die „Germania“ glaubt beſtimmt, daß die

Deutſchnationalen das Jnnenminiſterium, Ernährungsminiſterium,
Verkehrsminiſterium und das Juſtizminiſterium erhalten werden,
während das Finanzminiſterium dem Zentrum zufällt. Auch die
Deutſche Allgemeine Zeitung“ hält daran feſt, daß die

Deutſchnationalen 4, das Zentrum 8, die Volks
rartei 2 Sitze erhalten, während Bayriſche Volkspartei das
Reichspoſtminiſterium, und Dr. Geßler das Reichswehrminiſterium
behält. Für die deutſchnationalen Miniſterpoſten werden verſchiedene
Namen Die Nennung von Namen erſcheint aber ver
ſrobt. weil die deutſchnationale Reichstagsfraktion ſich mit der Frage

r Kandidaten für die einzelnen von ihr zu beſetzenden Porte
feuilles nach nicht befaßt hat.

Amerika und die deutſche Regierungskriſe
New Hork, 27. Januar. In Waſſhingtoner Regierungs und

Senatskreiſen begrüßt man allgemein die letzte Entwicklung der
deutſchen Regierungskriſe, die eine Ausſchaltung des Sozialis
mus aus der Regierung und die Mitarbeit der Partei ergebe,
die für eine geſunde Wirtſchaftsentwicklung den Hauptausſchlag
*7 Große Bedeutung mißt man dem Umſtande bei, daß die

eutſch nationalen die für die innere Geſundung ſo
wichtigen Miniſterien des Jnnern und der Wirtſchaft
beanſpruchen. Das Verbleiben Streſemanns in der Regierung
wird beſonders begrüßt.

Vor der Einigung über die
Oſtfeſtungen

Das Verſailler Militärkomitee wird
morgen vormittag die Beratun r die Frage der deutſchen
Oſtbefeſtigungen fortſetzen. Wie an zuſtändiger franzöſiſcher
Stelle verlautet, iſt eine Einigung zwiſchen den deutſchen
Delegierten und den Mitgliedern des Verſailler Militärkomitees
über die allgemeinen Fragen erzielt worden.
Ueber einige Einzelheiten hat man ſich jedoch noch nicht einigen

deutſchen Unterhändler ſollen der Schleifung
aller Anlagen ten e haben, die nach demJa 1919 hefqa fen wurden, wogegen die Alliterten
die Aufrechterhaltung der e zugeſtanden haben ſollen, die
bereits im Jahre 1919 beſtan deutſchen Delegierten

Paris, 27. Januar.

hätten erklärt, daß ſie nicht in der Lage ſeien, alle die von ihnen
verlangten Zugeſtändniſſe zu machen. 4

5

t

Geſchäftsſtelle verlin:
Eiaene Berliner Schriftleitung Verlag u. Druck von Otto Lhiele Balſe- Saale

Der Endkampf
Es iſt ſchon darauf verwieſen worden, da en dieneue Koalition alle Mittel des Kampfes nene Wäre

würden, die die Kunſt der Phantaſie zuſammenzufügen
vermag. Das hat man ſich nicht erſt bis zu der Zeit auf
geſpart, wenn die Taten der neuen Regierung beginnen
werden, man hat nicht gewartet, bis die neue Regierung
Geſtalt gewonnen haben würde, ſondern ſchon vorher alles
nur Erdenkliche unternommen, um das Ergebnis aller Be
mühungen zu hintertreiben. Und dabei hat man ſeine Zu
flucht ſogar zu einem Bruch des Vertrauens genommen,
das bisher noch immer unter anſtändigen Leuten bei
ſchwierigen Verhandlungen als ſelbſtverſtändlich gegolten
hat. Man wird auch daraus den Schluß ziehen müſſen,
wie der Einfluß des Parlamentarismus die Sitten ver
wildert hat, und wie bitter notwendig es iſt, daß wieder
eine andere Auffaſſung zur vorherrſchenden wird. Aber man
hat zu dieſem bedenklichen Mittel gegriffen, um noch in
letzter Minute durch eine Bloßſtellung der Deutſchnationalen
die auf dem Wege befindliche Verſtändigung zu hindern
Man hat die Richtlinien veröffentlicht, in denen eine An
gleichung der neuen Regierungsparteien niedergelegt iſt.
und hat in der demokratiſchen Preſſe beſonders mit wiiſtem
Geheul verkündet, daß das einen Umfall der Dentſch-
nationalen bekunde, wie ihn die Welt noch nicht erlebt hat.

Man kennt auf der Linken die Wirkung des lauten
Geſchreis, man iſt dort vertraut mit der Methode, die
anderen zu tänſchen, und hat man auch darauf
gebaut, das erprobte Mittel werde ſeine Wirkung nicht
verfehlen. Und da man von ſich auf andere ſchließt, hat
man ſeine weisheitvolle Feſtſtellung damit gekrönt, do
man ſagte, auf der Rechten gäbe man ſeine Ueberzegung
preis, weil es die führenden Leute nach der Futterkrippe ge
lüſtet, weil man ſich nach den weichgepolſterten Autos und
nach den ſonſtigen Annehmlichkeiten des Miniſterdaſeins
ſehne. Man kann an dieſen törichten Reden und der er
ſchreckenden Magerkeit der angeführten Griinde genan ſo
wie aus der Anwendung der bedenklichſten Mittel ſchon er
kennen, daß dahinter nichts weiter zu finden iſt als der
krampfhafte Verſuch, um jeden Preis Verwirrung zu ſtiften.
Man ſoll es aber dieſen Leuten, denen ſogar das elementare
Gefühl für die einfachſten Regeln des Anſtandes abhanden
gekommen iſt, nicht vergeſſen, daß ſie auf dieſe Weiſe es
unternommen haben, die ſelbſtverſtändliche Entwicklung zu
hindern, die einfach unabweisbar iſt.

Das muß bei der Betrachtung der Dinge und der Ver
handlungen in den Vordergrund geſtellt werden, wenn man
ſich nicht auf Nebenwegen verlieren will. Wäre das Sehnen
nach Macht oder der bei der Linken ſo heftig entwickelte
Drang nach der Futterkrippe ausſchlaggebend, dann hätte
nichts die Deutſchnationalen verhindert, in der Regierung zu
bleiben, der ſie bereits angehört haben. Schon aus dieſem
Hinweis iſt zu erſehen, daß es andere Gründe ſind, die ſie
veranlaſſen, ſich mit den Parteien der neuen Regierung auf
breiter Grundlage zu verſtändigen, Auffaſſungen zu klären,
damit nicht bei der erſten beſten Gelegenheit Meinungs-
verſchiedenheiten die Arbeit ſtören. Kein Verſtändiger hat
etwas dabei gefunden. daß ſich andere Koalitionen verſtän
digten, daß ſie eine Möglichkeit ſuchten, gemeinſame Arbeit
zu leiſten. Was dagegen geſagt worden iſt, hat ſich ſtets
nur darauf bezogen, daß ſich Kräfte zuſammentaten, die in
ihrem Weſen verſchieden waren, ſo daß man ſchwerlich eine
günſtige Wirkung erwarten konnte. Daß aber vor allem
nicht dadurch die notwendige Heilung der Schäden, nicht
die Korrektur der unorganiſchen Entwicklung erreicht werden
konnte, die einfach im Zwang des Selbſtverſtändlichen lag.
Denn es iſt unbeſtreitbar, daß die ſtaatsbejahenden Kräfte
gegen die zerſtörenden ſich behauptet haben. Es kann von
niemandem geleugnet werden, daß nach dem erſten Taumel
der Novembertat eine ſtändige Stärkung der Vernunft ſich

vollzogen hat und der Erkenntnis, daß es an der Zeit ſei.
die Entwicklung wieder nach den Grundſätzen zu lenken, die
die Ordnung der Verwirrung verbürgen.

Wenn jetzt die Männer der Linken toben, wenn ſie.
die niemals durch Grundſätze beſchwert geweſen ſind, von
einem Verrat von Grundſätzen auf allen Gaſſen lärmen,
dann ſoll in dieſem Geſchrei nicht die Feſtſtellung übertönt
werden, daß ausdrücklich geſagt iſt, keiner der Regierungs
parteien würde ein Opfer der Ueberzeugung zugemutet.
Und wenn die tiefgegründete Uebergzeugung, es auf dem
bisher beſchrittenen Wege nicht weitergehen dürfe, wenn
nicht jede Hoffnung auf einen deutſchen Morgen preis
gegeben werden ſolle, zu einer neuen Gruppierung in der
Regierung den Weg gebahnt hat, dann kann auch das Ge
lärme der Linken daran nichts ändern, die nur allzu gerne
das, was ſie ſelber für alle Zeiten belaſtet, auf die Rechte
abwälzen möchte. Die die im Jnnern dämmernde Erkenntnis,

inzGachſen

e



ichtliche Entwicklung eine Wendung aufwetſt,
t großem Toben übertönen möchte, um das

daß die
t mtiefe Unbehagen zu verſcheuchen, das in ihren Reihen
herrſcht. Des halb auch der kindliche Verſuch der Demo

kraten, einmal auf die Koalition der Linken oder die
on zu verweiſen und das unerhörte Vorgehen.

Deukſchnationalen zu verdächtigen, nur um die eigene

die
u verdecken. Um unter einem Schwall von gewaltigm Wort eben jene Wendung zu verſchlelern,

Auge nicht verborgen bleibt.

atiſe ism verwehrt iſt, diet u ergreifer lzuhaben. Gewiß iſt es
ale änd, wenn man dieſe Macht ungeteilt inne-

aben kamn, c es iſt auch kein Zeichen politiſcher Weis-
heit, dami r Ende aller Tage zu warten. Gewiß
löſt römender Freude aus, wenn manauf verzichten muß, um wenigſtens im
Nahmen ichen einen Teil des hohen Strebens zu
verwirklichen, das man ſich geſetzt hat. Denn es iſt ge

lich und auch vom Standpunkt praktiſcher Politik aus
ehen kein Verdienſt, wenn man dem Verderben freien

läßt, anſtatt die Gelegenheit zu ergreifen, ſich degegen
ſtemmen. Als man dem General von Seeckt einſt

rf er hätte als Offizier der alten Armee
niemals die Heeresleitung übernehmen dürfen, hat er mit
ſeiner überlegenen Ruhe erwidert, man ſolle ſeine Taten
und den Erfolg ſeines Strebens abwarten. Erſt wenn es
ihm mißlänge, was er ſich als Ziel geſteckt, dann ſolle manden erſten Liein gegen ihn aufheben.

Grundſätze und ein Ziel müſſen dem politiſchen Tun
zugrunde liegen. Aber es iſt nirgends eine feſte Regel ge
ren wie man dieſe Grundſätze zur Anwendung bringen

ſo

a

noch viel weniger eine Vorſchrift, wie man zu ſeinem
Ziel gelangen kann. Der alte Moltke hat ebenſo wie der

oße Clauſewitz für die Strategie ein Schema abgelehnt.
e Politik iſt etwas dem Kriege ähnliches. Sie iſt in
em Weſen ein immerwährendes Ringen. Es kommt nicht

auf die Methoden an, ſondern auf die verfügbaren Mittel
Und auf das Wollen. Das muß rein ſein, hinter dem muß
das Streben nach dem erhabenen Ziel ſtehen. Und dieſes
Ziel iſt das Glück des deutſchen Volkes, nicht einer Kloaſſe,
r die Freiheit und der Glanz des Deutſchen Reiches

jemand, der nicht im Dunkel der Gegenwart den Blick
für das Helle verloren hat. wird beſtreiten daß das große

l, ohne das deutſches Leben und deutſches Ringen ohne
inn iſt, nicht mit den Kräften der Zerſtörung erreicht

werden kann. Der Jnhalt deſſen um das jetzt gerungen
wird, iſt die Löſung von den Kräften der Finſternis, und
es fündet ihre Art nichts deutlicher als ihre Mittel, die Ab
kehr von ihnen zu verhindern. Nichts aber auch eindring-
licher die Notwendigkeit, den Weg der Abkehr zu beſchgeiten.

Zur Abberufung der Koteralliierten
Kontroll kommiſſion

Berlin, 27. Januar. Mit dem 81. Jannar erreſcht die Tötigkeit
der Jnteralliierten Miſitärkontroſſ- Kommiſſion in Deutſchland defi
nitiv ihr Ende, nachdem ihr Verſonal in den ſetzten Mongten ſtark
eingeſchränkt war und anch faſt gar keine Kontroſltätigkeit mebr
ausgeübt hat. Als e J. M. K. K. im Herb 1019 in Teutſchland
eintraf, beſtand ihr verſonal aus 8396 Offizieren und610 Mann. In Berlin wurde ihr Haupfonartfer errichtet,
während im Reiche ſ5 Verbindungs und Zweſgſtellen geſchaffen
wurden. Rund 200 Kraftfahrzeuge, daven in Berlin euletzt allein
86, ſtanden den Kontrolloffizieren zur Verfügung. Die KVontr.ll
fätigkeit der Kommiſſion begann von genau 7 Jahren, iw Januar
1920. Mit einer iängeren Unferbrechung während des Buhrkampfes
ſind bis Ende September 198 insgeſammt 33381 Ko ntroll-
beſuche in 894 Kontrollmonaten, alſo pro Tag ra.
28 Beſuche abgeſtattet worden, die ſich beiſpielsweiſe auf dem
Höhepunkt der Jnſpektionsttigfeit, nämlich im Novemßer 1924,
folgendermaßen verteilten: 174 Beſuche bei Stäben und Truvven
ieilen, 43. Beſuche in Feſtungen und auf Uebungsvplätzen. 70 bei
Heeresverwaltungsbehörden, 112 bei Volizeſ und Divjſhehörden,
ſie in Fabriken. Jm Sommer 198 erfolgte die Auflöſuno der
Verbindungsſteſſen, und ſeit Ende September 1926 war das Ver
ſonal der J. M. K. K. nur noch 85 Offiziere und 150 Mann ſtark.
In 121 Fällen konnten Uebergriffe der Kontrolſoffiziere
(ESpionageverſuche, gewaltſome Oeffnung von Ränmen, widerrecht
liche Aneignung von amtlichem Materjoſ) baw. ſonſtige Zw'ſchen
fälle feſtgeſtellt werden. Die Koſten dieſer Hontrolltätiokeit beſiefen
ſich bis zum Infrafttreten des Dawes- Abkommens (831. Augnſt
1924) auf 88 713 976 Goldmark, und wurden dann auf die

ahresleiſtungen des Tawes Planes ſbernommen.v r erre ſ993 hatte Deuffchland an Krieg?materia! ab
geliefert 54 887 Geſchütze und Roßre, 28 003 Lafetten, 2 460
Minenwerfer und Rohre rund 89 Millionen geladene Artillerie

ſchoſſe und Minen, 832 500 Tonnen ungeladene Geſchoſſe und
Minen, 97 600 Tonnen Pulver, 59 Miſſionen ſcharfe Zünder, 22 000

Tonnen leere Kartuſchen und Patronenßülſen, faſt 5 Miſlionen
Handſchußkwaffen, 472 Millionen Schuß Handwaffenmnnifion,
1634 Millionen Hand und Gewehrgranaten, 105 500 Maſchinen
gewehre, 14014 Flugzeuge, 27 757 Flugzeugmotore.

In den Jahren 1924/1926 ſind u. a. zerſtört worden
7000 Gewehre und Karabiner und für weitere 8900 Geweßre Länufs
und Reſerveteile, 7300 Piſtolen, 28 ſchwere, *0 ſeichte Maſchinen

bre, eine Million Schuß Munjtion für Hondfeuerwoffen,
21 fahrbare Werkſtätten, 12 Flakgeſchütwagen, 10 GeſchützM. W
Rohre, zahlreiche Erſoatzteile für Geſchſitze und Fahraenge ſowie

und M.-G.Schlitten, 64 000 Stahlhelme, 174 000 Gas
masken, 2500 Maſchinen der ehemaligen Kriegsinduſtrie.

Inſtruktionen für General von Pawels7
Paris, 28. Januar. Wie der offigiöſe „Petit Pariſien“

meldet, befäftigte ſich die geſtrige Sitzung des Verſailler Militär
komitees mit der Beſtimmung der Anlagen der deutſchen Oſt

ſtigu die beibehalten und vorerſt nicht abgebrochen werden
en. Ueber die zu zerſtören den Anlagen iſt keine

erzielt worden. Die deutſchen Unterhändler haben, da
zu dieſem Punkt die von den Alliierten verlangten Präzi
n nicht geben konnten, um neue Jnſtruktionen in

Berlin er ſucht. An zuſtändiger franzöſiſcher Stelle beſteht
m noch die Hoffnung, die Verhandlungen über die Reſt

p noch vor kommendem Montag zu beendigen.

Japaniſchchineſiſche Verſtändigung?
London, 27. Januar. Wie heute in London bekannt wird, hat

die japaniſche Regierung beſchloſſen, mit China auf der Baſis der
einen neuen Vertrag abzuſchließen, der u. a. dierrriuneegenſeit e Meiſtbegünſtigung vorſehen ſoll. Ferner

ollen folgende 6 Punkte in dem Vertrag niedergelegt ſein:
1. Anerkennung der chineſiſchen Tarifautonomie, nach

dem der r unter gewiſſen Bedingungen wirkſam geworden iſt.
252. Die Abſchaffung der Exierritorialität ſoll im

L anerkannt werden, worauf das Aufenthaltsrecht japaniſchen
Staatsangehörigen in allen Teilen Chinas gewährt werden ſoll.

Wahlen in
Am 80. Januar, alſo am kommenden Sonntag, wählt das

Land Thüringen ſein neues Parlament. Der alte
t hat zum erſten Male in der allerdings noch jungen

ſchichte GroßThüringens ein natürliches Ende gefunden.
a er am 10. Februar 1924 gebildet wurde, lief ſeine dreijährige

lperiode jetzt ab. Der Wahlkampf, der ſeit einigen Wochen
trotz oder gerade infolge unverkennbarer Wahlmüdigkeit eiſet hat, geht darum, ob auch weiterhin eine feſte ehrheit des

bürgerlichen Ordnungsblocks rubig fich auszuwirken vermag oderob eine rote Welle von neuem das Land rſpülen ſoll, wie dies

bis Ende 1928 hier der Fall war.
Nur ganz kurz ſei zum Verſtändnis der jetzigen Lage an

Thüringens parlamentariſche Entwicklung erinnert. Als die acht
wergſtaaten Sachſen-Weimar, Gotha, Meiningen, Altenburg,
ide r und beide Reuß ſich durch den ſogenannten

Volkstag von Thüringen (Delegierte der Einzelparlamente) eine
vorläufige Geſamtverfaſſung gegeben, das Reich ſeine Zuſtim
mung zu dem begrüßenswerten Zuſammenſchluß erteilt und end
lich Koburgs Anſchlußwünſche an Bayern i erfüllt hatten,
brachte der Groß-Thüringer Landtag den Parteien folgendeMandatgiffern: 44Sozialiſten und Unabhängige 36 (11-165)

Demot raten
Volkspartei 89Landbund und Deutſchnationale 15 (1144)

Anſtat! eine bürgerliche Koalition mit 27 gegen 26 Stim-
men der Linken zu bilden, fanden ſich die Demokraten nach
monatelangen Hin und Her im November mit den Sozialdemo
kraten zu einer Minderheitsregierung zuſammen. Bei der erſten
ſchwereren Belaſtungsprobe (Grundſteuern) brach dieſes ſchwache
Gebilde, das auf die Gunſt der Flügelparteien angewieſen war,
zuſammen. Die im September 1921 getätigte zweite Landtags
wahl ergab bei der Zerſplitterung der bürgerlichen Wahlfront
eine rote Mehrheit (28 gegen 26 Stimmen):

Kommuniſten 99Sozialdemokraten u. Unabhängige 22 (13-49)
Demokraten

Voltsparte i.Landbund und Deutſchnationale 14 (1044)
Die Sieger pfiffen jetzt auf irgendwelche Hilfe aus denbürgerlichen Fraktionen, auch die große Koalition fand bei den

ſtets radikalen Elementen der Thüringer Sozialdemokratie keine
Freunde. Mit „wohlwollender Unterſtützung der Kommuniſten
wurde links regiert; die Moskauer ſorgten defür, daß die Spuren
der Mißwirtſchaft in Verwaltung, Polizei, Finanzen und Schule
bis guf den heutigen Teg noch nachwirken. Nach einem vergeb-
lichen Verſfuch, die unbequem gewordenen Helfer auf der

äußerſten Linken abzuſchütteln, fand man ſich aus Angſt vor ge
meinſamer Niederlage das Bürgertum hatte zu früh frohlockt!

noch enger in einer ſozialiſtiſch-kommuniſtiſchen Koalition zu
ſammen, deren tolles und hochverräteriſches Treiben ſchließlich
Dur den erzwungenen Einmarſch der Reichswehr unterbunden
wurde.

Bei den gausgeſchriebenen Wahlen zum dritten, e zu Ende
gegangenen Landtag beſann ſich endlich wieder das Bürgertum
auf 51 Pflichten, der rote Terror war ein harter Lehrmeiſter

eweſen. Weder Demokraten, noch Landbund, Deutſchnationale,
olképartei oder das hierzulande nur ſchwach vertretene Zentrum

verſchioſſen ſich der Pflicht zu einheitlichem Vorgehen. Es ging
hart auf hart 92 Prozent gller Stimmberechtigten gingen zur
Urne! Da die Mändatszahl ſich entſprechend der lebhafteren
Wahlbeteiligung erhöhte (12 000 Stimmen war die verfaſſungs-
mäßige Teiſungsziffer), bot der neue Landtag ziffern- und par
teimäßig ein ganz anderes Bild:

Kommuniſten 13Sozialdemokraten 11IOrdnungsbund. 855Völliſch e. 7Die Linke wurde alſo auch nachdem die vier Demokraten
ſe r raſch dem Ordnungsbund untreu wurden und zur Oppo
ition ſchwenkten zur Minderheit, da es gelang, an gemäßig-

8. China ſoll abgeſtufte Tarife für japaniſche Baumwollwaren
und ähnliche Exportartikel anerkennen.

4. Die Frage der Aufſchlagzölle ſoll nicht in den gegenwärtigen
Tarifverhandlungen berührt werden, da zunächſt ein internationales

Abkommen erforderlich iſt. Den chineſiſchen Dampfern ſoll geſtattet
werden, Handel in japaniſchen Gewäſſern zu betreiben.

Berichten aus Tokio zufolge iſt die japaniſche Preſſe ein
mütig in der Verurteilung der kriegeriſchen Vor-
bereitungen Englands in China und in dem Lobe für die
von dem japaniſchen Außenminiſter angekündigten Politik Es
„Hände weg von China“. Japan, ſo erklärt ein Blatt, ſei
ſelbſt dann unintereſſiert, wenn die Kantoneſer Schanghai beſetzen
ſollten. Eine andere Zeitung ſagt: „Falls die Kantoneſer in
Schanghai die Ordnung aufrecht erhielten, würde das das Preſtio
wieder herſtellen, das ſie in Hankau verloren hätten. Die japan
ſchen Sympathien werden dann auf ihrer Seite ſein, wodurch ſie
ihre Stellung weiterhin feſtigen könnten. Ein anderes Blatt
führt aus, daß England vorausſichtlich nicht in der Lage ſein
werde, ſeine Lage zu verbeſſern, falls es zu weit
gehe. England, ſagt ein anderes Blatt, überſpanne den Bogen.
Einig ſind ſich die Zeitungen darüber, daß die nach China entſandten
Streitkräfte weit über das hinausgingen, was Groß-Britannien
zum Schutze Schanghais brauche.

Eine neutrale Zone um Schanghai
London, 28. Januar. Nach Meldungen aus Schanghai ſind

zwei nationaliſtiſche Führer der gemäßigten Richtung, darunter
der Hauptdelegierte bei der Zollkonferenz in Peking, Wang, anden amerikaniſchen Konſul mit dem Vor hlag herangetreten, um

Schanghai eine neutrale Zone zu ſchaffen. In einem
Jnterview erklärte Wang, daß die Nationaliſten gewillt ſeien,
nicht wäher als 2L5 Meilen an Schanghai heranzu-dringen, falls die ausländiſchen Mächte Lſchang Hſu Liang
ur Räumung der Schanghaier Zone überreden könnten, womit
ie Notwendigkeit einer Landung britiſcher Truppen wegfiele.

Wang änßerte ferner die Befürchtung, daß die Landung
britiſcher Truppen zu einer allgemeinen antigus-
ländiſchen Stimmung führen, die Macht der Extre-
miſten verſtärken und China in die Hände Rußlands werfen
könnte. Außerdem müßten Kämpfe in der Nachbarſchaft von
en notwendigerweiſe internationale Komplikationen her

iführen.
Die erſten britiſchen Truppen in Schanghai

London, 27. Januar. In Schanghai iſt heute ein Detache
ment von 4835 indiſchen Truppen eingetroffen.
Dies ſind die erſten britiſchen Truppen, die in Schanghai ſeit demBoxeraufſtand gelandet worden ſind. Zu Zwiſcherſallen iſt es

hierbei nicht gekommen.

Eine Erklärung Wellington Koos
Rom, 27. Januar. Der Außenminiſter der Pekinger Regie

rung Wellington Koo erklärte auf eine Anfrage der „Tribuna“
über die Ziele der chineſiſchen Regierung, die Vekingregierung
trete ein für die Einheit Chinas ſowie Aufrechterhaltung
der freundſchaftlichen Beziehungen zu allen Nationen. Sie ſeiüberzeugt, daß Gleichheit und egenſeitige Achtung der Rechte die

Thüringen
teren Elementen des ſtark zerſplitterten völkiſchen Flügels, an derGruppe um Dinter, einen allerdings auch nicht ſehr zuverläſ

ſigen Erſatz für den e zu gewinnen.
Zweifellos hatte der verfloſſene Landtag unter der Regierung

gruße Sattler von Klüchtzner r Arbeit gelei Einen großen Teil davon mußte er a ugs auf die
Veſeitigung des böſen Erbes aufwenden; nicht Grundnannte man Ordnungsbund. Endlich gelang wieder Ane
klare und rechtzeitige Etatsaufſtellung bei ſpatſamer Finanzver-
waltung. Eine ſtark überzeichnete 25- Millionen Anleihe war das
Zeichen gefeſtigten Vertrauens in das Land; ihre Mittel ſollen
auf lange Zeit berechneten werbenden außerordentlichen Ausgaben
dienen, ſo daß der Vorwurf Verſchwendung nicht zutrifft. Für
Entwäſſerung von Sümpfen i der erkrägarmen
Rhönhuten, Wegebauten u. a. wurden beträchtliche Mittel frei
emacht. Die Prozeſſe v Loeb, Frieders und von Branden-ſein räumten mit den Männern des alten Regimes i auf

wie der Abbau der Schulexperimente des Miniſters Greil. Gränd-
und Gewerbeſteuer konnten durch ſparſamere Verwaltung (z. B.
drei ſtatt ſechs Miniſter, Abbau von 21 höheren Miniſterial
beamten) ermäßigt werden. Jn kulturellen und i
politiſchen Fragen wurde durch Kompromiſſe ſowohl das ſtädtiſche
wie das ländliche Element der Koalition mit einiger Mühe bei der
e ehalten. Auch e dieſer „antiſozialen“ Regierung
die Dur fpre einer produktiven ErwerbsloſenFürſorge, diez. B. den Reichsdurchſchnitt an Notſtandsarbeiten um ba Dop

pelte überſchritt. Und dies und anderes, trotzdem die Links-
oppoſition mit allen Kräften die ſachliche Arbeit erſchwerte. Von
ſn ſten Seiten der Landtagsberichte füllt die Oppo
ition

Die Gefahr eines Bürgerkrieges iſt durch den Ordnungs
block gebannt worden. Damit zugleich hat auch zweifellos das
eiſerne Band der bürgerlichen Einheit an Stärke verloren. Zwar
wurde der demokratiſche Plan, bei dem ſetigen Wahlaufmarſch
auf eine große Koalition uarbeiten, bei der Stärke des Land-
bundes, bei der Rechtseinſtellung auch der Wirtſchafkspartei und
vor allem bei der radikalen Färbung der Thüringer Sozialiſten,
wo es nicht wie in Sachſen eine Altſozialdemokratie gibt,
kaum t ernſt genommen. Aber es lange gedauert,
bis die Verhandlungen über die Einheitsliſte ſich klärten. Land
bund, Deutſchnationale, Volkspartei und
Zentrum marſchieren nun am 30. Januar von vornherein zu-
er Die erſtarkte Wirtſchaftspartei erklärte, die Lehren
es ſächſiſchen Wahlausganges verlangten von ihr zunächſt ſelbſt

ſtändiges Vorgehen, wenn ſie auch eine Liſtenverbindung mit der
Einheitsliſte zur Verwertung der Reſtſtimmen eingehen wolle.
Nur durch eigene Liſten erhalte ſie dem Bürgertum Wähler, die
ſonſt nach links abwanderkien. Daß aber wirtſchaftsparteiliche
Erfolge in Sachſen leider zumeiſt gerade auf Kaſten der anderen
bürgerlichen Parteien gingen, wird hierbei überſehen. Wenn
man zudem bedenkt, daß 1924 der Ordnungsbund ſieben Ver-
treter des gewerblichen Mittelſtandes auf ſeinen Liſten in den
Landtag brachte, iſt das ſelbſtändige Vorgehen zie in unver-ſtändig Neben Einheitsliſte und Wirtſchaftspartei ſind noch
ſieben Wahlvorſchläge eingereicht: je zwei kommuniſtiſche und völ
kiſche der verfeindeten Grüppchen, eine ſozialiſtiſche, eine demo-
kratiſche und eine Sparer-Liſte. Daß ausgerechnet die Sparer
mit der Partei, der Schacht am nächſten ſteht, Liſtenverbindung
eingingen, entbehrt ſicher nicht der Pikanterie.

Der Ausgang der Wahl richtet ſich danach, ob es gelingt, noch
einmal trotz ruhigerer Zeit, trotz der gegen 1924 geänderten
Geſamtlage alle Feinde des Terrors an die Urne zu bringen.
Daß die beiden ringenden Gruppen in gleicher Stärke wieder
kehren, iſt durch die um Weihnachten 1926 beſchloſſene Verfaſ-
ſungsreform von vornherein unmöglich; denn ſie ſetzt den Wahl
oder ſo herauf (15 000 ſtatt 12 000), daß mindeſtens 53,
höch tens 56 Abgeordnete in das neue Haus, bei ſtarker oder ge
ringer Wahlbeteiligung einziehen können. Aber wie dieſe ver
ringerten Mandate aufgeteilt werden ſollen, darum geht natürlich
nicht minder heftig der Wahlkampf unter den Parteien. Hoffent-
lich läßt Wahlfaulheit des Bürgertums nicht die Gelegenheit zur
r Sicherung des ſchwer Erkämpften ungenutzt ver

reichen.

2Bjgpſo9))5555-5-«-o-oo«o55oo»))“ mmR2Grundlage dauernder Freundſchaft der Nationen bilden könne.
Sie ſtrebe an, China aus der internationalen Ab-
hängigkeit emporzuheben Dahingehende Verhand-
lungen ſeien ſchon mit einzelnen Mächten eingeleitet.

Truppenangebot indiſcher Fürſten an England
London, 28. Januar. Nach einer Reutermeldung aus Delhihat der Vizekönig von Jndien von verſchiedenen indiſchen Fürſten

Angebote von Truppen zur Verwendung in China erhalten.
Das iſt eine offenſichtliche Reklamemeldung von Reuter.
Sperrung von Gelanlagen durch die mexikaniſche

Regierung
London, 27. Januar. Die meyxikani Regierung hat, wie

aus NewHork gemeldet wird, die Einſtellung der Bohr
arbeiten in 25 COelanlagen angeordnet, da die be
treffenden Geſellſchaften den Beſtimmungen der neuen Oel
geſetze nicht nachgekommen ſind.

Der franzöſiſche Franken abgeſchwächt
Paris, 27. Januar. Der franzöſiſche Franken zeigt ſich auch

an der heutigen Vorbörſe m befonders widerſtands
8 Die ausländiſchen Deviſen ſetzten ihre Kursbeſſerung
ort. Das engliſche Pfund notierte ren 11 Uhr vormittags
u der Dollar 25,34, die Reichsmark wurde mit 6 Franken
bewertet.

S

Deutſchnationale Volkspartei, Volksverein Halle Saalkreis
Niemberg. Morgen, Sonnabend, den 29. Januar, abends

8,15 Uhr ſpricht im Gaſthof Leubner zu Niemberg der Reichstags
abgeordnete Hemeter über „Die politiſche und wirtſchaftliche Lage.
Alle nationalgeſinnten Einwohner Niembergs und der Nachbarorte
ſind herzlich eingeladen.

Döbliß. Dienstag, den 1. Februar, abends 8 Uhr ſpricht im
Gaſthof Kreugmann zu Döblitz der Landtagsabgeordnete und Ge
ſchäftsführer Rektor Herrmann über „Die politiſche Lage.

Beamtengruppe. Mittwoch, den 2. Februar, abends 8 Uhr
ſpricht im roten Saal des „Stadtſchützenhauſes“ der Landtagsab
eordnete Ebersbach über Deutſchnationale Beamtenpolitik und die
ommende Beſoldungsreform.“ Alle deutſchnationalen Beamten und

Parteifreunde ſind zu dieſem Vortrage herzlich eingeladen.
Lieskau. Tonnerstag, den 8. Februar, abends 8 Uhr im Gaſt

hof Seibicke zu Lieskau Verſammlung. Es ſpricht Landtagsabgeord
neter Rektor Herrmann und Geſchäftsführer Poche über „Die
politiſche Lage.

Gruvpe MitteOſt. Freitag, den 4. Februar, abends 8 Uhr im
„St. Nikolaus“ Gruppenabend. Herr Rektor Herrmann ſpricht über
d dands innere Not“. Alle Parteifreunde ſind herglich ein
geladen.

Gruppe SüdWeſt. Unſere nächſte Zuſammenkunft findet am
Freitag, dem 4. Februar, nachm. 4 Uhr im „Hofjäger“ ſtatt. Herr
Diakon Pflugradt wird über „Was ich in Haus Doorn ſah und er
lebte ſprechen. Um zahlreichen Beſuch wird gebeten.

Gruppen Nord-Oſt und Nord-Weſt. Freitag, den 4. Februar,
abends 8 Uhr ſpricht im „Kaiſerhof“ Geſchäftsführer über
„Die Reichswehr (mit Lichtbildern). Wir bitten um regen Beſuch
zu dieſem Vortrag.
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Gebirgswinter
Von Hans Bethge.

Schneeweiße Wintertage in Schreiberhau. Stundenlang zieht
man den Rodel auf den lockenden Kamm des Gebirges, über den
der Wind wie mit ſpitzigen Meſſern fegt. Oben in den Bauden
wird gegeſſen, getrunken, getanzt und geſungen, zu böhmiſcher
Muſik, eine bünte, luſtige, vom Zufall zuſammengewürfelte Ge
ſellſchaft, alle in Sportjacken und Gamaſchen, auch die Damen
häufig in Sporthoſen, die aber nur die Schlanken kleiden, wäh
rend die Dicken entſetzlich, wie lebendige Karikaturen, darin aus
ſehen. Der Kamm des Gebirges zeigt eine völlig phantaſtiſche
Phyſiognomie. An den einzeln ſtehenden Tannen, Telegraphen
ſtangen und Felsblöcken haben ſich die Schneemaſſen auf ſo un
geheuerliche Weiſe zuſammen und übereinander geballt, daß die
Phantaſie eine ganze Welt der unheimlichſten Erſcheinungen zu
erkennen meint. Es iſt, als ſeien allerlei ſpukhafte Weſen in
heftigen Bewegungen plötzlich zu Eis und Schnee erſtarrt. Man
ſieht jagende Pferde und tanzende Bären, Ritter mit erhobenen
Schwertern, ja ganze Reiterſchlachten, belaſtete Dromedare und
grotesk hüpfende Känguruhs. Ein unvergeßlicher Winterzauber.
Darüber ein veilchenblauer Rivierahimmel und ein ſo diamanten
flirrender Sonnenglanz auf dem blendenden Weiß, daß einem
die Augen ſchmexzen, ſo daß die Vorſichtigen eine blaue Schnee
brille auf den Rücken ihrer werten Naſe klemmen.

Und dann ſchießt man vom Kamm in das Tal hinab, und
wenn man in den allertiefſten Winter hineinfahren will, ſo lenkt
man nach der rauhen böhmiſchen Seite hinunter, nach Neuwelt,
dem einſamen Glashüttendorf, das mit ſeinen alten, rieſigen, bis
zur Erde hinabreichenden Holzdächern ganz verſchlafen und ver
träumt unter den tiefen Laſten des Schnees daliegt, eine liebe,
weiße, weltverborgene Jdylle

An einem barſchen, ſonnenloſen Tage zog ich den Rodel zur
alten ſchleſiſchen Baude hinan. Der Wind heulte durch den Wald
und fegte mächtige Vallen zerſtäubenden Schnees von den Bäumen.
Leute kamen mir entgegen und ſagten: es iſt unmöglich, die Baude
zu erreichen, ein Schneeſturm wütet dicht davor, man kann ſie
nicht paſſieren. Als ich oben an den Rand des Waldes kam, ſah
ich vor mir ein tobendes, raſendes Element, wie das aufgeregte
Meer. Ein eiſiger Sturm heulte vom Kamm die Halde herunter
und führte harten, gefrorenen Schnee gleich Glasſplittern. mit
ſich. Die Schneewehe war ſo dicht, daß man die gleich dahinter
liegende Baude nicht erkennen konnte. Eingerammte Stangen
dienten als Wegweiſer. Jch warf mich in das Brauſen hinein und
erkämpfte mir Schritt für Schritt einen Weg, die Stangen als
Richtſchnur nehmend. Der Rodel behinderte mich in ärgerlicher
Weiſe; er ſtand an der Leine wie ein wirbelnder Drachen in der
Luft. Jch lehnte mich ſchief gegen den Sturm, die Eisſplitter zer
riſſen mir die Backen, zuweilen blieb ich ſtehen und neigte mich
der Windabſeite zu, da mich die Lungen ſchmerzten und mir der
Atem ausging. Als ich zur Hälfte hindurch war, kam mir der Ge
danke, umzukehren, da die Kräfte nachließen. Doch nahm ich den
Kapf wieder auf, und als ich dann drüben anlangte und nach der
eiſigen Türklinke der Baude griff, ſchlotterten mir die Glieder, der
Körper war in Schweiß gebadet, das Geſicht blutete, das Herz
hämmerte wild, der ganze Kerl war einer völligen Erſchöpfung
nahe. Die Baudenleute gaben mir Kognak und erzählten allerhand
grauſige Geſchichten vom Winter. Man habe ein Mädchen zehn
Schritte neben der elterlichen Baude erfroren aufgefunden, da die
Kräfte die Herumirrende im letzten Augenblick verlaſſen hätten.

Jenes tobende Element dort oben iſt die rauheſte, trotzigſte,
erregteſte und unheimlichſte Form, in der mir der Winter bisher
begegnet iſt.

Winterzauber in den Harzbergen
Von Kaethe Schulken

Jn den Alpen war ich geweſen, da, wo die wildzerriſſene
Wand des Karwendels aufwuchtet und die fein geſchwungene Linie
des Wetterſteins im Blau des Himmels ſteht. Aber ſo oft ich auch
auf meinen langen Brettern auszog zu fröhlicher Fahrt über
ſchneebedeckte Höhen, immer war in mir eine leiſe Sehnſucht nach
dem ſtillen Zauber meiner Harzberge. Wie oft war ich dort ge
weſen, wenn der Schnee weich und dicht das Land deckte, wenn
die Tannen an den ſchmalen Waldwegen andächtig ſtanden wie
betende Nonnen, wenn kein Windhauch ging, der den Schnee von
dem feinen Tannengeäſt ſtäubte. Wer einmal den Zauber des
Winters in den Harzbergen ſpürte, der iſt ihm verfallen für
immer. An einem Frühmorgen zog ich einſt aus. Es hatte ſtark
gefroren in der Nacht. Mit funkelnden Geſchmeiden behängt ſtand
der Wald. Goldene Tücher deckten ſeidenzart den Schneeſamt, daß
ich nicht wagte, die ſchmale Skiſpur hineinzuzeichnen. Lange Eis
diamanten leuchteten im Gold der Sonne und überſprühten den
Schneebehang mit tauſend Farben. Jch konnte nur immer ſchauen
und ſchauen. Wunder auf Wunder erlebte ich. War nicht das
Gitterwerk ein Kunſtwerk? War nicht jede einſame Tanne in
Wegesmitte oder am Hang ein Erlebnis? Wie ein Gedanke Gottes
erſchien mir eine hochragende Tanne, ſtolzer aufragend denn alle
andern, beſeelter denn jeder Baum um mich her. Licht war ihr
Kleid, überfunkelt von Sonnengold. Und das Erleben all dieſer
Schönheiten ringsum jauchzte urplötzlich in mir auf mit hellem
Sang. Schneller glitt ich dahin, ſchnitt ſchmale Spuren in den
ſchimmernden Schnee und erreichte dann bald die Höhe. Hei,

jubelte da alles in mir! Nun komm, Welt, was willſt du von mir?
Sieh, ich lache dir trutzig entgegen! Jch habe ja meine Berge,
meine Harzberge, die mir Schönheit über Schönheit ſchenken. Und
mit klingendem Ski-heil fuhr ich durch ſtiebenden Schnee abwärts.

Winterzauber in den Harzbergen! O, daß ihr alle ihn erlebtet
wie ich! Geſegnet und hinausgehoben über den Alltag geht ihr dann
mit friſchem Mut ans Werk. Glückauf und Bergheil!

Sport- Sonderzug am 30. Januar
nach GOberhof i. Th.

Karten und Proſpekte erhalten Sie im

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung
Leitung: Stangen's Reiſebüro G. m. b. Berlin,

Agentur Halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23 766.

Winterſportveranſtaltungen in Goslar am Harz
Angeſichts des prächtigen Winterwetters hat Goslar für den

kommenden Sonnabend und Sonntag größere winterſportliche
Veranſtaltungen in Ausſicht genommen. Die Ortsgruppen des
Oberharzer Skiklubs, zu denen auch die Schneelauf-
abteilung der Jä ger gehört, haben die örtliche Meiſter-
ſcha ft noch auszutragen. Die Langlaufſtrecke wird in das Ge
biet zwiſchen Goslar, Schalke, Auerhahn und Hahnenklee führen.

Neben dem eifrigen Training der Skiläufer fällt augenblick-
lich in Goslar der weke Rodelbetrieb auf, der ſelbſt
abends noch bei Laternenſchein von einer großen Zahl Unenkt-
wegter in leidenſchaftlicher Weiſe aufrecht erhalten wird. Es iſt
damit zu rechnen, daß der nächſte Sonntag ein großes Preis
rodeln W der Steinbergbahn bringen wird.

Jm Vordergrunde des Jntereſſes ſtehen bei den älteren Kur-
gäſten Goslars die Schlittenfahrten ins Okertal zum ver
eiſten Romkerfall und in den nahen Oberharz, wo die Winter-
landſchaft überaus prächtig iſt. Auch ein Beſuch der Wild
fütterungen iſt ſehr beliebt.

Abends kehrt man dann aus der Winterſtille der Bergwälder
gern in das anregende Getriebe der maleriſchen alten Kaiſer-
ſtadt und ihre behaglichen Gaſtſtätten zurück.

Der Schlittenverkehr beginnt am Bahnhof Goslar.

Friedrichroda (Thüringer Wald)
Winterſportliche Veranſtaltungen
29. Januar, 2 Uhr nachm.:

offen für Alle.
Sonnabend,

Rodelrennen,
verwaltung.

Sonntag, 80. Januar, 9 Uhr vorm.: Jugendſkilang-
lauf, Altersklaſſe 145-16 und 16--18 Jahre. Start: Hotel
„Waldſchlößchen“. 10.30 Uhr vorm.: Jugendrodelrennen
der Jahrgänge 10--14 und 14—-18 Jahre. Gleichzeitig Zweier-
Lenker-Jugendlenkerrennen 14—18 Jahre. 2 Uhr
nachm.: Fünferbobrennen um den Stiftungspreis, geſtiftet
vom 1. Vorſ. des Friedrichrodaer Bobklubs.

Dienstag, 1 Februar, 2 Uhr nachm.: Damen-Zweiſitzer-
Rodelrennen.

Mittwoch, 2. Februar, 3.30 Uhr nachm.: Hindernis- und
Querwaldſkilauf. Start: Hotel „Waldſchlößchen“.

Am 30. Januar findet in Ballenſtedt Eisfeſt, Wettlaufen
und Kunſtlaufen ſtatt; in Thale Rodelrennen um den Wander-
preis der Kurverwaltung Thale am Harz.

Allgemeines
Veranſtalter: Städt. Kur

Schauſpringen in Wernigerode.
Der Skiklub Wernigerode veranſtaltet Sonntag,

30. Januar, vorm. 934 Uhr. auf der Sprungſchanze im Bibenstal
ein Schauſpringen um den Wanderpreis (Pokal der
Stadt Wernigerode) und um einen Ehrenpreis der Orts-
gruppe. Gemeinſamer Abmarſch vom Marktplatz mit Muſik 8 Uhr
vormittags. Preisverkündung 4 Uhr nachm. von der Rathaus-
treppe.

Gleichzeitig finden Rodelveranſtaltungen ſtatt.
Iſt eine Badereiſe in der jetzigen Jahreszeit zu empfehlen?

Um es vorweg zu nehmen, die Frage iſt unbedingt zu be-
jahen bei Nerven-, Herz- und Gelenkleiden, zu verneinen
bei manch andersgearteten Krankheiten, beiſpielsweiſe bei denen
der Atmungsorgane.

Eingehende Beobachtungen haben ergeben, daß erſtere im
Vorfrühling eine Kur mit Erfolg und ohne Bedenken unter-
nehmen können. Sie ſollten ihr Leiden nicht noch durch eine
mehrmonatige Wartezeit verſchlimmern!

Was viele Patienten zurückhält, iſt die Furcht vor Erkältung.
Erfahrene Badeärzte verſichern, daß dieſe Bedenken keiner ernſten
Prüfung ſtandhalten. Thermalſprudel, das wirkſame
Heilbad gegen Nerven, Herz- und Gelenkkrankheiten, haben eine
überaus abhärtende Wirkung, und das bietet die beſte Gewähr
gegen die Unbilden der Witterung, wie ſie eine noch ſo ſorg

fältige Jſolierung im Eigenheim nicht im entfernteſten zu ge
währen vermag.

Der größte Vorteil beruht aber auf den erheblichen Preis
nachläſſen, denen man überall begegnet. Allein die Kurtaxen
liegen im allgemeinen auf halber Höhe. Und in den Fremden
heimen wird man ſich, weil nicht mit Arbeit überbürdet, mit mehr
Sorgfalt den Gäſten widmen können.

Ein weiterer Grund der Abneigung gegen Badereiſen in der
Vorſaiſon iſt die Furcht, die Kur könne vielleicht nicht voll
ſein und in Verbindung mit Langeweile zu einem unerfreulichen
Ganzen vereinigt werden.

Wie ſieht nun ein Heilbad in den erſten Monaten bes
Jahres aus

Darüber herrſchen zumeiſt nur unklare Anſichten. Wie
wollen unter den Kurorten Bad Oeynhauſenk greifen
Es ift einer jener wenigen, der weder ſeine Bäder in aller Stille
mit künſtlicher Kohlenſäure „verſtärkt“, noch die Thermale an
wärmen müßte, wobei ein beträchtlicher Teil der ſo wirkſamen
Kohlenſäure entweichen und der Heilwirkung verloren ginge. Die
Sprudel in Bad Oeynhauſen haben bei einem großen Reichtum
an Kohlenſäure die natürliche Wärme von 35 Grad. Ein
geringer Gehalt an Sole verhindert ein ſchnelles Entweichen der
Kohlenſäure, die an den Körper langſam abgegeben wird und
daher von intenſiver Wirkung iſt. Auch die dortigen Solbäder
Ken einem natürlichen Salzgehalt bis 40 Pfd. je Bad) ſind an

ilkraft unerreicht.
Bad Oeynhauſen Kurt auch im Winter und in der Vor

ſaiſon durch Theater, Konzerte, Vorträge und vieles andere mehr
einen an Unterhaltungen reichen Tag. Nuſeum,
Spielſaal und Leſezimmer (in dem Hunderte von Zeitungen aus
liegen) ſtehen dem Kurgaſt zu jeder Zeit er

Die ſchräge Ebene, auf der Bad Oeyn e iſt, ſorgt
für ſchnellen Abfluß der Regenwäſſer. aikpflaſter und
ſchlackenunterlegte Wege tragen das übrige dazu bei, daß man
die Wege im Kurpark ſelbſt nach ſtarken Regengüſſen gut benutzen
kann.

Die Kurmittel endlich ſind gegenüber dem Sommer nur in
ihrem Umfange, nicht aber in ihrer Reichhaltigkeit, eingeſchränkt.
Man hat ſomit die unbedingte Gewähr, eine j unter
nommene Badereiſe durchaus vollwertig, aber erheblich billiger
als im Sommer iſt.

Bad Oehynhauſen liegt an mehreren Eiſenbahnhauptlinien
und iſt von allen Seiten leicht zu erreichen. In thren Be
wegungen beſſhränkte Patienten finden hier die abſolute Treppen-
loſigkeit an ihrer Stelle ſind Rampen und Fahrſtühle
die „Stadt ohne Stufen“. Bequem zu erreichende und rei
Ausflüge find in der Umgebung beſonders 33 der Schaumburg.

Weſtfzum Provinzialoenkmal an der Porta alica und zum
Hermannsdenkmal.

Jm übrigen ſorgt ein durch das fergebirge und denTeutoburger Wald geſchütztes Klima dafür, die Witterung zu

einer annehmbaren zu geſtalten.

Winterſport- Wetterdienſt
Brocken: Nebel, 3 Grad Kälte, 90 Zentimeter Schnee.
Braunlage: Bewölkt, O Grad, 40 Zentimeter Schnee, 9 Zenti

meter neu, Pulverſchnee, für alle Sportarten ausgezeichnet.
Schierke: Bewölkt, 1 Grad Kälte, 20 Zentimeter

2 Zentimeter neu, etwas verharſcht, für alle Sportarten ausge
zeichnet.

Elend: e re T 27 77 Schnee,5 Zentimeter neu, Pulve e, Ski un ehr gut.
Torfhaus: Bewölkt, 2 Grad Kälte, 60 Zentimeter Schnee,

körnig, Ski und Rodel ſehr gut.
DreiannenHohne: Bewölkt, 0 Grad, 15 Zentimeter Schnee,

2 Zentimeter neu, im e aSchnee, Pulverſchnee, ſtellenweiſe ver SkiGoslar: Heiter, 1 Grad Wärme, Schneedecke e
in oberen Lagen Ski und Rodel gut.

Hahnenklee: Bewölkt, 1 Grad Kälte, 20 Zentimeter Schnee,
ſehr gleichmäßig, für alle Sportarten ausgezeichnet.

Venneckenſtein: Bewölkt, 1 Grad Kälte, 15 Zentimeter Schnee,
Pulverſchnee, Ski und Rodel r

Molkenhaus: Heiter, O Grad, 22 Zentimeter Schnee, etwas
verharſcht, Ski und Rodel ſehr gut.

Scharfenſtein: Heiter, 1 Grad Kälte, 20 Zentimeter Schnee,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Friedrichsbrunn: Heiter, 1 Grad Kälte, 20 Zentimeter
Schnee, etwas verharſcht, Ski und Rodel ſehr gut.

Bad Sachſa: Heiter, 2 Grad Kälte, 7 Zentimeter Schnee, ſehr
gleichmäßig, Ski und Rodel gut.

Stolberg: Bewölkt, 2 Grad Kälte, 6 Zentimeter Schnee,
etwas verharſcht, Ski und Rodel mäßig.

Oberhof: Sonnenſchein, 3 Grad Kälte, 70 Zentimeter Schnee,
für alle Sportarten gut.

Oberſchreiberhau: Heiter, 2 Grad Wärme, 9 Zentimeter
Schnee, ſehr gleichmäßig, Sportmöglichkeit gut.

Krummhübel: Heiter, 0 Grad, 5 Zentimeter Schnee, etwas
verweht, Ski und Rodel möglich.

Bad Flinsberg: Heiter, 3 Grad Kälte, 6 Zentimeter Schnee,
verweht, Ski und Rodel mäßig.

Bad Reinerz: Heiter, 4 Grad Kälte, 18 Zentimeter Schnee,
Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

Sei Rocdel
Eis bahn

Wintersportprogramm u. Auskünfte durch dle Kurvorwaltung, die „Hallesche Zeitung“, Reisobüro der „Halleschen Zeltung“, Stangens Reisebüro Agentur Hals 727“ u. d. städt, Verkehrsamt

ver alpine Lunthuror, und Wintersportpiatz
am Brocken 650--1142 m d. Meeresspiegel.

Bobsloigh-, Rodel- und Eisbahnen.

Tarkkotel Sanssouei Bergkokfel
Secſimücßee bei Oberßof
die Alm des Thüringer Waldes, 916 m
Haurviiches Sſigeläncio
Ruhiger angenehmer Aufenthalt

Skigeſänüe und Sprungschanze.
Vom 18 Dezember bis b. Februar fährt die Brockenbahn
dis Station Schierxe. Prospekte und Sportprogramme
durch die Kurverwaiung Verrehrsamt der Gemeinde

n ernruf 650.e Hof Waldfrieden Heoppe Könlg
Goethenaus Grrihaue Claus en.

dens tionen ne o hHaus Bergfrioden V Cuise

sanntorium Sehierke.

Hotel Tanne, Jimoenau
Erstes Haus

Fernruf 12 und 5053. Telegr. Adr. Tanne.

r Bobunterkunft.
m.

2 Raße aller klassiger Veryſſeg. a ehe
0o8Speeiouleg a 750 bie 12, M. S

Obeorſiof i. Thür.
Tanl Hokmann

Zimmer mit erst Fernrut Nr. 1

Telegr. Sanssouel 100

Ruf Sſtiern wird man gesunch!

Prachtvolle Gelegenheit zu meilen weiten
Skiefahrten bietet ein Kuraufenthalt in
dem in Bennechenstein (Südhochharz)
600 Meter ü. d. M. gelegenen

Kurhaus Tannenwald
Vornehmes, jeden Anspruch genügendes

christliches Hospiz. 108

öviebderghons hel 5redrigerde

Hotel und Penſion
am Start der Rodel- und Bobbahn. Ski
gelände. Fernruf 217. Ph. Slaſer.

Sebirgsſiotel Haßnenklee
Worneſime Faomilienpension

Zimmer mit fließendem Wasser, Zentralheizung
Bäder. Autogarage. Vorzügliche VerpflegungFür Wochenend bevorzugt.
Prospekte gratis durch den Besitzer. 104

Elektr.Zenira Heſzung. Fernruf: Poschülfsst. Snia

Ausführliche Werbeschrift durch die Kurdirek tion

Elegante Schlitton, Pferde für
Sport, Automobl

H. besehke, Oberhof l. Thür.

H irBad Jimenau, Wert.
(Thüringer Wald) 500 900 mm über N. N.

Alte Goethestadt, Perle Thöringens, hervorragender
Wintersporiplatz Deu lands.

Neuerdaute, fachmännisch anerkannt beste Bodbdahn
mit elektr. Aufzug. Erstklassige Rodelbahn. verrliche
Eislaufflächen, neue Sprungschanze, destes Skigelände.



AusWwahlſpiel der Verbandsmann
ſchaften

vermochte die mitteldeutſche Verhandself dieAm
des

n Spiele

n B.

doſtens (Breslau) nur knapp 2:1 zu ſchlagen. Esum die Teilnahme an der Zwiſchenrun gegen

land am 18. Februar in Halle zu erlangen. Um nun
den äußerſt r Norden mit einiger Ausſicht auf Erin den r zu gehen und die beſten Spieler unſeres Ver

kennenzulernen, hat der Ausſchuß für die deutſ
uswahlſpiel vorgeſehen.

Hierzu wurden folgende Spieler ausgewählt: ten
P. Seiler (Dresdenſia Dresden),Kno de ne Guts u Michael

e e den v ehe vanG. V. lauen), Saue rig W 8.6 Halle).

II a 11 Unr vormittags 9607 Flalz

Handball Auswahlspie!
Werdandzmannschanon Norüdeutschlans

Sonntag, 30. Januar 1927 V. B.

z Riedrich (Sp. Vg. Leipzig); Knauf (Wacker Halle), RentzſchDe f. B. Lei R. C.z V. f. W. ger a ortuna Leipgig), Proft (S. V. 98
weig

2. b wird dieſes Auswahl-4 n Denmaß dern t t an wen re Pial vor
n.

verleihung der KdlerPlakette an den Ehrenvorſitzenden
des D. F. B.

Wohlfahrtsmin hat den Ehrenvorſitzendendes en S d Hi et e We
burg, wegen p e Förder Le Tohe Ablerpigkette verſehen. Die

wurde Herrn Ant bei einer ſchlichten Feier vom Oker-
bürgermeißer Dr. Jarres üherreicht.

Jahreshauptverſammlung des Halliſchen Turn und
ns

Die diesjährige Jahres Hauptverſammlung des H. T. S. V.wies guten g. e In ſeinen Eröffnungsworten gedachte der
bende ulrat Fr. Buſſe, des ſo unerwartet ver
chiedenen 2. Vorſihenden, Reinhard oppich, welcher bisletzten w ergo See t d h S ebtee

von ihm wieder herausgegebene Ja e allet r g e Abend koſtenlos ausgehändigt. Er hat ſich

iermit ein bleibendes Andenken geſchaffen.
Die angeſetzten Neuwahlen gingen latt vonſtatten. Der ge

äftsfüh Vorſtand ſetzt wie t zuſammen: 1. Vorſelber lrat Fr. Buſſe, 1. Schriftführer Krim. Aſſ. Albert
Knorre, 1. Kaſſierer Graveur Emil Braun, Oberturnwart

Reinh. Mitſching. Der Turnrat wurde wieder auf
lieder ergängt.20 ündenadt der ſchlechten wie Verhältniſſe iſt

es e lich, daß der Verein ſeine Mitgliederzahl nicht nur ge
halten, ſondern noch erhöht hat. Mit insgeſamt 906 Mitgliedern
iſt er zurzeit der ſt är kſt e Halliſche Turnverein. Beſondere
Beachtung wurde im verfloſſenen Jahr der Jugendarbeit
geſchenkt. Dies bezeugen die regelmäßig abgehaltenen Jugend-
abende ſowie die ſtarken Jugend und Kinderabteilungen.

Wir wollen wünſchen, daß der H. T. S. V. auch im neuen
ahre auf dem einmal beſchritienen Wege weiter gehen möge, um
sa kes Glied in der großen Gemeinſchaft der D. T. am Wieder

au des deutſchen Vaterlandes beizutragen.

Sportſpiegel
r Deutſchen FünferbobMeiin ar e ipleen bisher ihre Nennungen abgegeben

ihre alten Nennungen nicht widerrufen: Kriebel (Frankfurt),Erie r der Meiſterſchaft, Kilian (Garmiſch-Partenkirchen), der
ihaber, Endre ackerle (München), ge u

e rlin), Fiſcher (Berlin), Matze, Rabe (Schmiedeberg),
Lairan Bad Flinsber Ullrich, Wagenknecht (Schreiberhau),

Haaſe, Wenzel, von Nevlinski (Krummhübel), Pannig (Krumm-
hübel). Die Startliſte iſt. noch nicht abgeſchloſſen, ſo daß die Zahl
der Rennungen ſich noch erhöhen dürfte.

Der Sie des Verbandes Mitteldeutſcher Skivereine
kommt am Sonntag im Taunus zum Austrag. e Strecke,
die in eifen um den Feldberg führt, iſt etwa 40 Kilometer
lang. Jebe Staffel beſteht aus 5 Läufern. Nach den bisherigen
Meldungen zu ſchließen, iſt mit einem ſcharfen Kampf zu rechnen.

Die Deutſchen EisfchnellaufMeiſterſchaften werden nunmehr
im Anſchluß an die internationalen Eiskunſt und Schnellaufen imn e e (vom 28. bis 80. Januar) zum Austrag kommen. Sie
werden vom Winterſportverein Titiſee durchgeführt.

Deutſchland Ungarn 5:0 (3:0).
Am Donnerstag ſtanden ſich in gewohnter Aufſtellung in Wien

um die Europameiſterſchaft im Eishockey Deutſchland und Ungarn
über. Die Deutſchen ſpielten nicht in ihrer ſonſtigen Form;

hatten das l auch wohl etwas zu leicht genommen. Es
das rechte Zuſammenſpiel und die gute Kombination. Auch

s Tempo ließ ſehr zu wünſchen übrig. Bisher konnte Deutſchland
alle Spieler erfolgreich beenden, doch die ſchwerſten Spiele ſtehen
per noch bevor, und zwar gegen Oeſterreich und Belgien,
die am Freitag und Sonnabend ausgetragen werden.

Die nächſte Sitzung des Ausſchuſſes des Deutſchen Ruderver
bandes findet am 26. und 97. März in Kaſſel ſtatt.

Als engliſche Trainer in deutſchen Rudervereinen werden in
der neuen Saiſon wirken: Sullivan beim Berliner R. C.,
8 beim Berliner R. V. Brandenburgia, Barry beim

chen R. C., h Dresdner RV.nen chen Achter beabſichtigt die Arbeitsgemein
Mitteldeutſcher Regattavereine in Vorbereitung der
ſchen in der neuen Saiſon aufzuſtellen.

Der Hallentenniskampf Köln Kopenhagen ſah die Mannſchaft
Stadionklubs RotWeißKöln auch am zweiten Tage überlegen.

annemann ſchlu r bemerkenswert glatt mit:2, 6:8, Groos u asmuſſen 8:6, 6:.2, Nourney--
Gleerup 8:6, 6:1. v gewann gegen Frl. Ppertt8:1, 6:2, dagegen verlor Fr. Finger gegen Fe :6, 8:6.
Den zweiten Sieg der Dänen an dieſem Tage ergab das Herren

3 en--Gleerup 8:6, 6:4 gegen Hannemann--Nourney,
den der Kölner das andere Doppel Groo--Statz
o G gegen Rasmuſſen--Th. Peterſen. Die Kölner führen mit

DavispokalTennisſpielen 1927 hat jetzt England
ſeine

An dem Wimbledon-Tennisturnier, das am 20. Juni beginnt,
auch eine deutſche Mannſchaft teilnehmen.

im utſchen Stadion 1927. Am 18. und
un internationale Leichtathletik- Wettkämpfe Berliner

1 und 17. Juli: Deutſ Meiſterſchaften der
18. und 14. Auguſt: Meiſterſchaften der Deut-

7

chaft am 2. und 8. Febr.

Aus aller Welt
Ein Bauerngehöft niedergebrannt

Magdeburg, 27. Jan. In Friedrichs milde bei
Arendſee in der Altmark brannte geſtern abend ein Gehöft mit
Wohnhaus und Scheune bis auf die Grundmauern nieder.

Ueue Verhaftungen von Kokainhändlern
Berlin, 27. Jan. Wie die Abendblätter melden, ſind in

Berlin am Mittwoch wiederum zwei Banden von Kokain-
händlern verhaftet worden. Eine vierköpfige Bande wurde
auf friſcher Tat in einem Lokal in der Tauentzienſtraße ertappt.
Man fand in dem Keller eines der Verhafteten eine Aluminium
flaſche mit 50 Gramm Kokain. Zwei weitere Rauſchgifthändler
wurden beim Straßenhandel mit Kokain feſtgenommen, Auch bei
ihnen wurden erhebliche Mengen des Giftes gefunden.

Einzelheiten zu der Mordtat in Eſſen
Eſſen, 27. Jan. Zu dem mehrfachen Mord und Selbſt

mord, der in Eſſen entdeckt wurde, wird noch bekannt, daß der
Bürobeamte Hehelen als Angeſtellter bei Krupp mit ſeiner alten
Mutter und einer ſeiner weſtern in beſtem Einvernehmen und
auskömmlichen Verhältniſſen zuſammenlebte. Anſcheinend befürch-
tete er, durch den Peamtenabbau ſeine Stellung zu verlieren, und
ſo beſchloß er mit ſeinen Angehörigen die zweite Schweſter ſtand
in auswärtigen Dienſten in den Tod zu gehen. Jm Schlaf-
immer der Wohnung in der Frankenſtraße wurden die dreiFraven erdroſſelt in den Betten auf r ryrt Der Täter

hatte ſich in demſelben Zimmer durch er nungen entleibt.
Di Tat war reiflich erwogen, denn es wurden ein Teſtament des

helen mit beſtimmten Verfügungen ſowie ein Telegramm an
einen Bruder mit der Nachricht der Tragödie und verſchiedene
bſchiedsbriefe an Verwandte vorgefunden. Allem Anſchein nach

iſt die Tat bereits in der Nacht zum Montag verübt worden.

Ein Groß Güterbahnhof in Bebra
Hanau, 27. Januar. An der Eiſenbahnſtation Bebra, die

an der wichtigen Strecke Berlin--Frankfurt a. M. liegt und als
wichtiger Eiſenbahnknotenpunkt mit gewaltigem Verkehr bekannt
iſt, plant die Reichsbahn die Erbauung eines außergewöhn-
lich großen Güterbahnhofs. Es handelt ſich um ein
Rieſenprojekt, das zu ſeiner Ausführung eine Zeit gre von etwa
5 bis 7 Jahren in Anſpruch nehmen wird. Gewaltige Erd
bewegungen werden erforderlich ſein. Ebenſo iſt auch eine Ver
legung des Flußbettes der Fulda projektiert.

Die Grippe in München
München, 27. Januar. Jn den letzten Tagen ſind beim Be-

4 zirksamt täglich etwa 350 Erkrankungen an Grippe gemeldet wor
den. Seit dem 11. Januar wurden 5 Todesfälle
14 Schulklaſſen ſind bisher geſchloſſen worden.

Schreckenstat einer Mutter
Salzburg, 26. Januar. Die Eiſenbahnergattin Philomena Vidlin Schwarzach hat ihren fünffährigen Sheffohn Hubert, weil er

über die ſchlecht zubereiteten Speiſen klagte, erwürgt. die Mör

derin iſt geſtändig und wurde verhaftet.

Die öſterreichiſche Biſchofskonferenz verbietet die modernen

Tänze
Wien, 27. Januar. Das Wiener Diözeſan-Blatt erinnert

daran, daß die öſterreichiſche Biſchofskonferenz neuerdings ein
Verbot der modernen internationalen Tänze er-
laſſen hat. Die Biſchofskonferenz verbietet nach wie vor alle
mondänen Tänze, die exotiſchen Urſprung haben und dem aus-
ſchließlichen Zweck dienen, die Sinnlichkeit zu erregen, und
zwar offenkundig durch die Haltung der Tänzer, durch die
Kleidung der Teämzerinnen und durch einzelne Tanzfiguren. Unterdas Verbot fallen nicht jene Tänze, die frei von b Figuren

ſind und die ohne aufreizende Jazzmuſik als vornehme Geſell
ſchaftstänze bekannt werden.

Eiſenbahnunglück in Sibirien
Riga, 27. Jan. Auf der Strecke Chabarowſt--Wladiwoſtok iſt

ein Poſtzug verunglückt. Neun Waggons ſind einePöſchung hinabgeſtürgt. isher ſind fünf Tote und ſieben
Schwerverletzte feſtgeſtellt. Als Urſache des Unglücks werden ver
faulte Bahnſchwellen angegeben.

a I. n T„„ M

Geſtohlene Kunſtwerke. Nach einer Meldung an die Polizei
direktion München wurden in Rindorf in Niederbayern aus
einer leerſtehenden Mühle durch Einbruch folgende Bilder von
roßem kunſthiſtoriſchen Wert geſtohlen: Tropfſteinhöhle vonv endorf in Goldrahmen, vom Entdecker der Höhle, Roßmüller,

in Äquarell gemalt; Kupferſtich, den Ratsherrn Seibott von
Rothenburg o. T. darſtellend, in ſchwarzem Rahmen; zuſammen
geſetzte Glasradierungen, Rokokoſtil, Schattenbilder in Gold
rahmen; ein Bild, das Rubens zugeſchriehen wird, und die Nieder
e u Königin von Frankreich darſtellt, in Goldrahmen aus

indenholz.
Selbſtmord einer Zwölfjährigen aus Furcht vor Strafe. Aus

rcht vor einer Schulſtrafe hat ſich die ölfiährige Tochter
eines Leutnants a. D. in der elterlichen hnung in Kiel
e en.ugzeugzuſammenſtoß bei Metz. Jn der Gegend von Metz
Peße geſtern zwei Militärfluggeuge zuſammen und ſtürzten ab.

ie Apparate wurden zertrümmert. Die Flieger konnten ſich recht-
geitig mittels ſchirmes retten.Pein Luu die Frau verletzt. Wie die Morgenblätter aus

Forſt (Amt Bruchſal) melden, tötete ſich dort in geiſtiger Um
ein Lebensmüder im Bett durch Kopfſchuß. Die Kugelen ſeine neben ihm ſchlafende Frau am Hinterkopf. Der

Zuſtand der Verletzten iſt nicht lebensgefährlich.
Vor Einſtellung der Weichſelſchiffahrt wegen Eisgang. Zwiſchen

Bohnſack und Einlage iſt das Weichſeleis inzwiſchen ſo ſtark ge
worden, daß mit der Schließung der Binnenſchiffahrt gerechnet
werden muß. Te an Hafen ſelbſt iſt vollkommen eisfrei.

Aushebung einer chmünzerei in Wien. Der Wiener
Polizei iſt die Aushebung einer Falſchmünzerwerkſtätte gelungen.
Die Falſchmünzer wurden verhaftet. Bei der Hausſuchung wurde
reiches Material zur Herſtellung falſcher Müngzen ſowie eine An

fertiger 50 GroſchenStü n Die Verhafteten
gaben an, in Berlin Falſchmünzerei betrieben zu haben.

Sechs Tote bei einem Barietéunglück. Aus Turner
(Jdaho) wird berichtet: Durch eine Exploſion in einem Varieté
wurden ſechs Perſonen getötet und zwölf verletzt.

Raubmord in einem NewPorker Hotel. Wie die Morgenblätter
aus NewYork melden, n in ein New-Yorker Hotel zweiBanditen ein und erſchoſſen den Hotelbeſitzer. Eine im Korel
wohnende Schauſpielerin ſprang vor Schreck aus dem Fenſter und
war auf der Stelle tot. Zwei weitere Bewohner des Hotels, die

die Banditen ankämpfen wollten, erhielten tödliche Per
etzungen.

Selbſtmord zur Erforſchung des Jenſeits. Wie aus New
ork gemeldet wird, hat dort ein junger Student der Medizinlbſtmord verübt, um, wie aus einem ſinterlaſſenen Briefe her

vorgeht, die Myſterien des Jenſeits kennen zu lernen. Der
Student hatte vorher mit mehreren Freunden eine Vereinigung zur
Erforſchung dieſer Myſterien gebildet und auch die Möglichkeit
einer Verſtändigung zwiſchen dem Jenſeits und dieſer Welt ſich
ausgedacht.

angezeigt.

Zehn Mark für eine Tracht Prügel

Verlin, 27. Jan. Als ein vielſeitiges und verſchlagenes
Mädchen entpuppte ſich eine 31 Jahre alte Auguſte Kluwen aus
der Wilhelmshavener Straße, die geſtern zunächſt als Taſchen
diehin nennen worden war. Fräulein Kluwen trieb ſich
auf den Poſtämtern umher, wenn alte Frauen ihre Rente gh-
holten. Ganz dreiſt ſprach ſie ſo eine Frau an, und wenn die ſich
wunderte, ſo kam ſie ihrem Gedächtnis zu Hilfe mit der Be-
merkung: „Jch bin doch die Erna, die Tochter ihrer Freundin So-
undſo!“ Das ſtimmte zwar nicht immer, aber die Frauen glaubten
dem Mädchen eher als ihrem eigenen ſchwachen Gedächtnis. Man
ſchwätzte ein wenig miteinander, „Erna“ nahm ſchließlich die
„Freundin ihrer Mutter“ unter den Arm, führte ſie ſorgſam über
die gefährliche Straße hinweg und wohl auch die Treppe hinauf
bis in ihre Wohnung. Dieſes aber nur, wenn ſie nicht ſchon vor
e enhen gehabt hatte, den harmloſen Alten die Rente zu

ehlen.
Auf viele Anzeigen hin beobachteten die Beamten der Taſchen

irrt die Poſtämter, und ſo gelang es geſtern, die
Diebin unſchädlich zu machen. Jetzt ergab ſich, daß
Auguſte Kluwen auch noch andere Spezialitäten betrieb, darunter
eine neue. Von ihrer Zweizimmerwohnung hatte ſie ein Zimmer
vermietet. Ohne nun dem Mieter zu kündigen, hängte ſie jede
Woche zwei bis dreimal den bekannten Zettel „Zimmer zu ver
mieten“ hinaus, immer, wenn der Mieter nicht zu Hauſe war. Der
neue Mieter hatte, wenn es zum Abſchluß kam, zehn Mark zu
zahlen. Wenn er aber zum verabredeten Termin einziehen
wollte, ſo gab es immer großen „Krach“. Der alte Mieter dachte
gar nicht daran, zu ziehen, weil ihm nicht gekündigt worden war
und der neue verlangte vergeblich ſein Geld zurück. Die Ver-
mieterin erhielt mehr als einmal eine Tracht
Prügel, nahm aber für 10 Mark gern in den Kauf.,
Noch beſſere Geſchäfte machte die Vielſeitige mit dem Butter
ſchwindel, der im allgemeinen t ſchon außer Kurs gekommen iſt.
Auf der Straße ſprach ſie Paſſanten, die ihr geeignet erſchienen,
als Mädchen vom Lande an, das aus dem elterlichen Betrieb billig
Butter liefern könne. Das Angebot war immer ſo verlockend, daß
die meiſten Leute darauf eingingen, und je nach der Größe der Be
ſtellung 10 bis 15 Mark anzahlten.

„Der Hoſenrock, der hoſenrock e e
Ein Ende der „ſchlanken Linie“?

Die Bemühungen der angnaen Modekünſtler um eine grundlegende Neugeſtaltung der Ball mobe für die erſten
rühjahrsmonate haben einen Erfolg davongetragen, wie ihn wohl

aum jemand erwartet hat. Der Hoſenrock ſoll wieder Trumpf
werden, und zwar nicht in der glatten, wenig ſchönen Form, wie
man ihn vor einigen Jahren nicht nur in England und Frankreich,
ſondern auch in Deutſchland ſehen konnte, ſondern in einer ganz
neuen Art, die der türkiſchen Haremstracht entlehnt iſt.

Auf mehreren Londoner Winterbällen haben jüngere Damen
der m Geſellſchaft bereits im „Haremsrock“ außerordent-
e ufſehen erregt.
roſenfarbenen Tönen gehalten ſind, fallen vom Gürtel weit ge
bauſcht und faltenreich bis zum Knie hinab, wo ſie durch ein
Gummiband eng herangezogen werden. Auf dieſe Art entſteht ein
Kleid, das der türkiſchen Haremstracht äußerlich recht ähnlich ſieht:
ein Beweis, wie ſehr die Mode des Jahres 1027 wahrſcheinlich von
der „ſchlanken Linie“ des vergangenen Jahres r wird.

ine andere Neuerung dürfte nicht viel weniger Aufſehen und
Widerſpruch erregen. An die Stelle der im n üblichen Tanz
kleider mit Glasperlenſtickereien werden Kleider treten, die mit
abgeſtimmten kleinen Metallglöckchen behängt ſind.

Man hängt alſo dergeſtalt den Damen einfach die Schelle um.

20 Arbeiter in Schneemaſſen umgekommen. Wie die Lenin
grader „Prawda“ aus Nowo-Sibirsk meldet, wurde dort ein
zu einem Bergwerk gehörendes Arbeiterwohnhaus durch herab-
ſtürzende Schneemaſſen zerſtört, wobei 20 Arbeiter den Tod fanden.

Ein frecher Raubüberfall in Lyon. Jm Zentrum von Lyon
verſuchten drei Banditen bei hellem Tage mit Gewalt ſich den
Geldvorrat einer Wechſelſtube anzueignen. Nachdem ſie etwa ein
Dutzend Revolverſchüſſe abgegeben hatten, ohne etwas rauben zu
können, feuerten ſie noch ausgiebig auf ihre Verfolger, wobei es
ihnen ſchließlich gelang, in der Menge zu verſchwinden.

Das ungewiſſe Schickſal des Afrikafliegers Mittelholzer. Die
letzte Nachricht Walter Mittelholzers von ſeinem großen Trans-
afrikaflug auf der deutſchen Dorniermaſchine, iſt vor zwei Wochen
aus Jinja in Zentralafrika eingetroffen. Seitdem fehlt jedeNachricht von ihm und ſamen Penictemn.

Tödlicher Fliegerabſturz in der TſchechoSlowakei. Auf dem
lugplatz in Eger ſtürzte der bekannte tſchechiſche Flieger Ober
eutnant m aus 200 Meter Höhe infolge Ausſetzens des

Motores ab. Manhalter wurde ſchwer verletzt und ſtarb auf dem
Transport ins Kranlenhaus.

Zugzuſammenſtoß in London. Am Mittwoch früh fuhr auf
einer Londoner Station ein Perſonenzug auf eine entgleiſte
Lokomotive. Neun Perſonen wurden verletzt.

Ein Opfer ſeines Verufes. Jm Tagebau der Grube „Regis“
erlitt ein Arbeiter bei der Exploſion eines Schweißapparates töd-
liche Verletzungen.

Selbſtmord aus verletztem Ehrgefühl. Ein Poſtſchaffner in
Rupboden (Unterfranken) nahm ſich aus verletztem Ehrgefühl
das Leben. Er hatte eine mangelhaft adreſſierte Poſtanweiſung
einem falſchen Adreſſaten zugeſtellt und war deswegen zur
Rechenſchaft gezogen worden.

Blutige Liebestragödie. Zu Paſewalk erſchoß geſtern nach-
mittag der Oberreiter Willi Saß vom Reiterregiment Nr. 6 ſeine
Braut und brachte ſich dann ſelbſt einen Schuß bei, der jedoch
nicht lebensgefährlicher Natur iſt. Der wurde verhaftet.

Ein Baron als Einbrecher-Hauptmann. Der Polizei in
Fiume iſt es gelungen, die Mitglieder einer 5köpfigen Ein-
brecherbande, die mehrere Kaſſeneinbrüche verübt hatte, feſtzu-
nehmen. Unter dieſen befindet ſich Baron Leonh. Chiezy, Großin Cabar. Die Verhafteten geſtanden, daß ſie einen

inbruch in die Kaſſe des Zagreber Kreisamies veribien und dort

150 000 Dinars entwendeten, und in das Kaufhaus Hecht in
Fiume einbrachen, wo ſie die Kaſſe vollſtändig ausplünderten. Der
junge Chiegy ſcheint der Anführer dieſer Bande n v
Er iſt ein komme der alten Familie Chieg deſſen el 1006
Abgeordneter von Fiume in Budapeſt war. Er verteidigt ſich da
mit, daß eine der verhafteten Frauen ſeine Geliebte ſei. Seine
Schuld iſt noch nicht bewieſen. Die Unterſuchung h noch im
Gange. Man erwartet noch weitere ſenſationelle Ergebniſſe

Zwergenhochzeit. Jn London fand kürzlich eine Zergen-
hochgeit ſtatt. Die Braut, eine Wienerin, namens Sophie Lind,
iſt nur 1 St 11 Jnches groß und wiegt 8 Stone. Der Bräuti-

ein r, iſt 4 Fuß groß und wiegt 5 Stone. Beide ge
ören einer Varieteegruppe an. Der Bräutigam iſt Zauberer,

Sänger und Tänger, die Braut Spitzentänzerin. Für die Brautmaßſe ein beſonderer Trauring angefertigt werden. Die aus

20 Zwergen beſtehende Truppe wohnte der Trauung bei.
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Der deutſche Außenhandel hat im Laufe der vergangenen drei
einen langſamen Aufſtieg genommen, was man in

ohen Umriſſen bereus an den Monatsdurchſchnutsziffern ertennen
nn, die im Jahre 1924 um rund 80 Millionen Reichsmart höher

als 1945, die des Jahres 1925 übertraf die Ziffer des
Kahres 1924 um rund 180 Willionen, ſo datz man 1626 gegenüberma eine Steigerung der Monatsdurchſchnütsziffer in &h von

ewa 270 Millionen Reichsmart feſtſtellen kann. Der Jndu
trieexport des Jahres 1925 konnte bereits den Nominalwert
der Vortriegsziffer erreichen. Dabei iſt jedoch der Entwertungs-
ſaltor, die Teuerung, zu berückſichtigen. Da man dieſen Fattor
für 1925 mit rund 150 anſetzen kann (100 Friedensniveau), ſo
ergibt ſich, daß die Jnduſtriegusfuhr des Jahres 1925 wertmätzig
nur 2 der des Jahres 1913 beirug. Wenn man die Mengen-
Ausfuhrziffern 1925 und 1918 vergteicht, erhält man ein noch un
gänſtigeres Verhältnis, denn die MengenAusfuhrziffer des
Jahres 1918 iſt nahezu doppelt ſo hoch als die des Jahres 1825
40: 888). Auch iſt feſtzuſtellen, daßz der Anteil der Ausfuhr in
den Jahren 1924-1926 an der Geſamtproduktionsziffer die
FExportquote“ gegenüber der Vorkriegsgeit erheblich
geringer geworden iſt.

ie Gründe hierfür liegen ſowohl auf produktionstechniſchem
Gehiete, als auch auf dem der Außenhandelspolitik und ſchließlich
auf dem Gebiete der Währungsfrage. Jn Rohſtoffländern iſt man

dem Kriege in immer ſteigenderem Umfange zur Einrichtung
eigener Jnduſtrien übergegangen, das Syſtem der „Zollmauern

überall die Freihandeistenzen verdraängt, die Stabiliſierung der
deutſchen Währung hat die deutſche Exportwirtſchaft arg ins
Hintertreffen gegenüber den untervalutariſchen Ländern gebracht;
J nur ganz allmählich konnte ſie durch Ausbau der techniſchen Ratio
naliſierung und produktionsverbilligende Zuſammenſchlüſſe wieder

m Wetttampf mit dem Dumping des Auslandes treten.
Demgemäß hat ſich 1026 die Exportquote, d. h. das Verhältnis der

iffern im Vergleich zur Geſamtproduktion wieder
gebe Nun darf man bei Vergleich der Außenhandels

verhältniſſe der Jahre 1924, 1925 und 1926 nicht überſehen, daß
J 1026 im Zeichen onderer Ausnahmeverhältniſſe ſtand. Der
Kohlenſtreik in England hat die deutſche Rohſtoffausfuhr ſehr
begünſtigt und neue Dauerabſatzgebiete gewinnen laſſen.

Auch unter Berückſichtigung der beſonders günſtigen Vor
bedingungen für den Auslandsabſatz kann man für 1926 aber
bereits eine abſolute Beſſerung der Autzenhandelsverhältniſſe feſt
kellen. Die Belaſtung aus der Einführ iſt erheblich zurück

ngen was hauptſächlich auf den Rückgang der Woll
ohſtoffpreiſe zurückzuführen iſt, und gleichzeitig iſt der

tuale Anteil der Fertigerzeugniſſe an der Geſamtausfuhrn nur höher als in den vergangenen ren, ſondern ſogar

höher als im Jahre 1918. Man darf auch nicht außer acht laſſen,
günſtige Ernte des Jahres 1925 ſich im Jahre 10926 erſt

auswirkte und die Außenhandelsergebniſſe günſtig beeinflußte.
Venngleich das Jahr 1 mit einem Paſſivſaldo im reinen
Varenverkehr in Höhe von 182 Millionen Reichsmark abſchließt,
ſo kann man mit ſeinen Ergebniſſen relativ zufrieden ſein. Aller
dings ſind ſie trotz der erwähnten ausnahmsweiſe günſtigen Vor
bedingungen durch Eintritt von Momenten, die außerhalb des
Einflußbereiches unſerer Wirtſchaft liegen, noch lange nicht ſo,
wie es die ſteigenden Laſten des Friedensvertrages in Kürze er
fordern werden. Wie dieſe unter normalen Export Vorbedingungen

ct werden ſollen, bleibt vorläufig noch ungeklärt. Schließ
ſeien noch zum Vergleiche der verfloſſenen beiden Jahre die

vertmäßigen Außenhandelsziffern gegenüber
geſtellt. n erſieht daraus, daß die Einfuhrziffer des Jahres
12 ſehr erheblich höher als die des Jahres 1920 war und deſſen
Ausfuhrziffer die des Jahres 1025 übertrifft:

Kategorien der Ein Einfuhr in 1000 Ausfuhr in 1000
bzw. Ausfuhrprodukte

1925 19026 1925 1926
l. Lebende Tiere 122 022 124 022 15 256 10 607
2 Lebensmittel u. Getränke 4032 177 3578 652 516 919 476 402
3 Rohſtoffe u. Halbwaren
4Fertig Erzeugniſſe

6 272 488 4 924 238 1 640 407 2 862 919
2004 060 1322 681 6625 837 6 968 102

I2 431 666 9 950 065 8 798 419 9818 120
Der allmähliche Konjunkturanſtieg der deutſchen Wirtſchaft

Figt ſich auch bereits im Außenhandel. Jhn nicht durch den Jrrſinn
des Reparationsplanes zu nichte machen zu laſſen, wird die wich
ügſte Aufgabe der hrer des deutſchen Volkes ſein,

e n nröffentlichten n n Ein- un usfuhrſtatiſti rda Jahr 1026 geht hervor, s der Wert der Einfuhr ſich

30614 725 000 Franken und der rt der Ausfuhr au
10684 640 000 Franken beläuft. Unter den Einfuhrländern ſie
Nutſchland hinter den Vereinigten Staaten und land mit
(009601 000 Franken an dritter Stelle und hat gegenüber dem
hre 1925 eine Zunahme um 2 529 289 000 Franken zu ver

Fichnen. Die Ausfuhr franzöſiſcher Waren nach Deutſchland
reichte im Jahre 1926 einen rt von 4 427 770 000 nken,
was h dem vorhergehenden Jahre eine P me um

Franken bedeutet. Unter den Ausfuhrländern nehmen
Pand und die belgiſch-luxemburgiſche Wirtſchaftsunion die

erſten Plätze ein.
Englands Zahlungsbilanz mit 12 Millionen Pfund Sterling

Die engliſche Zahlungsbilanz Wir nach einer Veröffent
ung des Board af Trade für das r 1986 ein ngs
iſes Defizit von 19 Mill. Pfuno Sterling auf, während die

dahlu z 1925 mit 54 Mill. Pfund Sterling und 1824 ſo
mit 86 Mill. Pfund Sterling aktiv war. Der Anlaß

chlechterung im Ja
t Vaſſivität der delsbilang von 884 a 47 Rill. r
rline ten Poſten auf der Ein r n

aus. Dann fol die iffahrtsnahmen. die ſich auf 1 n 124 weil Von S
hre belaufen dürften. r Ertrag aus kurgfriſtigen Geld
iften und Kommiſſionen wird unverändert h 60 Mill.

Sterling und der anderen Dienſtleiſtungen
le unverändert auf 16 Pfund re Bl
ine G. Millionen der Stadt Kaſſel. Kaſſel
don der Girozentrale in Berlin einen n

rcreeereeegeeerſe n ts wu ntig und wiro u nene ungskurs von 608,60 Pro

n begeben. Die ng J t e vor ſich gehen.
cheinen Tilgung oder gängliche zahlung kann erſt

A.G. Berlin. derwurde der chtuß
Aus einem Reintwinn von 52 344 ſ. V. 57

c. a.

ckblick auf den deutſchen Handel ſeite Effekten mit 165 465 (109 751) Rm., langfriſtige Darlehen

Handelsteil der Halleschen Zeitung
h h---

zur Deckung der Goldrentenbriefe von 6341 149 Rm. (unver
ändert) und Debitoren mit 90 761 (168 330) Rm. Jhnen ſtehen
auf der Paſſivſeite Kreoitoren mit 110 178 (05 766) R. gegen
über. Goldrentenbriefe (1 875 085 Dollar) ſind unverändert mit
5 775 147 Rm. angegeben, rückſtändige Zinſen auf Goldrenten
briefe belaufen ſich auf 65 085 (68 186) Rm. Das ganze Aktien
kapital iſt in den Beſitz der Preußiſchen Staatsbank (Seehand
lung) übergegangen. Bisher waren an dem Jnſtitut die Braun
ſchweigiſche Staatsbank, Richard Lanz Co., die Deu
StandaroBank in Hamburg, die Deutſche Girozentrale-Deu
Kommunalbank, F. W. Krauſe K Co., die Bank für
ſchaft und die Gebr. Röchling-Bank beteiligt.

Berliner Bankverein A.G. (vorm. Berliner Maklerverein),
Verlin. Die o. H.-V. genehmigte den Abſchluß per 31. März 1926.
Der Rohgewinn ſtellt ſich zuſammen mit dem Vortrag aus 1924in Höhe von 21 145 Rm. auf 401 025 Rm. a bzu t
Handelsunkoſten im Betrage von 368 587 Rm. ergibt ein
Reingewinn von 32 Rm., der für 1926/27 vorgetragen
wird. Jn der Bilanz erſcheinen u. a, Guthaben bei Banken
und Bankfirmen mit 542 631 (741 975) Rm., Beteili 731 mit30 000 (12 200) Rm. Den Debitoren in Höhe von e 8 Rm.,
davon gedeckte 3867 471 (2 866 424) Rm. und ungedeckte 755 547
(404 538) Rm., ſtehen auf der Paſſivſeite Kreditoren mit 8 430 545
(5 462 653) Rm. gegenüber. Sodann wurde beſchloſſen, das A.K.,
das bisher 4 Mill. Rm. betrug, auf 1,5 Mill. Rm. zuſammen
Sul gen. Aus dem A.-R. ſind die früheren Direktoren der

utſchen Raiffeiſenbank A.-G., Geh. Rat Dietrich und
Direktor Schwarz, ausgeſchieden. Neu in den A.-R. gewählt
wurden die jetzigen Direktoren der Raiffeiſenhank, nämlich Re
gierungspräſioent Freiherr von Braun und Direktor Wiege-
low, ferner Dr. Roeder (Deutſche Girozentrale, Frankfurt
a. M.). Der bisherige Verlauf des am 31. März 1927 ablaufenden
Geſchäftsjahres wird als befriedigend bezeichnet.

Kapitalerhöhung der Mitteldentſchen Vodenkreditanſtalt,
Greiz und Berlin. Der Aufſichtsrat beſchloß, einer auf den
21. März 1927 einzuberufenden außerordentlichen Hauptverſamm
lung vorzuſchlagen, das Grundkfapital um 224 Mill. Rm. auf
5 Mill. Rm. zu erhöhen. Die jungen Aktien werden von
einem Konſorkium unter Führung der Jnduſtrie- und
Privatbank A. G. in Berlin zum Kurſe von 180 aufgelegt
mit der Verpflichtung, ſie den alten Aktionären zum gleichen
Purſe im Verhältnis von 1:16 zum Bezuge anzubieten,

Londoner Goldpreis. Der Londoner Goldpreis gemäß S 2
der Verordnung zur Durchführung des Geſetzes über wert
beſtändige Hypotheken beträgt ab 25. Januar für die Unze Fein
golo 84 Schilling 1028 Penee, für ein Gramm Feingold demnach
32 74556 Pence.

ie Leiſtung der deutſchen WalzwerkeDie Lein im Jahre 1926
Die a rchrit „Stahl und Eiſen“ veröffentlicht eine Zu

ſammenſtellung des Vereins Deutſcher Eiſen- und Stahl-Jndu
ſtrieller über die Leiſtung der deutſchen Werke einſchließlich der mit
ihnen verbundenen Schmiede und Preßwerke im Dezember, 1026,
ſowie für das geſamte Jahr 1926.

Dezember 1926 Jn sgeſamt 1926 Jnsageſamt 1925
303 Arbeitst ige 305 Arbeite tage

albzeug. zum Abſatz beſtimmt 114013 12F7 449 9 1163e 164 4 165878 149 675tage 90 323; 87 661 676 240adeiſen J 255 915 92500 2681 2 *Ro 78ndeiten 41 945 883 423 688 29a drabt. 10 626 1049 650 1072 890r 90 *40 F. 402 5inelb liche 177 6 4inbl che ch 69 824 4573 8 6
ißbleche J 11 24 10 394 95Bohre n 78 757 66 801 636 835Rollendes Eiſen bahnzeug 17 697 124 484 11“ 413

chmiedeſtücke o 28 62 182 84 122 977ere Feriigerzengniſfe 781 s 615 69 1i8
Zuſamm en Tee v I Dis o 10 240

Durch ſchnittliche arbeits ägliche

Gewmnnung 41 690 38 589 88 594Rach Bezirhen ſtellf ſich die Gewinnung wie folgt
Rdeintand und Weſten 855 070 8 997 648 8 160 565
Eiege, vahn-, Dillgebiet und

Oberheſſen 44 957 889 423 450 3Deuſſch Schleſien 31 965 388 793 786R rd, Oſt und Mitteldentſchland 86 642 764 972 76* 109
Land Sochſien 41 23 406 349 406 5789
Eüddeutſchand (einſchl Bayer.

inpfald. 2 290 214 897 204Zu ammen 1088 947 W 260 2 1 240 070
Die Walzwerksleiſtung im Monat Dezember überſteigt mit

1 083 947 Tonnen die des November um 82 441 Tonnen oder um
8,2 Prozent. Arbeitstäglich wurden durchſchnittlich 41 6900 Tonnen
hergeſtellt oder etwa 81,8 Prozent der Walzwerksleiſtung des Jahres
1013 im Deutſchen Reich damaligen Umfangs.

Die Walzwerksleiſtung im Jahre 1926 betrug insgeſamt
10 276 082 Tonnen, alſo etwa 30 000 Tonnen oder 0,3 Prozent mehr
als im Jahre 1926. Arbeitstäglich belief ſie ſich durchſchnittlich auf
e 582 Tonnen. Tas ſind rund 66 Prozent der durchſchnittlichen
arbeitstäglichen Leiſtung des Jahres 1913 im Deutſchen Reich da
malig enUmfanges.

Kündigung des Arheitszeitabkommens in der Berliner Metall
induſtrie. Das vom Januar 1924 in der Berliner Induſtrie
geltende Arbeitszeitabkommen ſoll nach dem Beſchluß der Funk-
fionäre der Berliner Metallinduſtrie und des Metallkartells der
Verhandlungsorganiſation der Arbeitnehmer zum 1. April gekündigt werden. Mit Rückſicht auf die große geh der Erwer

loſen verlangen die Metallarbeiter, daß in Zukunft überall die
Ueberſtundenin Fortfall kommen und die 48ſtün dige
Arbeitswoche eingehalten werden ſoll.

Eſchweiler-Ratinger Metallwerke- A. in Ratingen. Jn der
Aufſichtsratsſitzung wurde nochmals, wie ſchon bekannt, mitge
teilt, das Geſchäftejahr 1925/26 mit einem Verluſt von etwa
50 000 ARm. abſchließen würde. Der Aufſichtsrat wird ſich in einer

ſpäteren Sitzung mit der r die ellſchaftbefaſſen, die bekanntlich rund 500 000 Rm. Banfſchulden hat. Ein
in der ihn angebotener Auslandskredit von etwa 600 (00
Rm. wurde abgelehnt, da beabſichtigt iſt, durch Kapitalherab
ſetzung und geichgeitige Wiedererhöhung die Betriebsmittel für
die chaft, die gut beſchäftigt iſt, zu beſchaffen.

Die ichnung. r die am beginnende Ze
nung der deutſchen 45 Millionen Tranche der 8proz. Kruppanlei
v bei dem Bankenkonſortium bereits Voranmeldungen inolcher Höhe ei gen, man in beteiligten Kreiſen mit
einer vielfachen Ueberzei 271 rechnet.

Keine Dividende bei der Phönix A.G. für Bergban und
Hüttenbetrieb. Wie die „Halleſche Zeitung“ von maßgebenderSeite erfährt, iſt entgegen anderslautenden Leſer für das
80. Jun igrs abgelaufene Geſchäftsjahr mit e Dividende
bei der Phönix A.G. nicht 4 rechnen.

Die Tagung des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues in
Leipzig. Wie ein Halliſches Blatt meldete, ſoll am 9. Februar in
Halle eine Tagung führender Vertreter des mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbaues beim Deutſchen BraunkohleninduſtrieVerein
ſtattfinden, auf der das Ferngasproblem e erörtert werden
wird. Uns wird von unterrichteter Seite beſtätigt, daß dieſe Tagung
nicht in Halle, ſondern, wie von uns auch ſchon berichtet
wurde, am 9. Februar in Leipzig, und zwar beim Braunkohlene 10 Prozen P die Vorzugsaktien und die Stamm-

gen verteilt. Jn der Bilanz erſcheinen u. a. auf der Aktiv ſyndikat, ſtattfinden wird.

Die Eiſenhandelsbilanz 1925 und 1926
Vom engliſchen Bergarbeiterſtreik und ſeinen Rückwirkungen

hat nicht nur die deutſche Kohlen wirtſchaft profitiert, ſon
dern auch wenn auch im abgeſchwächten Maße die
deutſche endende Dies zeigt ſich, wenn man aus derdeutſchen Außenhandelsſtatiſtik die Auhenhadelbb lang für Ro

eiſen einerſeits und ſtr Eiſenfertigwaren andererſeits heraus
rechnet. Die Ergebniſſe dieſer Berechnung sie das folgende
Schaubild für die Jahre 1925 und 1926. Jm oberen Teil der
Graphik iſt der Ausfuhrüberſchuß bzw. der Einfuhrüberſchuß für
Roheiſen und Eiſenhalbzeug (Rohluppen) wiedergegebenDas Schaubild ergibt, daß die aheiſendandeleeuan vom Oktober

1025 aktiv wird, und daß dieſe Aktivität bis zum März 1026 an
ſteigt. Das Anwachſen des Roheiſenausfuhrüberſchuſſes iſt zweifel
los ein Ergebnis der im Herbſt 1926 hen Wirtſchafts
kriſis, die die deutſche Eiſeninduſtrie zwang, dem Eiſenexport
eine verſtärkte Aufmerkſamkeit zu widmen, um dadurch einen Aus

zu refſen für den finkenden Eiſenabſatz im Jnland.
der Roheiſenausfuhrüberſchuß vom März 1926

ab nicht in ſtärkerem Umfang e iſt und daß überdies
der Ausfuhrüberſchuß von ESiſenhalbzeug vom Juni 1926 ab
eine ſtärkere Steigerung erfahren hat, aller Wahrſcheinlich-
keit nach als eine Folge des engliſchen Bergarbeiterſtreiks anzu
ſren
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Auch ber V e ehezweifellos durch den engli iterſtreik im Jahre 1926 begünſtigt worden. di Vichunges würden ſich jedoch nur bei

einer ſchärferen Differengierung der Außenhandelsziffern nach-
weiſen laſſen. Der untere Teil des zeigt nun die Ent
wicklung des Ausfuhrüberſchuſſes von Eiſenfertigwaren
(Eiſenfertigwaren im Sinne der offiziellen Handelsſtatiſtik) wäh-
rend der e 1025 und 1926. Wir haben die Eiſenfertigwaren
in zwei große Gruppen eingeteilt, deren erſte folgende Erzeug-
niſſe ums Röhren, Walzen, Stab- und Formeiſen, Blech und
Draht, Eiſenbahnoberbaumaterigl. Wie ſich aus dem Schaubild
ergibt, iſt der Ausfuhrüberſchuß dieſer Warengruppe vom Juni
1926 ab in erfreulicher Weiſe big zum März und April 1926 ge
ſtiegen, um von da ab unter die erreichte Höhe
r u m In dieſer ruppe dürfte ifellosr che Bergarbeiterſtreik e d gewirkt haben.
Ein anderes Bild zeigt die zweite Gruppe, in der wir folgende
Eiſenfertigwaren zuſammengefaßt haben; Keſſel, Teile und Zu
behör von Maſchinen, Meſſerſchmiedewaren und ſonſtige Elſſen
waren. Dieſe Gruppe r alſq in erſter Linie einen Teil
der Erzeugniſſe des Maſchinenbaues und ſolche der Rem
cheidSolinger Kleineiſeninduſtrie. Es iſt bezeichnend, daß der

Ausfuhrüberſchuß in dieſer rengruppe im Laufe des Jahres
1925 zwar eine leichte Steigerung erfahren aber im
Jahre 1926 dieſe Steigerung eine etzung nicht erfahren hat,
ſondern daß eher ein leichter Rückgang eingetreten iſt.

Maſchinenbau A.G. Tigler, Duisburg-Meiderich. Die Geſell
et weiſt im Zuſammenhang mit den Abrechnungen und der

uordnung der Verhältniſſe bei der Demag Duisburg, der
naheſteht, für 1925/26 einen Verluſt von 468 871 RM. aus,

er r n werden ſoll,vittler WerkzeugMaſchinenFabrik A.-G., Wahren bei Leipzig.
Die A.R.Sitzung dieſer Geſellſchaft hat beſchloſſen, der o. H.V.
die Verteilung einer Dividende von 7 Prozent in Vorſchlag
zu bringen (i, V. 10 Prozent). Wie der lleſchen Zeitung mit
geteilt v u ſich r n u Firma eine Beſſe
rung des tsganges bemerkbar t.Maſchinenbau Humeeirt u.. in KölnKalk. Nachdem
gegen die Hauptverſammlungsbeſchlüſſe vom 16. Dezember 1026
eine Klage bekanntlich nicht eingereicht worden iſt, konnte der
Kapitalherabſetzungs beſchluß um 6875 000 Rm. und die
gleichzeitige Erhöhung um dieſelbe Summe nunmehr als un
anfechtbarer Beſchluß in das Handelsregiſter eingetragen werden.
Das Grundkapital wird wieder I 750000 Rm. betragen.
Die alten Altien werden 2:1 h während die Neu
r der Aktien unter Ausſchluß des geſehlichen Bezugsrechtes
mit 102 Prozent erfolgt.

Allgemeine ElektrizitätsGeſellſchaft, Berlin 7 Prozent
Dividende, In der Abſchluß Sitzung vom 27. Januar wurde be
chloſſen, der auf den 28, Februar einzuberufenden o, H. V. die

rteilung von 7 Prozent Dividende auf die Stammaktien
(i. V. 6 Prozent) in a zu bringen. Es wird ein Rein

von 10 760 885 Rm. (i. V. 8 868 047 Rm.) r re
e und Liquidität werden als befriedigend

ne
HamburgSüdamerikaniſche Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft, Ham

e e a v 10 000 000 RM. Vorratsaktien,n der en A.R.-Sihu er HamburgSüdamerikaniſchenSei sgeſellſchaft Lſchioſſen wollen der auf den
17. Februar dieſes Jahres einzuberufenden H.V. die Verteilung
einer Dividende von 8 Prozent (i. V. u in Vor
chlag zu bringen. 2 beantragt die Verwaltung, ſie zur
usgabe von I0 000 000 Vorratsaktien zu ermächtigen,

e an die Geſellſchaft herantretenden Eventualitäten ge
zu ſein.

Deutſche Werft A.G. Reiherſtieg. In Verbindung mit
der Zuſammenfaſſung die Deutſche Werft A.G.
ihr Kapital von 5 Mill. um 8 Rm. erhöhen, webhe
neuen Aktien ein Konſortium von Hamburger Reedern
übernimmt. Dieſe werden alſo kü neben der A. E. G.
Gute h an der neuen Werftgruppe beteiligt ſein. Die Begleichung der 2,1 Mill. neuen Keiderſtieg:
Aktien, um die das r Bee auf 8,6 Mill. Dm. wieder
anſteigt. geſchieht in der ſe, die Deutſche Werft A.G.
0,7 Mill. in bar einzahlt und weitere 1,4 Mill. nominell in Zah
lung nimmt für Ueberlaſſung zweier Docks. Die Anlage Toller
ort wird ſeitens der Deutſchen Werft A.G. dem Hamburger
Staat aus den bekannten entechniſchen Gründen überlaſſengen die ſchon erwähnte ekahen von 8 Mill. Rm.
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Halleſche Börſe
Halle, 27. Januar. Die Tendenz war heute uneitkheit

lich. Bankaktien lagen allgemein ſchwächer. Halle Bank
verein Bezugsrecht notierte 9 Prozent. ergwerkswerte
lagen feſter. Prehl waren bei 10 Prozent Steigerung desKurſes ſtark beachtei. Naſchinenwerte lagen gleidfals

Für Zuckerernte beſtand Nachfrage
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be u ets A4
Jm Freiverkehr war Umſatz in Bühring, es notierten:

Bühring 42 G., Cäſar u. Loretz G., 45 G.,Hanfimport 65 G., Portland Zement 130 G.

Berliner Deviſen Kurze
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Berlin, 27. Januar. Die ſe der Spegialwerte nahm an

ber heutigen Börſe in einer auffallenden Stärke ihren Fo
Die führenden iere des Montanmarktes, ferner Elek'roaktien,
Deutſche Erdöl, Oſtwerke, Teſſauer Gas und einige andere Werte
wurden bei ſprungweiſe ſteigenden Kurſen in größren Beträgen
umgeſetzt. Die Jntereſſenkämpfe in e die J.den A und a, ferner dieet eeſet Wt Kohleninduſtrie, eine optimiſtiſche Beurteiiung

Wirtſchaftslage, die undermindert ſſigkeit des offenen
Geldmarktes und die neuen Au Deutſchen Reichs
bahn gaben dem Verkehr an den Aktienmärkten einen kräftigen

18.

Die der letzten Tage nahmen Rückkäufe vor, da
man aus der Ultimoliquidation Ueberraſchungen kaum befürchtet.
Die Reportgelder ausleihenden Banken erklärten, daß eine reich
liche Verſorgung mit Geldmitteln bei der Prolongation zu erwarten
ei. Allgemeines Aufſehen erregte die feſte tung des Dollar
rſes im internationalen eviſenverkehr. Jn Berlinnannte man mit 422010 wohl den bisher höchſten Stand ſeit der

Aufhebung der ſtarren Dollarnotig. Das engliſche Pfund gab

dem 7 e en u 7 en inr Richtung einer heute e engli ontermäßigungmitwirkien, die ſchon lange überfällig iſt. Paris ſchwächer 122,90,
Madrid dte 20,68.

Berlin, Januar. Die verſchiedenen neu bekanntgeworde
nen Kapitalstransaktionen, insbeſondere die Kapitalserhöhung
bei Mannesmann und rgSüd, 5 zu beſtimmten, bisher
nicht klar er gungen t hrt. Montanaktien und
Bankaktien einſchließl kenbanken befeſtigten ſich im
Vormittageverkehr erhebl Die allgemeine Tendenz geſtaltete

infolge des Anhaltens der Spegzialbefeſtigungen freund
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Leipzis, 27. Januar. iverkehr.) Hanſa Lloyd 64, KSilberſtr. 79,50, e er e Apag 2725
gen 4,06, Rieſaer Bank 144, Wolf Buckau 77, Zörbig

Eetreide und Produkte
Berlin, 27. Januar. Während die nordamerikaniſchen Weizen

offerten im Anſchluß an die ſchließliche Befeſtigung der Termin
märkte erhöht waren, haben die argentiniſchen Ablader ihre Forde
rungen etwas ermäßigt. Die Käufer von Auslandsweizen bekunden
aber giemliche Vorſicht.

1000 gus Für 100 KiloWeigen, mär 571 J Weizenwehl 852 00
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e Kce e 7 nene eHafe 4 märt. J J 188 900 m 1924 e igtedu 210 Rapskuchen J 16,90 16.25

at n u c imber y ung SoyaS 8 4 20. 10 r
Felbe 1 ütr. a r 192 Tortmela J e
I a 20 3. 40 K en e 4 eKariogeln, weiße 1 Zir. 270--290 h a

Zucker.
Magdeburg, 27. Januar. Prompte Lieferung Februar

März 845, AprilJuni 85,25, Mai 86,25, Juni 85,50, Juli 856,75,
Iuguſt 86, Juli-Auguſt 86. Tendenz: ruhig. Terminpreiſe

a Januar 18,50—-18,80, Februar 18,50 18,86,
rz 18,60--18,40, April 18,60 18,45, i 18,60-18,50, Juni

18,60 18,66, Juli 18,65—18,60, Auguſt 18;70 18,65, September
18,40-—18,80, OktoberDegember 16,70—-16,60. Tendenz: ſtetig.

7

Die deutſche Zuckerproduklion im Dezember 1926.
Monat Dezember 1926 wurden nach der amtlichen Statiſtit
19 337 442 Doppelzentner Rüben verarbeitet, ſo daß die geſamte

Rüben verarbeitung ſeit Beginn der Kampagne auf
106 509 616 Doppelzentner angeſtiegen iſt. Die Verarbeitung in
der gleichen Zeit der verfloſſenen Kampagne betrug 102 176 990
Doppelzentner. Gewonnen wurden Rohzucker aller Art 2 480 029
Doppelzentner, ſeit dem 1. September 1926 11 845 637 Doppel
Fur (gegen 11 297 607 Doppelzentner in der gleichen Vor
ahrszeit). Die Gewinnung an Verbrauchszucker ſtellte

en

81.
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Sonnabhend, den 29. Januar 1927.
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Holzversteigerung.
Mittwoch, den 2 Februar 1927. von vormittags 10 Uhr an

soſſen im Klosterholze des Rittergutes Grödit.
ca. 67 Eschen, 6 Eichen, 8 Erlen, 9 Ahorn, 88 Weibbuchen.
Nutzstämme mit ca U cbm inhalt, sowie ca. 100 Haufen
Abraumnoiz an Ort ung Stelle Stfes lich meisiblierend

versteigert werden. Bedingungen im
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Pläde zu ſichern. Geſchäftsſelle Rathausſtr. 13

N ec), gesffuet don 8.90 1 und 46.20 Uhr.

x

r.
e 21 dd S r ä, h z
ig: Bauer D.m Halle a. Jnhader des deVaten v re en mit dem Kecht,

v vergeben (Generalligenz), als ſeine Stamm

in die h ein. Der Geldwertwird, iſt in dem Gefellſchaftsvertrage
auf 10 000 Reichsmark feßgeſett.h Schlachtprodukte, G. m. b. H.

x r Der Geſellſchaftsvertrag iſt
am d r worden. Gegenſtand des
Unternehmen und Verkauf von tieriſchen Schlacht
produkten aller ſowie deren Bearbeitung und Sortie
rung. Zur Erreichung dieſes Zweckez iſt die Geſellſchaft
derechtigt. Fahrikationsanlagen oder Lagerſtätten zu er

aleichartige oder ähnliche Unternehmungen zu er
an ſolchen beteiligen und deren Vertretung

Stammkapital: 20 000chémartk mere Fauſleute Max Tiſcher und
Otto Kzerney, delde in Halle. Sind mehrere
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der Geſellſchaft erfolgen nur durch denntmachungen

t e S. m. 5. H., Halle a. d. S.) Die

T h Mai 1926r Hoch und Tief
Halle

des Rechte anzumelden und die

derart erteilt,
lied oder einem Prokuriſten der

fürH. Für Paul Berner ift der Veriagsdu dändier Ern Varth in Halle zum Geſchäftsführer

J2ed2dJ

für den dieſe A 3883: Otto Krell, Uhren Halle a.Inhaber iſt der Kaufmann Otto Kreg in Haße a. d. y

A 3561 (E. Müller u. Co. Der Kaufmann Theodor
Heilbronner iſt aug der Geſeulſchaft r für ihnin der Kaufmann Satener Müller im Halle a. d. S., als
perſönlich daftender Geſellſchafter eingetreten.

KFolgende Firmen ſind erloſchen

B 578
Kalle a. d. S

A 754 (Juliug Kellermann, Halle a. d. S.).
A 8740 Emil Kabiſch, Berlags- und

handlung, Halle a. d. S.).
Januar 19N.Halle a. d. S., 25.

Das Amtsgericht. Abg. 19.

Aufgebot.
Der Eiſenbahnbetriebsaſſiſtent Hermann Adermann aus

Bad Lauchſtädt hat das Aufgebot des verloren gegangenen
Hypothekenbrieſes über die im Grundbuche von Bad
ſtädt, Band an Abtellung III, Nr. 2 fürStade Bad Lauchtdt KDarlehnshypothek von o Mart deantragt.

Der Inhaber der Urkunde Wird auſgefordert, ſpäteſtens
in dem auf den 20. Mai 1927, a 11 Uhr, vor dem
unterzeichneten

Urkundefalls die Kraftloderklärung der Urkunde e

den 24. Januar 1927.
Das Amtsgericht.

Die ffentliche Bekanntmachung, detreffend trma
Georg Dietrich vormals Renner u. Co. in Rerſeburg
(H. R. A. 485) wird dahin berichtigt, daß die Firma am
15. Rovemder 1926 (nicht 15. Oktober 190) eingetragen iſt.

Januar 1927.

Bad Lauchſtädt,

d. S.

rin Sſcaeh n ladet den wo nd

eitle eingetragene und

Merleburg, den 25.
Das Amtgeri

IRundfunt Giruchant,
Metallmeldungen

Geſchäftliche
Baumwolle,

1927.
Wir waftsnachrichten:

10.05 Uhr: Vertehrsfunt,

10,20 Uhr; Waz die Zeitung
und Vorausſage Deutſch

z Uht: Mittagskonzert
Alfred Szenuener Zeitzeichen. 1.15 Uht: Preſſe

37 Sz2 Verlin. Behrendt
wuntheercent er

z nUdr: u Berlin. Studienrgt Friebelz m Mann Enagli
n e 7 bisKapitalabfindung

S 7.30--8 Uhr:n u dem ver e Udr: Wettervoxrausſage,

cht Keitangadee Komert e at Georgo Mand ine), l
930 13 üdr;re und Evortfumk.

J
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Hallo und Amgebung

Halle, 28. Januar.

Bergers Antrag auf Haftentlaſſung
Der ehemalige Stadtbankdirektor Berger bzw. ſein Ver

teidiger hatte, wie wir hören, bei der Staatsanwaltſchaft einen
Antrag auf Haftentlaſſung'geſtellt, weil ſeine Geſundheit
durch ſeine Verhaftung ſehr gelitten habe. Der Antrag wurde
aber abgelehnt, um in der Unterſuchungsangelegenheit keine
Störung eintreten zu laſſen.

Der gleichfalls noch in Haft befindliche frühere Stadtbank
angeſtellte Schrader und Berger belaſten ſich gegenſeitig in
ihren Ausſagen, wodurch die Vorunterſuchung mit in die Länge
gezogen wurde, Dieſe iſt jedoch nunmehr im großen und ganzen
abgeſchloſſen, ſo daß der Hauptverhandlungstermin nicht
mehr allzulange auf ſich warten laſſen dürfte.

Berger befindet ſich ſeit dem 31. Auguſt v. J. in Haft.

Keine Schließung von Schulen wegen Grippe
Jn der Stadt e Gerüchte um, daß die Glauchaer und die

Hermannſchule geſchloſſen worden ſind, da der größte Teil der
Kinder an Grippe erkrankt ſei.

Dieſe Gerüchte entbehren jeglicher ſachlichen Grundlage und
ſind wohl darauf zurückzuführen, daß kürzlich die Stadtverordneten
die Einrichtung der Lutherſchule als eventuelles Notkrankenhaus
beſchloſſen haben und daß andererſeits wegen der zurzeit in Halle
ſtattfindenden Grundſchultagung in manchen Klaſſen der Unterricht
zuſammengelegt bzw. ausgefallen iſt.

Es muß immer feſtgeſtellt werden, daß die in Halle auftreten
den Grippefälle nur leichter Art ſind und einen durchaus nor
malen Verlauf nehmen. Eine Erhöhung der Krankenziffer iſt
nicht zu verzeichnen.

Die Arbeiten an der heidebahn
ſind auf der Teilſtrecke des breiten Heideweges wieder in Angriff

ommen und ſchreiten dort rüſtig vorwärts. Dieſe ganze Streckea Steinyadung und Bekieſung für die zweigeleiſige Bahn is zur

Heide erhalten; auch iſt dort ſchon mit dem Legen der Scytenen
begonnen. Dem Weinberg gegenüber iſt für die Schienenlegung
ausgeſchachtet.

Der an den abgetragenen Hügeln abgehende Weg, Richtung
Siedelung „NeuHalle“Kolkberg, iſt ein Stück durch Beſchotterung
aufgebeſſert worden.

Flaſchenmilch in den ſtaatlichen und ſtädtiſchen Büros!
Wie wir von zuverläſſiger Seite hören, hat der Regierungspräſident eine Verfügung erlaſſen, daß in allen Viros der

Staats. und Kommunalbehörden Flaſchenmilch zum Aus-
ſchank gebracht werden ſoll, ſo daß den Beamten die Möglichkeit
geboten iſt, zum Frühſtück auch im Büro Milch zu genießen.

m Intereſſe der Volksgeſundheit iſt dieſe Verfügung ſehr zu
be en. u93 entlich kehrt mit dieſem Grützner-Erlaß auch
überall die Milch der frommen Denkungsart ein

Folgen des Glatteiſes
Geſtern vormittag kam in der Merſeburger Straße ein Per

ſonenkraftwagen beim Ueberholen eines Laſtfuhrwerks infolge
der Glätte ins Gleiten und ſtieß mit einer aus entgegengeſetzter
Richtung kommenden Kraftdroſchke zuſammen. Letztere wurde
e einen Baum geſchleüdert, wobei dieſer abbrach. Die

aftdroſchke mußte abgeſchleppt werden, da das linke
Vorderrad gebrochen war. An dem Perſonenkraftwagen wurden
die Glasſcheiben zertrümmert.

erner glitt in der Merſeburger Straße ein Mann infolge
des Glatteiſes aus und fiel zu Boden.
heftiger Hüftſchmerzen nicht fortſetzen konnte, wurde er von An
gehörigen mit einem Kraftwagen nach ſeiner Wohnung gebracht.

Am N ittag ſtieß an der Ecke Trothaer-Seebener Straße
ein Straßenbahnwagen mit Anhänger mit einem zweiſpännigen
Laſtfuhrwerk z u Dabei wurde die vordere Schutz
wand des Straßenbahnwagens eingedrückt und die vordere
Fenſterglasſcheibe zertrümmert. Jnfolge des ſcharfen Bremſens
riß ferner die Kuppelung zwiſchen dem Motor- und Anhänge-
wagen. Das Fuhrwerk blieb unverſehrt.

Schlechte Zeiten.

Es iſt nichts mehr mit dem „Gewerbe“ los. Das denken
auch die Diebe und machen ſich unnütze Mühen. So iſt in den
Schrebergärten der Röpziger Flur dreimal eingebrochen
worden. Meiſt iſt man mit Dietrich und Nachſchlüſſel vorge-
gangen und hat hier einen Rock, dort etwas Gerät, dort eine Hoſe
vorgefunden und mitgenommen.

Es iſt halt nichts mehr zu holen
Der Storch aus Magdeburg

Vom Naturwiſſenſchaftlichen Verein Magdeburg wurde dem
Halleſchen Zoo ein weißer Storch als Geſchen? überſandt.
Der Storch war von einem nichtswürdigen Jäger am Flügel ſoverletzt, daß er die Reiſe nach dem Süden nicht antreten Eennte

Von ſeinem Pflegevater, der ſich des Tieres angenommen hatte,
wurde der Vogel für den Halleſchen Zoo erworben.

Durch dieſe hübſche Aufmerkſamkeit will der Naturwiſſenſchaft
liche Verein Magdeburg ſeinen Dank abſtatten für die intereſſan
ten Stunden, die er an einem ſchönen Herbſtſonntage in dem
Tierpark verlebt hat. Vielleicht haben die Magdeburger auch ge
leſen, daß bei der letzten Halleſchen Bevölkerungsſtatiſtik feſtgeſtellt
wurde, daß in Halle die Geburtenzunahme in keinem rechten Ver
hältnis zur allgemeinen Bevölkerungszungahme ſteht. Es iſt abzu
warten, ob der Abgeſandte unſerer Nachbarſtadt ſeine Pflichten
auch getreulich erfüllt.

Bergſchenke. Regelmäßig Sonnabends und Mittwochs
nachmittags, ſowie jeden Sonntag nachmittag und abend findet
erſtklaſſiges Künſtler-Konzert bei freiem Eintritt ſtatt.

J

W

x

Da er ſeine Weg infolge

deren Antlitz mit 30 Jahren schon wesentliche Merkmale des
Alters aufweist, während umgekehrt 40 und 50 )shrige sich
eines jugendlichen, frischen Aussehens erfreuen Die Letzteren
pflegen Gesicht und Hände thit Creme Mousod. Die Wirkung
der Creme Mouson ist beispiellos zuvertössig; Sie können

Beilage zur Halleſchen FJeitung Freitag 28 Januar 927

Am Kai von Halle
Der Verkehr im Sophienhafen Mehr Impyort als Ezport Die großen Speicher

Langgeſtreckt liegen die Speicher des Speditionsvereins am
Sophienhafen. Vom Sandanger aus betrachtet ſehen die Anlagen
nicht eben groß aus. Mit dem Maßſtab von Seeſtädten gemeſſen,
müſſen ſie winzig wirken. Und doch vergrößert ſich der Eindruck,
wenn man einmal im Hafengelände herumwandert, wenn man vor
den Kränen und Greifern ſteht oder in den großen Speichern Um
ſchau hält.

Es wird oft davon geſprochen, der Hafen Halles erhjielte erſt
eine gewiſſe Bedeutung, wenn

ElfterSaaleKanal und MittellandKanal
ausgebaut ſeien. Jn Wirklichkeit aber liegen die Dinge dann ſo,
daß Leipzig und Merſeburg den Umſchlagverkehr an ſich ziehen
werden und die Bedeutung Halles weſentlich dadurch beeinträchtigt
wird. Jn dieſem Falle wird auch der geplante Trothaer Hafen eine
tutgeborenes Kind ſein, wie überhaupt be der Schnelligkeit des

wen von heute die alten Hafenanlagen völlig aus
reichen.

Ein weſentlicher Punkt, der bei der Betrachtung des Hafens
beachtet werden muß, iſt die Tariffrage. Seitdem die Reichsbahn in
großem Maßſtabe dazu übergehen mußte, kaufmänniſche Geſichts
punkte walten zu laſſen, verſucht ſie durch
Sondertarife, die einzelnen Betrieben mit großen Verſandmengen

angeboten werden,
wöglichſt viel Gut an ſich heranzuziehen und damit jeden weiteren
Verkehrsweg konkurrenzunfähig und unrentabel zu machen. Be
ſonders bei längeren Transporten beſteht wenn man die Dauer
des Transportes dabei berückſichtigt, eine ſo geringe Erhöhung
im Bahntarif gegenüber kurzen Strecken, daß hier jeder andere
Verkehrsweg von vornherein ausgeſchloſſen wird.

Was geht nun eigentlich auf dem Waſſerwege nach Halle, was
kommt auf dem Waſſer von dort? Das Speditionsgeſchäft iſt
weſentlich Safiſongeſchäft. Jn den Jahreszeiten iſt alſo das Gut
ſeiner Art nach verſchieden. Wir bekommen bei faulen, eigenen
Ernten Getreide in großem Moßſtabe in dieſem Jahre Gerſte
bei guten Ernten wird ſich die Ausfuhr eigenen Getreides ſtärker
bemerkbar machen: natürlich ſpielen hierbei noch andere O kftoren
eine große Rolle, nicht nur der Ernteausfall, ſondern c z. B.
der Weltmarktpreis für Getreide. Daneben kommt Schwefel, Mehl,
Schmalz, Oele und Fette, Maſchinenöle, Gerbereiartikel, Kolonial
waren und anderes in Betracht.

Man ſagt immer: eine Großſtadt frißt viel, aber wenig wird
ausgeführt. Das trifft im nicht ſo erheblichen Maße wie etwa

prozentual in Berlin auch für Halle zu. Aber die
Ausfuhr iſt weſentlich geringer.

Es kommt hier Papier, chemiſche Artikel und Stückgut in Betracht.
Maſchinen werden garnicht auf dem Waſſerwege befördert. Die
Bahn hat für ſie Minimaltarife eingeführt, die jede Konkurrenz
ausſchließen. Außerdem eignet ſich eine Schiffsladung hauptſächlich
nur für Maſſengüter. Auch Kohlentransporte finden nur in ge
ringem Maße ſtatt; auch hier liegt der Ausnahmetarif der Reichs
bahn ſo günſtig, daß eben ein Waſſertransport nur in ſeltenen
Fällen in Frage kommt. Tazu kommt, daß die Kohle ſich für die
Beladung und Entladung mit Greifern nicht ſehr gut eignet. Die
Größe der. Stücke und damit auch die Qnaljtät leiden. Dagegen
ſind Kolonialwaren und Fette, die in Margarinefabriken und
Seifenfabriken verwendet werden, auch häufig. Getrockneie Palmen
blätter, die heute als Roßbaarerſatz verwendet werden, und Hanf
kommen gleichfalls für den Schiffsweg in Frage.

Selbſtverſtändlich iſt das Schiffsgut nun nicht nur für Halle
und ſeine Umgebung beſtimmt, ſondern

zur größeren Hälfte iſt der Hafen eben Umſchlagplatz
und die Hafenbahn ermöglicht ein direktes Verladen in den Waggon.
Das gleiche trifft für die abgehenden Güter zu, neben der ganzen
Provinz kommt hier ſogar Bayern als Urſprungsland in Frage.

Welchen Eindruck erhalten wir nun durch einen Gang über den
Hafenplatz? Das kennzeichnende Bild, das uns in der Ferne be
reits Eindruck hinterläßt, iſt dies: im Vordergrunde die Kähne,
darüber recken ſich die Arme der Krane, dahinter die niedrigen,
langgezogenen Speicher. Und über allem ein grauer Himmel, in
dem dunkle Rauchwolken langſam hinziehen. Kommen wir näher,
verſchiebt ſich das Bild und wir erhalten erſt einmal ein Raum-
maß, nach dem wir uns richten. Da ſieht der Kahn mit 450 Ton
nég ganz annehmbar aus und zeigt ſich doch weſentlich größer als
wir vermuteten. Das ift die Durchſchnittsgröße der Kähne der
Binnenſchiffahrt, weil es die geeignetſte iſt. Das

Schlagwort vom 1000-Tonnenſchiff
iſt in unſeren Gewäſſern nicht gerechtfertigt und Verſuche dieſer
Richtung ſind bald wieder aufgegeben. Man benutzt neuerdings
bei den Hähnen Ladeluken, die es ermöalſichen, einen ganz kleinen
Raum offen zu halten ein wichtiges Moment bei Unweiter und
Kälte gegenüber einer Zeit, wo die Luke der ganzen halben Breite
des Schiffes noch geöffnet werden mußte. Im allgemeinen ſind
die Kähne Eigentum der Schiffer, und nur die Schſeppdampfer ge
hören den Schiffahrtsgeſeſſchaften. Aber natürſich hat es ſich auch
eingebürgert, daß die Geſellſchaften eigene Fahrzeuge erwerben
und erbauen laſſen, um damit unabhängig zu werden u, a. m. Die
Schrauben liegen auf den Flußdampfern in Tunnels. Der oft
niedrige Waſſerſtand verurſachte es, daß die Schraube im oberen
Teile in der Tuft frei herumſchlug. Dadurch war die Schrauben
kraft ſtark gemindert. Jn dem Tunnel ſammelt ſich nun ſoviel
Waſſer, daß die Schraube immer im Waſſer ihre Umdrehungen
leiſtet: es geht alſo keine Kraft verloren.

Als Ans und Einladevorrichtungen dienen die verſchiedenen
Formen Kräne, Greifer, Lauffatzen. Der Speditionsverein beſitzt
einen Kruppfran mit 50 Zentnern Belaſtungsmöglichkeit. Dieſer
iſt ſtationär, im Gegenſoß zu den ſibrigen, die auf Schienen rollen.
Der eine, mit etwa 30 Zentnern Tragfähbigkeit, läuft auf einem ſo
hohen Unterhau, daß es ermöglicht iſt, damit über Eiſenbahnwagen
hinweg zu fahren. Jntereſſant iſt

der „Demag“-Greifer.

Er iſt in der Lage, etwa 60 Zentner natürlich loſe Ladung
zu greifen und auszuladen. Während der Fahrt auf den
ſchienen dreht er ſich. gleichzeitig mit der Vorwärtsbewegung, auch
zur Seite. Der Greifer arbeitet ſo, daß die beiden Löffel wie
eiſerne Pranken ſich durch ihre Schwere 30 Zentner in Ge
treide oder den Schwefel oder ſonſt etwas, durch eine Rollenvorrich
tung zuſammengreifen müſſen und mit gefüllten Pranken wieder
aus dem Kahn herauskommen, um ihre 60-ZentnerSachen irgend
wo abzuwerfen.

Daneben laufen Laufkatzen, mit denen man von der Straße
aus eingehendes Gut hochwinden und durch die ganze Breite des
Speichers direkt dem Kahne zuführen kann.

Einen Begriff von der Größe des Speichers bekommt man erſt,
wenn man durch ſie hindurchwandert, und hier hunderte von Kiſten
Schmalz oder Talg oder hunderte von Fäſſern mit Seife und
Margarinefetten vor ſich ſieht. Da liegt loſe Gerſte übermannshoch.

hier 20 000 Zentner Oel,

hier Mehl, Reis und Hirſe. Dort werden Kakaoſchalen in Schichten
geſchichtet, hier wird Ammendorfer Papier direkt von der Straße
in den Dampfer geladen.

Die Winterzeit iſt bald vorüber, die Schleuſenarbeiten an der
Wettiner Schleuſe, die nun 3 Wochen dauern, ſind beendet, und der
Hafen zeigt dann wieder ſein gewohntes Bild. Eildampfer kommen
und gehen, Krane kreiſchen, Ketteln raſſeln, Pfeifen heulen und
über allem klart bald blauer Frühlingshimmel und gibt Freude
an Arbeit, Schaffen und Werk. v. W

Die 24Stundenzählung
Die Reichsbahn und die Reichspoſt führen am 15. Mai die

24Stunden- Zählung ein. Die Kursbücher, Fahrpläne und
Ankündigungen der Reichsbahn bezeichnen die Nachmittagsſtunden
mit 13 bis 24. Auch die Reichspoſt ändert ſinngemäß ihre
Briefſtempel, ſo daß die Bezeichnungen vor und nachmittags
fortfallen. Auch die Zeitbeſtimmungen an den Briefkäſten
werden nach und nach nach der neuen Zeiteinteilung abgeändert.

Die öffentlichen Uhren zählen nach der Zpwölf-
ſtundeneinteilung, doch erhalten die Zifferblätter der Bahnhofsuhren
außerdem noch eine Skala in der 24-Stundenzeit, um die Umrech-
nung zu erleichtern.
Das Winterfeſt des Candwirtſchaftlichen Bauernvereins

Ein fröhliches Leben und Treiben herrſchte geſtern nachmittag
und abend in dem feſtlich mit den ſchwarzweißroten Farben ge
chmückten Saale des „Stadtſchützenhauſes“, wo der Landwirt
chaftliche Bauernvere: des Saalkreiſes einmal, wie alljährlich, zu

einem frohen Winterfeſt zuſammengekommen war.
Der große Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt, als

nachmittags 3 Uhr das wackere Görlach- Orcheſter mit dem
Triumphmarſch aus der Oper „Aida“ das Feſt eröffnete. Bevor
man ſich dem heiteren Teile des Programms zuwandte, legte der
Vorſitzende, Herr von Zakrzewski, Oppin, in ſeiner Be
rüßungsanſprache ein Bekenntnis zu den alten ſchwarzweißrotenFahnen und der Monarchie ab. Ausgehend von der Bedeutung

des 27. Januar, an dem einſt vom ganzen Vaterlande dem Kaiſerhauſe ahnen wurde, betonte der Redner, daß gerade die mit

ihrer Heimat eng verwachſenen Landleute konſervativ eien und
bleiben. Die Leute der fruchtbaren Scholle würden ieſe ehr
würdigen Farben, die uns noch den Glanz und die Stärke ver
gangener Tage widerſpiegeln, feſt im Herzen behalten. „Wir
erkennen“, ſo fuhr der Redner fort, „die heutige Staatsform an,
aber wir laſſen uns nicht den. Glauben nehmen, daß für unſer
deutſches Vaterland die konſtitutionelle Monarchie die rechte
Staatsform iſt. Wir hoffen, daß einſt wieder ein Kaiſer an der

Helm heseenen nen Menschen
buchstäblich darauf werten Machen Sie die Probe und reiben Sie e
tauhe, fleckige Haut in kurzen Zwischenräumen gut mit Creme
Mouson ein. Sie werden ſinden, daß sie in wenigen Stunden 9
glatt und geschmeidig geworden ist. Verwenden Sie auch Creme
Mouson-Seife, hergestellt unter Zusete von Creme Mouson.

Spitze des Reiches ſtehen möge. Nicht mit Putſchen, ſondern auf
legalem Wege werden wir kämpfen für dieſe r Bis
dieſe Hoffnung erfüllt wird, heißt es freilich, unſere Pfli u tun
in dieſem Staate.“ Und er ſchloß: „Wir hoffen, daß die
Landwirtſchaft, die feſteſte Säule des Staates ſind. Jm Bewußt
r dieſer unſerer Kraft wollen wir unſer Bekenntnis ablegen:

unſer liebes deutſches Vaterland, es lebe hochl“ Die erſte und
ver Strophe des Deutſchlandliedes beſchloß die politiſche Kund
gebung.

Es folgten nun Rezitationen und muſikaliſche Darbietungen
in bunter Folge, unterbrochen von Tanzaufführungen und einem
luſtigen Theaterſtück. Die mitwirkenden Damen Frl. Dombuſch,
Güſtel, Heinemann, Kreime, Kreſſe, Paech, Robitzſch, Stock und
Sang als Tänzerinnen, Frl. Jfland, Block und Hüne als

uſpielerinnen und Herren, von denen nur genannt ſeien
die Herren Teichmann, Krauſe, Schönbrodt, Brückner, Heinze und
Braune, gaben unter der Leitung des Hofballettmeiſters Wesner
ihr Beſtes. Ein flotter Tanz in beiden Sälen ſorgte für Stim
mung, und ſpät erſt fand das wohlgelungene Feſt ein Ende.

Fahrplanänderung. Vom Montag, den 31. Januar, ab
hält zur Bedienung des Arbeiterverkehrs der beſchleunigte Per
ſonenzug 894 Halle -Saalfeld bis auf weiteres an Werktagen in
Leunga. Sonn und Feſttags verkehrt Zug 894 wie bisher, alſo
ohne Halt in Leunaga.

Die Halleſchen LebenshaltungskoſtenJndexziffern, berechnea
vom Statiſtiſchen Amt der Stadt Halle, ſind nach dem Stande vom
26. Januar 1927 gegenüber der Vorwoche unverändert. (Geſamt
index 1,39.)

Reichserziehungswoche. Der im Rahmen der Reichs
erziehungswoche ſtattfindende Vortrag in der Johanneskirche
findet um 6 Uhr abends ſtatt, nicht, wie irrtümlich gemeldet
wurde, um 8 Uhr.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. In dieſer Woche
ben Nacht- und Sonntagsdienſt: MohrenApotheke, Reil-

184; HirſchApotheke, Markt 17; KronenApotheke, Stein
weg 28.
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Joachim Ringelnatz
in den Literariſchen Kammerabenden.

und ſo jumpt Joachim Riegelnatz in den Rundſaal der
Moritzburg. Die ſatiriſche Münchener Urtype ſteckt im Matroſen
anzug, die Hoſen fallen über die Schuhe, die Bruſt iſt frei, das
Haar unordentlich eine Miſchung von Schwabing und St. Pauli.

Dieſer menſchgewordene Kuttel Daddeldu iſt nicht anders
r Ein Ringelnaß im Smoking iſt undenkbar, wie ſeine
Satire in keinen Tanzſtundenkreis gehört. Und mit ſeinem
Geſicht erbittet dieſer Narr des 20. Jahrhunderts Verzeihung für
eine Verſe erbittet er Nachſicht gleichſam dafür, daß er überhaupt

iſt. ber ich kann nicht anders, das müßt Jhr einſehen
ſteht in Zügen zu leſen und ſo beginnt er gleich mit dem
„Jch ihm eine in die Freſſe knacken!'“

7

Eine eigenartige Seele wird in dieſem Menſchen offenbar.
Er erſcheint im erſten Augenblick vielleicht gemein, dekadent, un
n in ſtärkſter Form. Auf der anderen Seite aber hat er den

t, vieles zu n, was vor ihm kein Mann zu ſagen wagte,
de zu geißeln, die bisher ein „noli me tangere“ waren

er iſt wahrheitstreu bis zur Ekelhaftigkeit und iſt aus dieſem
Grunde in ſeinem Sinne gewiß mit ein Förderer. Man

ihm vielleicht mit Unrecht den Vorwurf des im Tieriſchen
Wühlenden, man beurteilt ihn vielleicht auch falſch, wenn man
glaubt, ihn erſt nach der zweiten Flaſche genießen zu können.

7

Sein er Vortrag mag bei den in der Moritzburg An
weſenden Anklang gefunden haben das ſagte der Beifall ein
großer Teil, der ihn aus ſeinen Gedichten kennt, wird ihn ver-
neinen. Verſöhnen mit vielem tut unbedingt ſein x ein
r des Auges und er hat den Saal auf ſeiner

te, eine Handbewegung und die Situation wird plaſtiſcher.
Man kann, ſelbſt an der gefährlichſten, objektiv widerlichſten
Stelle, nicht böſe ſein dieſem Satiriker und Komiker.

Er trägt aus den Turngedichten den „Fußball“ vor; es
iſt herrlich; dieſe Fußballhymne nebſt Abart und Ausartung ſei
den Herren, die nur den Fußballer überhaupt noch als Menſchen
anſehen, hinter die Ohren geſchrieben Seine Reiſebriefe
eines Artiſten, zuerſt im Simpliziſſimus, dem großen
Bruder ſeines Lieblingsplätzchen in der Türkenſtraße, erſchienen,

oft markant den Städteeindruck wieder in den blödſinnigſten
andbemerkungen, in den zuſammenhangloſeſten Dingen. Und

dann kommt der „große“ Kuttel-Daddeldu, der ihm allein
zurüch 3. Klaſſe, Autofahrt für Perſon und Gepäck nacheine Gemeinde der Geſellſchaft gebracht hat, der ihm ſo treffend

ähnlich iſt als ſei's der zweite Joachim Ringelnatz. Seine Mimik
t die Mayonnaiſe zu der ganzen Sache. Die Münchener Urtype

doch nur ein einziges Mal!
t

Wie er kommen mußte, geht er anuch, er knallt ſein Weinglas
an die Wand und aus iſt die Satire. Nun jumpt er anderswo an
Land, um aufſteigende Gewitter mit ſeinem Lächeln zu W

V.

Gaſtſpiel Ceopoldine Konſtantin
„Die Tänzerin“ von Melchior Lengyel

Es iſt das alte Lied: alle die Prominenten, die heute mit
einem eigenen Enſemble gaſtſpielreiſen, umgeben ſich nur mit

Durchſchnittskräften. tUnd es iſt auch ein altes Lied, das Motiv nur eine
Tänzerin! Das Motiv, das tragiſche Motiv von der Frau, die
5 ihrer Erfolge in und wegen ihrer Kunſt ſich nicht glücklichWeil ie zu wenig Menſch, weil ſie zu wenig Weib ſein
ann r darf. Und die dann ſchließlich einmal alles vergißt,
elbſt für eine gewiſſe Zeit ihre Kunſt, und nur dem Augenblick,
hrer Liebe und ihrem Geliebten lebt. (Das iſt hier übrigens
recht hübſch gemacht und hat einen ſehr bühnen wirkſamen zweiten
Akt itigt.) Und die dann letzten Endes doch die große Enttäuſcharg erlebt, von ihrem Geliebten verkannt, ja verſtoßen zu

werden.
Aber dieſes alte Lied macht Leopoldine Konſtantin

u ſang neuen Lied. Zu einem ewigen Lied. Zu einer
nfonte.

Allein ihre Stimme! Da klingt und ſchwingt und ringt es in
allen en ihres Jnneren, ihrer Freuden und ihrer Leiden.
Und es klingt und ſchwingt und ringt inſtinktiv in uns und um
uns und mikl uns. Und wir lauſchen dieſer Stimme, die ſo herz-
erfriſchend lachen und ſo herzzerreißend klagen kann. Und
ſage dieſe Stimme ſie redet übrigens auch ſtumm dann
prechen die Geſten eine beredte Sprache.

rwahr: es iſt die reife, verinnerlichte Kunſt einer d
Tragödin, die uns Leypoldine Konſtantin aus dem unerſchöpflichen
Borne ihres reichen Könnens geſtern hier ſchenkte und für die ihr
das r mit Recht lebhafteſten Beifall kundgab.

n d wofür wir nicht zuletzt auch der Leitung unſere Fiadt
r. S.theaters aufrichtigen Dank wiſſen wollen.

13. Symphoniekonzert im „Zoo“
Kein Zweifel: wenn der Saal inmitten der Stadt läge,

würden die Symphoniekonzerte des „Halleſchen Sym-
S r längſt immer ausverkauft ſein. Dennein irgendwie ernſter Muſikfreund würde ſich dann die ſo wohl

le Gelegenheit zum Genuſſe derart vorzüglicher Muſik entgehen
aſſen, wie ſie hier geboten zu werden pflegt. Paßt aber die Scheu

vor der doch immerhin nur kurzen Entfernung wirklich zu dem
Weſen eines Großſtädters, wie es wohl jeder Hallenſer in ſich
trägträs drich Smetanas natürlich im blinkenden Strom des oft

aparten Klanges dahinfließende Tonſprache eröffnete den wert-
vollen Abend mit drei ſymphoniſchen Dichtungen aus ſeinem Zyklus
„Mein Vaterland“. Wie nicht anders zu erwarten, kamen in
„Vyſehrad“ die heroiſchen neben den idylliſchen Akzenten, in
„Böhmens Hain und Flur“ die hochromantiſchen wie lieblichen
Reize des Böhmerlandes, in der „Moldau“ die eng r
Lebensliedes eines Gewäſſers zu ſehr gutem Ausdruck. Richard
Wagners Ouvertüre und Bachanal aus „Tannhäuſer“ in derPoarſſer Bearbeitung, die man nur ſelten in d hört, wurde

darauf dem Pathos des Pilgergeſanges nicht minder ſchön gerecht
als m leuchtenden Sinnenzauber des Venusberges. Die
Sauberkeit und Prägiſion des Jnſtrumentalkörpers ſowie ſeine
Fähigkeit, die Crescendi und Decrescendi zu ſchattieren, traten
dabei wieder einmal klar hervor, während auch die innere Er
aſſung der ſeeliſchen Aufgaben bei Smetang und Wagner der
nterpretationskunſt des Kapellmeiſters Benno Plätz das beſte
ugnis ausſtellte. Er ſchuf zum luſſe mit dem übrigens

erheblich verſtärkten Orcheſter noch eine lobenswerte
durch die ergreifende Wiedergabe von Richard Strauß „Tod un
Verklärung“. Techniſch und weit gründlichſt vorbereitet, wuchs
das Werk unter Plähtzs ſicherer Führung fein gegliedert zur typt
chen ilderung des Menſchenkampfes und Sieges gegen die
Widrigkeiten des Daſeins machtvoll empor.

größe,

Jedenfalls zur Erholung für das ſehr zahlreiche Publikum;
denn es gab nicht nur außergewöhnlich großen Beifall, ſondern
auch mancherle Blumen des Dankes. Dr. Karl Baer.

Zum Beſten des Frauenvereins zur Armen und
Krankenpflege

Pert geſtern im Auditorium mazimum der Univerſität
rof. von Wolff einen Vortrag über das Thema „Vul-

ktaniſche Gewalten“. Eine große Anzahl von Lichtbildern
erläuterte den Vortrag.

Vom Veſuv be innend, erſchien aus allen Weltteilen Vulkannach Vulkan, n wie tätige auf der Leinwand. Die Hörer
täten einen Blick in ſo manchen Krater, auf rieſige Lavafelder,
die teils glatt waren wie „Kuhfladen“, teils infolge des Gasreich
tums zerklüftet und zerriſſen. Türmt doch das Gas Lavagebilde auf
leich rieſigen Schornſteinen, die inwendig hohl ſind. Flüſſige Lavat Temperaturen von 1000 Grad. Bald fließt ſie vännſtüſſig da

hin mit der Weſchwindigkeit eines Perſonenzuges, bald zähflüſſig
langſam 10--20 Meter am Tage. Gefährlicher als die Lava aus
ſpeienden Vulkane ſind jene, die exploſiv tätig ſind. Senkrecht
ſteigt aus ihrem Krater eine Aſchenwolke auf bis zu Höhen von
80 Kilometern, um ſich dann über die ganze Erde zu verbreiten. Die
vulkaniſche Tätigkeit nimmt im Verlaufe der Jahre ab, bis der
Vulkan ſeine Tätigkeit einſtellt. Doch hat es ſeine großen Bedenken,
auch nach jahrelanger Untätigkeit einen Vulkan für erloſchen z
erklären man denke an Pompeji!

rer reWinter Sportreise nach
Sarmisch- Tartenkireſien.

Sonderzug am 10. Februar 1927
14 Tage u. 20 Tage Eufenthalt in Garmiſch-Partenkirchen

im Hotel „Drei Mohren“ (haus l. Ranges)
volle Penſion, inkl. aller Vebenabgaben, Fahrt hin und

dem hotel

14 Tage 192 M.
20 Tage 265 M.

Dieſer Zug eignet ſich auch ganz beſonders zu Fahrten zur
Deutſchen und Oeſterreichiſchen Staffelmeiſterſchaft 1927 und zur
Deutſchen Meiſterſchaft im Eisſchießſport am 12. Februagarz
ferner zu den deutſchen Skimeiſterſchaften, zu den Ski- Kampf
ſpielen 1927 und zu den deutſchen Heeresmeiſterſchaften am

16. und 17. Februar.
(Anmeldeſchluß am 6. Februar, 2 Uhr.)

Auskünfte, Proſpekte, Anmeldungen erhalten Sie im

e e eerrrDaß wirklich erloſchene Vulkane ihr Wärmezentrum bewahren,
zeigt das beſonders in Jeland häufige Auftreten der „Geyſer“,
Dampf-Eruptionen des von außen in den Krater eingedrungenen
Waſſers. Wo auch dieſe Wärme zurückgetreten iſt, hat ſich vielfach
ein Kraterſee gebildet. Auf mehreren Bildern zeigte der Vor
tragende herausgeſchleuderte Steine, ſie haben Fauſt- und Kopf

können ſogar noch umfangreicher ſein. Es ſind die ſo
genannten Bomben. Durch die ungeheure Kreisbewegung beim
Durchſchneiden der Luft ballen ſie ſich teils zuſammen, und ihre
Oberfläche zerplatzt infolge der Erkaltung, teils nehmen ſie die
wunderlichſten Formen an. Gewöhnlich haben die Vulkane ein
ſanft anſteigendes Proefil. Doch gibt es daneben auch glocken
förmige entſtanden aus zäher Lava und als Gegenſtück dazu
ſehr flache Vulkane entſtanden aus leichtflüſſiger Lava.

Hier und da erfolgen die Ausbrüche nicht aus einem Krater
ſchlunde. Oft wird die Erde im langen Spalt aufgeriſſen. Aus
einer derartigen Spalte iſt vor langen, langen Jahren der Quarz
ausgeſtoßen, der ſich vor Halles Toren findet. Auf dieſe Weiſe
nahmen 1902 die Glutdämpfe des Mont Télé ihren Ausweg aus
dem Jnnern des Vulkans und vernichteten in der Zeit von zwei
Stunden die blühende Stadt St. Pierre auf Martinique, daß nur
ein einziger durch Zufall am Leben blieb. Aus dem Krater des
Vulkans hob ſich aber ein rieſiger Dorn, deſſen glatte Wände
beredtes Zeugnis ablegten von der gewaltigen Kraft, mit der er
aufwärts gedrängt, aber doch nicht hinausgeſprengt werden konnte.
Das letzte Bild zeigte die Verteilung der Vulkane über die Erde.
Sie umſchließen den ganzen Stillen Ozean beſonders Japans
Jnſelwelt ſteht auf einem recht unſicheren Grunde finden ſich
zerſtreut im Atlantiſchen Ozean, ziehen ſich von Abeſſinien über
Oſtafrika und die Jnſelwelt bis zum Antarktiſchen Kontinent und
laſſen ſich vom Veſuv über die griechiſchen Jnſeln nach Perſien
verfolgen.

Die wirklich ausgezeichneten Bilder verliehen dem Vortrag
eine ſolche Spannung, daß wohl jeder Zuſchauer ein Gefühl des
Bedauerns empfand, als das letzte angekündigt wurde.

Stadttheater. Infolge Erkrankungen muß die für heute,
Freitag, angeſetzte Vorſtellung von Wagners „Siegfried“ ausfallen.
Es gelangt ſtatt deſſen „Der Waffenſchmied“ zur Aufführung. Be
ginn 8 Uhr.

Das Gaſtſpiel des Deutſchen Theaterg am Sonntag ver
ſpricht, wie uns aus dem Büro des Stadttheaters geſchrieben wird,
ein ſeltenes künſtleriſches Ereignis zu werden. Zum erſten Male
gaſtiert ein Reinhardt'ſches Enſemble mit einem wertvollen Stück
unter Reinhardts meiſterhafter Regie.

Wann gebe ehb ne stoadtthenter“
Sonne III o et viere un n III [-0 III

0 8 d 1063,l Kenunt rm érr oder m d r Maſten wimnv r

„Die indiſche Religion in ihrer politiſchen Bedeutung
war das Thema des Vorlrages, den Prof. V. Schomelus im
Auditortum maxzimum der Univerſität im Rahmen der Sammel
vorleſung über aſtaliſche Religion hielt. Trotz geringer Drien-
tierung über die politiſche Vedeulung Jndiens iſt dogh ſovie, he-
lannt, daß das in viele Teile geteilie Reich bisher keine ruhmvolle,
gior reiche Politik getrieben hat. Wohl budeten ſich hier und da
durch Zuſammenſchuß kleinerer Gebiete „Großreiche“, die jedoch
durch eindringende Fremdlinge (Griechen, Styten, Araber) ſchnell
unterjocht und aufgeloſt wurden. Heute iſt Jndien immer noch
kein freier Nationalſtaat, es iſt im Laufe der Zeit Kolonie eines
freinden Voltes, Kolonie Englands, geworden und geblieben. Wieerklari ſich das? Fehll dem e kriegeriſcher Sinn und politiſche

Begabung? RNein! Bücher über pplitiſche Wiſſenſchaften, Sagen
und Spruchſammlungen beweiſen das Gegenteil. Alſo müſſen
andere Grunde vorliegen.

Abgeſehen von den großen Raſſen und Sprachverſchiedenheiten
des Landes und der Ungleichartigkeit auf politiſchem Gebiet gibt es
doch ein Band, das das ganze Reich umſchließt, das iſt die in iſche
Religion, ein Faktor von ganz beſonderer Wichtigkeit. Welchen
Einfluß die indiſche Religion auf die indiſche Politik hat, ſehen wir
in der Stellung von Prieſter und König zueinander. Die Prieſter-
kaſte, die Brahmanen, iſt es, die Zeremonie und Zauberformel
dem König übernatürliche Macht verleiht. Der Prieſter lehrt den
König und richtet in ſeinem Namen, er verleiht die Königswürde,
iſt für den Herrſcher alſo unentbehrlich und bewahrt ſeine Macht-
ſtellung durch die Kaſteninſtituton. Des Königswille und die
Geſtaltung der politiſchen Verhältniſſe liegen gänzlich in der Hand
des Prieſters, der König iſt von ihm abhängig und ſteht, wie jeder
Untertan, zu der Religion ſeines Landes.

Brahma, der indiſche Gott, iſt der wahrhaft Seiende. Er iſt
alles, die Welt iſt nichts. Man ſcheut ſich, dem Gott poſitwe
Attribute zu geben und hält es für die erſte und größte Pflicht,
ſich ſelbſt rein und unbefleckt zu halten. Man flieht die Welt und
das Leben und folgt der Askeſe. Man glaubt an die Seelen
wanderung, die Notwendigkeit des Wiedergeborenwerdens auf
Grund des Karma. Der Menſch iſt ſeinem Schickſal und Charakter
nach ein Produkt der hinter ihm liegenden Vergangenheit. Alles
das, die Stellung der Prieſterkaſte dem König gegenüber, die Lehre
der Religion uſw. haben auf den indiſchen Geiſt erſchlaffend gewirkt
und die Schaffensfreudigkeit erlahmt.

So nur können wir uns erklären, weshalb Indien in der Politik
keine Rolle ſpielen konnte, weshalb es bis heute Englands Kolonie
ſein mußte. Wohl redet man bereits von einer indiſchen Selbſt
ſtändigkeitsbewegung, doch wird ſie ſtark genug ſein, ſich Englands
zu erwehren?

Das C. T. Riebeckplatz bringt diesmal neben dem bunten
Filmteil mit dem „Pfarrer von Kirchfeld“, 7 Akte, die
nach dem berühmten Roman von Ludwig Anzengruber meiſterlich
zuſammengeſtellt ſind. Man weiß nicht, was man an den Bildern
mehr bewundern ſoll, die v techniſche Aufmachung, die
herrlichen Landſchafts- und Gebirgszenerien, das ungezwungene
ungekünſtelte Leben der Gebirgler oder die große Dramatik des
Stückes. Bei dem letzten Punkt beſteht vielleicht die Gefahr, den
Wert des Films von einem falſchen Geſichtspunkte aus zu be-
trachten. Nicht eine Bloßſtellung wen chriſtlicher Gefühle
will der Film, nein, er bringt den Kampf zweier Menſchen
zwiſchen weltlichen und geiſtlichen Anſchauungen, der mit dem
Siege des reinen Gewiſſens endet. Wilhelm Dieterle als
„Pfarrer Hell“, Margarete Lanner als „Annerl“ und vor
allem Fritz Kkampers als „Wurzelſepp“ ſpielen mit einer Hin
22 und Eindringlichkeit, wie es ſchwerlich überboten werden
ann. Der Erfolag, den das C. T. mit dieſem Film erzielt, wird

ſich den bisherigen würdig anreihen.
III

Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung Rachdruck verbaten.)ECigener Drahbi ber an ferer ESriinettur
Eine neue kräftige Depreſſion liegt mitten auf dem Nord

atlantik und dringt kräftig gegen Europa vor. Jn Jrland iſt
außerordentlich ſtarken Barometerfall eingetreten, der ſich ſehr
ſchnell oſtwärts ausbreiten wird und einen Zufluß milder ſüd-
weſtlicher Luftmaſſen bis weit nach Mittel und Oſteuropa hinein
aufrecht erhält.

Ausſichten für 29. Januar: Beil auffriſchenden, zwiſchen
Südoſt und Südweſt ſchwankenden Winden mildes Wetter mit
h zunehmender Bewölkung ohne nennenswerte Nieder
ſchläge.

F F. VMann over
d. 27. 47.
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Beilage ur Halleſchen Sei
m

Aus Mittelbeutſchlansß
Die falſche Prinzeſſin

Jm März wird vor dem Erfurter Gericht der Prozeß gegen
die ſalſche Prinzeſſin Margarethe von Preüßen'“,
das Dienſtmädchen Martha Barth aus Bad Berka, beginnen.
Die Barth hat eine ganze Reihe von Gaſtſpielen in Thüringen ge
geben. Sie ſpielte dieſe Rolle ſeit drei Jahren und hat Hunderte
von Familien um ihr kleines Vermögen gebracht. Die Pſeudo-
prinzeſſin war auffallend ungepflegt und machte einen un
intelligenten Eindruck. Trotzdem hatte ſie zahlloſe Privatperſonen
und Geſchäftsleute irreführen können.

Sobald ſie einige Photographien zeigte, auf denen ſie
im feſchen Reitkoſtüm, im Jagdkoſtüm, im Schwimmtrikot

oder in eleganter Toilette abgebildet war und einen Blick in ihren
Koffer, der mit eleganten Toiletten überladen war, tun ließ, er
hielt ſie jede verlangte Summe.

Niemandem iſt aber aufgefallen, daß die wirkliche Prinzeſſin
Margarethe von Preußen ſchon ſeit einer Reihe von Jahren tot
iſt. Zu allem Ueberfluß tiſchte die Barth auch überall noch den
Schwindel auf, ſie ſei mit dem deutſchen Kronprinzen
möorgangatiſch verheiratet. Wie aber auch aus dem Fall
dez falſchen Prinzen Domela hervorgeht, ſcheinen weite Kreiſe
in Thüringen

klingenden Namen ſehr kritiklos gegenüber zu ſtehen.
Auch in Potsdam wo man die Familienbeziehungen der Hohenzollern eigentlich beſſer kennen ſolle konnte die Barth erfolg-
reich auftreten.

Jhre über drei Jahre ausgedehnten Hochſtapeleien ſind aber
recht ertragreich geweſen. Trotzdem: wie gewonnen, ſo auch hier
zerronnen. Jhr Beſitz beſtand nur aus einem ganzen Berg von
falſchen Brillanten und Perlen, die ſie ſich in Berlin als angeb
liche Filmſtatiſtin in einem Theaterausſtattungsgeſchäft für wenige
Mark gekauft hatte. Aber wenn „Hoheit“ ihren Schmuck angelegt
hatte, erſtarb alles in Ehrfurcht, und niemand wagte, ihr eine
Hotelrechnung vorzulegen, geſchweige denn einen Pump zu ver-
weigern.Ihre Kenntnis der Hohenzollernfamilie verdankt ſie einer

vorübergehenden Stelle als Küchenmagd beim Prinzen
Auguſt Wilhelm.

Sie konnte dadurch entlarvt werden, daß ihr zwei Damen, die
ebenfalls von ihr gänz berauſcht waren, nachreiſten in der Abſicht,
einmal einen königlichen Haushalt kennen zu lernen. Jn Potsdam
erfuhren ſie dann die bittere Wahrheit. Der Prozeß wird jeden
falls ſehr intereſſant werden.

Tödlicher Unfall im Ceungiwerk

Merſeburg, 27. Januar. Im Leunawerk ereignete ſich ein
tödlicher Unfall. Eeinem Dreher aus Halle wurde durch einen
5 Zentner ſchweren Teckel der Leih eingedrückt. Da er
micht transportfähig war, wurde er im Ambulanzgebäude behandelt.
Der Verunglückte iſt jedoch bald ſeinen ſchweren Verletzungen er-
legen.

Selbſtmord eines CLiebespaares
Plauen, 27. Januar. Zwiſchen Pirk und Geilsdorf wurden

der 47 Jahre alte verheiratete Fabrikpacker Hans Geymeier und die
29 Jahre alte Fabrikarbeitersehefrau Trina Ramſer, beide aus
Schwarzenbach a. S., erſchoſſen aufgefunden. Sie unterhielten
ein Liebesverhältnis und hatten ſich am 4. Januar von
Schwarzenbach a. S. entfernt. r ihren Kreuz und Querfahrten
waren ſie bis nach Pirk und Geilsdorf gekommen.

Ein Güterzug beraubt
Magdeburg, 289. Januar. Auf der Strecke Cöthen-Mag-

deburg wurde ein Güterzug zwiſchen Gnadau und Magde-
burg von Eiſenbahndieben beraubt. Die Tür eines Güterzuges
wurde erbrochen aufgefunden. Soweit her feſtgeſtellt werden
konnte, iſt ein Sack mit Brot und eine K'e mit Fleiſchwaren im
Gewicht von 20 Kilo geſtohlen worden. Die Täter konnten nicht
ermittelt werden.

Fabrikbrand in
Magdeburg, 27. Janugr. Heute vormittag brach in dergeßſabci Sppermkun Großfener aus. Mit vier Schlauch-

leitungen konnte die Feuerwehr nach kurzer Zeit den Brand auf
ſeinen Herd beſchränken. Der Trockenraum mit fertigen und
halbfertigen Fäſſern bhrannte völlig aus.

Berbrüht und getötet
Worbis, 27. Januar. Auf den Edawerken in Nieder

rſchel ereignete ſich ein gräßliches Unglück. Jn der Sperr-plattenabteilung war ein 25hriger Zimmermann namens ed
rich Wirth beſchäftigt. Mit einigen Kollegen brachte er Holz an
das Tränkhaſſin heran. Plötzlich glitt der junge Mann aus und
fiel in das kochende Waſſer des Bottichs. Eine Rettung
n nicht möglich. Nur die verbrühte Leiche wurde ge

gen.

ol. Zörbig, 27. Jan. (Um ein Freibad.) Der Verein für
Eeſundheitspflege hatte ſämtliche Vereine und Korporationen der
Stadt Zörbig, 48 an der Zahl, zu einer Beſprechung im „Schützen
hanſe“ zwecks Schaffung einer Badegelegenheit eingeladen. Dieſem
Rufe waren rund 36 Vereine gefolgt. Nach längeren Aus
führungen des Vorſitzenden, in denen er auf die Notwendigkeit zur
Schaffung eines Bades beſonders im Intereſſe unſerer Jugend hin
wies und betonte, daß ſich das Bade- und Kurhaus leicht wieder
ſeinem eigentlichen Zweck, ein Bad und nicht ein Notwohnungs-
haus zu ſein, dienſthar machen ließe, konnte von ſämtlichen Ver
einsvertretern feſtgeſtellt werden, daß kein Zweifel über den Nutzen
eines Bades für das Volkswohl und die Volksgeſundheit beſtehe.
Die S derun n des Vereins für Geſundheitspflege ſollen in jeder
Beziehung unlerſtützt werden. Eine Kommiſſion aus der Ver-
ſammlung wurde gewählt und beauftragt, mit den ſtädtiſchen Be
hörden Fühlung zu nehmen und alle Schritte zu tun, um das
Projekt zur Ausführung zu bringen.

Schafſtädt, 27. Januar. (Ein Auto verbrannt.) Am
Dienstag abends 88 Uhr verbrannte auf der Straße Schafſtädt
Veidenbach ein Automobil. Ueber die Urſache des Brandes
konnten wir nichts in Erfahrung bringen. Von dem Perſonen
wagen blieb nur das eiſerne ehe eſtell übrig.N. Jan. (Deut Fnationegte Verſamm-
lung.) ttag des 25. Januar verſammelten ſich hier
im „Preußi die Mitglieder der Deutſchnationalen Volks
vortei, um ſich über die Berliner Vorgänge vom Volksverein Halle
Saalkreis der Teutſchnationalen Volkspartei orientieren zu laſſen.
An Stelle des durch die Berliner Fraktionsſitzung verhinderten
Reichstagsabgeordneten Leopold ſprach der Landesgeſchäftsführer
Freiherr von Lentz.
Löbejün, 27. Jan. Deutſchnationale Verſamm-
lung.) Jm „Schützenhaus“ ſprachen am 25. Januar der deutſch
nationale Landesgeſchäftsführer Freiherr von Lentz und der Ge
ſhäfteführer des Volksvereins HalleSaalkreis, Herr Poche, über
die politiſche und wirtſchaftliche Lage. Der Beſuch ließ allerdings
zu wünſchen übrig und es wird erwartet, daß den Beſtrebungen

der Partei in ihren Kämpfen um die Macht in der nächſten
mehr Intereſſe entgegengebracht wird. Man möge ſich in Löbeſün
nur n von Phraſendreſchern einfangen laſſen, die die politiſche

durch viel Reden und durch Gewaltmaßnahmen ändern
wollen. Die ſtete Linie der zielbewußten Führung des Grafen
Weſtarp hat heute den Erfolg Fpracht, daß ohne die Deutſchnatio-
nalen nicht mehr zu regieren iſt.

Beeſenlaublingen, 27. Jan. Politiſche Verſamm-
lung.) Wieder einmal hielt im „Fährhof“ zu Mukrenag der
Deutſchnationale Volksverein Halle Saalkreis eine politiſ Ver
ſammlung ab. Trotz des ſchlechten Wetters waren immerhin u
reiche Parteifreunde erſchienen. Kein Geringerer als der Reichs
tagsabgeordnete He meter war erſchienen, um über die politiſche
und wirtſchaftliche Lage zu ſprechen. Unter allen Umſtänden muß
die Deutſchnationale Volkspartei mitbeſtimmend ſein am weiteren
Geſchick des Vaterlandes. Gegen die Sozialdemokratie und ihre
Verſuche, den letzten Halt, die deutſche Reichswehr, zu zer
trümmern, kämpft die Deutſchnationale Volksvartei. An der Dis
kuſſion beteiligten ſich Herr Schmiedemeiſter Becker und der Partei
geſchaäftatührer, Herr Poche-Halle.

8 ZFalkenberg r Halle), 27. Januar. (Ein gefähr-
licher Schwindlex.) Ein hoffnungsvoller junger Mann
nutzte die Kreditnot von Landwirten in einigen Nachbarorten aus.
Er erzählte ihnen, er ſeine Jnvalidenrente ablöſen laſſen
und den Betrag von 12 Mark in Hypotheken den Landwirten
auszahlen wolle. Jm benachbarten Cölſa nahm ihn ein Land
wirt, der eine Hypothek ſucht, bei ſich auf, um ſich ein Darlehn
u ſichern. Der junge Mann behauptete, mit 15 Jahren in die

arine eingetreten t ſein und den ganzen Krieg mitgemacht zu
haben. Wegen ſeiner ſchweren Verleßungen erhalte er eine gute
Rente. Um deren Ablöfung zu bewerkſtelligen, mußte er, nach
dem er ſich gründlich durchgefüttert hatte, angeblich nach Dresden
fahren. Der gutgläubige Landwirt gab ihm Reiſegeld und noch
einen Batzen für die ſonſtigen Unkoſten. mit dem Erfolg, daß
der „Kreditgeber“ nicht wieder erſchien. Darauf wurde die z
verſtändigt, die dann feſtſtellte, daß es ſich um einen Schwindler
handele, der noch allerlei andere Geſchichten auf dem Kerbholz
hat. Er konnte und ins Herzberger Amtsgerichts
gefängnis gebracht werden.

2. Gerbſtedt, 27. Jan. (Jagd-Neüverpachtung.) Die
6 Jagdbezirke der Gemeindejaggd wurden am letzten Dienstag im
„Ratskeller“ neu verpachtet, und zwar vom 1. Februar ab auf ſechs
Jahre. Pachtluſtige waren in hinreichender Zahl erſchienen, auch
wurde flott geboten. Als die Höchſtbietenden gingen hervor:
1. Jagdbezirk (1188 Morgen): der Gärtnereibeſitzer Adolf Körber,
hier, 70 Pf. je Morgen; 2. Jagdbezirk (1532 Morgen): der Stein
etzmeiſter Harkenthal, hier, 70 Pf. je Morgen 3. Jagdbezirk (1229

rgen): der Rittergutsbeſitzer von Kroſigk, Helmsdorf, 1,10 Rm.
orgen; 4. Bezirk (765 Morgen)ß: Baron von Sternburg,

elfesholz, 1,80 Rm. je Morgen; 5. Bezirk (501 Morgen): der
Domänenpächter Schliephake, Sandersleben, 1,80 Rm. ſe u
6. Bezirk (1016 Morgen): der Hotelier Richter, Hettſtedt, 1,20 Rm.
je Morgen. Gegen die bisherigen Pachtſummen hat ſich die Pacht
jetzt mehr als verdoppelt.

z. Gerbſtedt, 27. Jan. (Stadtverordneten-Sitzung.)
In der erſten StadtverordnetenSitzung im neuen Jahre am
vorigen Montag wurde für den am 1. Januar verſtorbenen Stadt
verordneten Fahrſteiger en der Liſtennachfolger der bürger-
lichen Liſte, Werkführer Auguſt Oehring als Stadiverordneter ein
geführt und vom Bürgermeiſter verpflichtet. Bei der Wahl des
Büros blieb es bei dem bisherigen Vorſtand. Die Rechnung der
Kämmereikaſſe für 1925 wurde abgenommen und dem ſiendanten
einſtimmig Entlaſtung erteilt. Einer Verlegung der Provinzial
verwaltung von Merſeburg nach einer Großſtadt der Provinz ſteht
die StadtverordnetenVerſammlung nicht zuſtimmend gegenüber
mit der gleichen Begründung wie der Magiſtrat, da ſonſt ohne
weiteres eine Erhöhung der Provinzſteuern eintreten müßte. Dem
Antrage der Anwohner in der Zabenſtedter Straße, den Graben
längs der Häuſerfront zu kanaliſieren, ſoll entſprochen werden,
ſobald der Kreis dieſe Kreisſtraße pflaſtert.

v. Hettſtedt (Südharz), 26. Januar. (40 Jahre Lehrer-
verein.) Der Lehrerberein Hettſtedt und Umgebung beſteht
jetzt 40 Jahre. Aus dieſem Anlaß wird er am 12. Februar eine
Feſtſitzung und am Abend einen Bunten Abend veranſtalten.

Bitterfeld, 27. Jan. (Am 1l, Februar Bürgermeiſter-
wahl.) Jn der geſtrigen geſchloſſenen Stadtverordnetenverſamm-
lung, die ſich an die öffentliche anſchloß, klärten ſich die Meinungen
dahin, daß als ausſichtsreichſter Bewerber für den Bürgermeiſter
poſten Stadtrat Ebermann aus Schönebeck (Elbe), Bürger
meiſter Baſt ianStolberg und Erſter Bürgermeiſter Schuh
mann Oelsnitz (Erzgebirge) zu gelten haben. Bei der Ein-
ſtellung der Fraktionen, wie ſie ſich bei der geſtrigen Vorſteherwahl
zeigte, iſt damit zu rechnen, daß die beiden Bewerber Dr. Schuh
mann und Baſtian im Mittelpunkte des Kampfes ſtehen werden.
Die Wahl iſt endgültig auf den 1. Februar feſtgeſetzt.

Bitterfeld, 27. Jan. (1,2 illionen Kreiszuſchuß
zum Wohnungsbau.) Vom preußiſchen Wohlfahrtsminiſte
rium iſt dem Kreiſe Bitterfeld ein erheblicher Betrag zur Ver
tags geſtellt worden, durch den ſich die Summe der Bauzuſchüſſe

s Kreiſes auf 1,2 Millionen Mark erhöhen dürfte.
g. Khnnern, 25. Januar. (Das Wintervergnügen

der Freiwilligen Feuerwehr) war diesmal deshalb
ür den Verein bedeutungsvoll, weil, bevor der Bürgermeiſter

iehausWiele in ſeiner Anſprache der Wehr anerkennende
Worte en der Regierungsvertreter er Aſſeſſor Tiekge neun
Mitgliedern das 1. ſtaatliche Abzeichen für 25jährige Tätigkeit bei
der Wehr verlieh.

Roßleben, 27. Januar. (Der Tote von Gehofen nicht
ermordet.) Der bei Gehofen gut dem Bahnkörper aufgefundene
Tote iſt der ſeit Mitte voriger Woche in Eſchwege vermißte Uhlig.
Da Uhlig nervenleidend war, kann ein Mord als ausgeſchloſſen
gelten.

Oberneſſa, 27. Januar. (Der Geflügelzüchter-
verein) Oberneſſa und Umgegend hielt vorgeſtern im Rackwitz
ſchen Lokale ſeine gut beſuchte Generalverſammlung ab. Der
Vorſitzende erſtättete den Jahresbericht. Hiernach waren am
14. Dezember 1926 ſechs Jahre zit der Gründung des Vereins
verſtrichen. Während dieſer Zeit iſt Großes geleiſtet worden.Verſchiedene Gaue Deutſchlands bezogen von ver uchten und

Bruteier. Jm verfloſſenen Zuchtjahre We ſich der Ver
ein an den n in Droyßig, Hohenmölſen,Gera, Meuſelwitz, ißen und Naumbu rend er ſelbſt in
Teuchern ſeine dritte ausſtellung abhielt. Viele Ehrenpreiſe
konnten davongetragen werden. Auch überwies die Landwirt
ſchaftskammer in Halle dem rührigen Verein eine Zuchtſtation
rebhuhnfarbiger, roſenkämmiger Ftaliener, die beim Zucht-
kollegen Oskar Putzer untergebracht iſt. Die Mitgliederzahl iſt
ſeit der Gründung von 21 u 63 geſtiegen. Einſtimmig iſt der
r a r wiedergewählt worden. Der Vorſitzende wies
um Schluß noch darauf hin, daß am 6. Februar in Stößen diePanyerſaminiung abgehalten wird.

Rieſa, 27. Jan. (50 Jahre Handelslehranſtalt
Rieſa.) Die öffentliche höhere Lehranſtalt Rieſa a. d. E. feiert
vom 2. bis 4. April d. J. ihr 50jähriges Beſtehen und bittet die ehe
maligen Schüler, insbeſondere die älteren Jahrgänge, um Angabe
ihrer Anſchriften, damit die Einladungen zugeſtellt werden können.

d. Halberſtadt, 27. Januar. Obwohl Halberſtadt ſich mitund Recht als das Einfallstor zum Harz bezeichnen Le

ihr das von einigen Nachbarſtädten ſtritt gemacht. Um
dieſer nſicht ſelbſtändig zu machen und feine eigenen
eſſen beſonders zu wahren als bisher, beſchloſſen die ſchen
r in ihrer geſtrigen Sitzung einmütig die ungeines Ver ehrshauſes am Bahnhof 000 M.) und die Ein
richtung eines ſtädtiſchen Verkehrs und Wi Samtes mit
der Anſtellung eines Verkehrsdirektorgs. Gleichgei beſchloß
man die Erbauung einer zeitgemäßen Bedürfnisanſtalt an der
Wartinikirche (80 000 M.) und die Errichtung von neun Wohn
häuſern mit 28 Wohnungen (220 000 M.) ſowie die Kanaliſierung
der Oſtſtadt (200 000 M.). Für die Untertunnelung des Rat-
hauſes, wodurch der verkehrsgefährliche Engpaß an der Krebs
ſchere beſeitigt werden ſoll, wurden 14 000 M. bewilligt. Der
größte Teil dieſer Ausgaben ſoll einer demnächſt aufzunehmenden
Anleihe entnommen werden. Der bisherige bürgerliche Vorſtand
wurde einmütig wiedergewählt.

Bahnhofsumbau in Rudolſtadt7
Rudolſtadt, 27. Januar. In der letzten Stadtratsſi ung

wurde erneut auf den Umbau des hieſigen Perſonenbahnhofeshingewieſen, deſſen Anlagen in bezug a Sicherheit unverant-

wortlich und geradezu lebensgefä rlich ſind. Es ſoll
in einer Eingabe an die Reichsbahn die Errichtung eines zweiten
Bahnſteiges und einer Unterführung gefordert werden.

Wittenberg, 26. Januar. (Bauernfängern) fiel auf dert
Fahrt von Berlin nach Wittenberg ein Thüringer Fabrikant in die
Hände. Der Fabrikant ließ ſich in einem Abteil 3. Klaſſe von drei
25 und 28 Jahre alten Mitreiſenden zum Spiel des bekannten
Kümmelblättchens verleiten Jn kurzer Zeit hatte der Fabrikant
180 Mark verloren, worauf ſich die Spieler ſchnellſtens verkrümelten.
Erſt jetzt merkte der Fabrikant, daß er Betrügern in die Hände ge
fallen war und benachrichtigte die Polizei. Jedenfalls handelt es
ſich um Komplizen der kürzlich auf dem Bahnhof Luckenwalde feſt
genommenen Falſchſpieler, die die Strecke Berlin Halle bereiſen
und ihre Opfer in den Zügen ſuchen.

p. Lutherſtadt Wittenherg, 27 Januar. (Das Geläute
der Schloßkirche) ſoll demnächſt um zwei weitere Glocken
wieder ergänzt werden, die im Kriege infolge der Metallbeſchlag
nahme hatten abgegeben werden müſſen. Um nun ein harmoni
ſches Zuſammenklingen der neuen Glocken der Schloßkkirche mit
denen der Stadipfarrkirche und des Rathauſes herhbeizuführen,
hielt Prof. BiehleBerlin, der Sachverſtändige für Glockenkunde
beim Hultusminiſterium, mit den maßgebenden Stellen eine Be
ſvrechung ab. Profeſſor Biehle iſt in unſerer Heimat weithin da
durch bekannt, daß er ſeine Erfahrungen in den Dienſt der
Elockengußwerkſtatt in Lanchhammer ſtellte, die viele Glocken für
die Provinz Sachſen geliefert hat. Zum Ausbau der Stadt
kirche wurden 400 M. für vorbereitende Pläne bewilligt. Der
Anſtelſung eines ſiebenten Pfarrers, den in erſter Linie die beiden
Orte Klein Wittenberg und Pieſteritz wegen des Anwachſens ihrer
r brauchen, wurde von der Gemeindeveriretung zu
geſtimmt.

k. Torgau, 27. Januar. (Ein Wohnungsſtreit) ver-
urſachte Dienstag nachmittag einen Menſchenauflauf in der
Lorenzſtraße. Zwei Familien hatten ſich den Krieg erklärt. Ein
Packiſcher war in Abweſenheit ſeines Bruders, der die 1. Etage
bewohnt, jn die zurzeit leerſtehende Parterrewohnung eingezogen.
Der Bruder war damit aus irgend einer Urſache nicht einver
ſtanden und zertrümmerte in der Erregung die ſämtlichen
Fenſterſcheiben der 1. Etage mit einem Holzſtück.

k. Torgau, 27. Januar. (Den Freitiod in der Elbe)
ſuchte am 27. April der uneheliche 13ſährige Sohn des Ober
ſchweizers Paul Stahn aus Kranichau bei Torgau. Die Leiche
wurde einige Tage ſpäter oberhalb Prettins aus dem Waſſer
gezogen. Jn Kranichau wurden Gerüchte laut, daß das noch
ſchulpflichtige Kind von ſeinem Vater und ſeiner Stiefmutter
ſchwer mißhandelt worden ſei. Gegen die Beſchuldigten wurde
ein Strafverfahren wegen gefährlicher Körperverleßung ange
ſtrengt, das geſtern vor dem Amtsgericht Torgau zur Verhand
lung ſtand. Die Ausſagen der Zeugen über die Schuldfrage waren
ſehr ſpärlich. Der Ebemann Stahn galt am Orie als ſehr ge
walttätiger Menſch. Das Gericht konnte nach dem Ergebnis der
Beweis aufnahme beim Ehemann keine Verurteilung eintreten
laſſen. Er wurde freigeſprochen. Die Ehefrau wurde wegen ge
fährlicher Körperverletzung in einem Falle zu 50 Mark Ge
ſtrafe verurteilt.

Bad Liebenwerda, 27. Januar. (Von der Orts
krankenkaſſe.) Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe für den
Kreis Liebenwerda ſieht ſich infolge der Erhöhung des Aergzte
honorars um 20 Prozent genötigt, durch Erhöhung der Vei
träge den Haushaltsplan wieder auszugleichen. Nach lebhafter
Ausſprache wurden die Beiträge von 63( auf 736 Prozent des
Grundlohnes erhöht. Die r der Beiträge belaſtet Arbeit
nehmer und Arbeitgeber in erhehlichem Maße,

Nordhauſen, 26. Januar. Mißgeſchick eines Aus-
brecher s.) In einer der letzten Nächte verſuchte der kürzlich zu
erheblichen Zuchthausſtrafen verurteilte Bäcker Kurt Willige aus
Bleicherode aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis auszubrechen.
Willige, der im oberſten Stock untergebracht war, hatte die Ver
erins ſeines Zellenfenſters entfernt. Der Ausbrecher verſuchte,
ich an einem aus der Bettwäſche hergeſtellten Seil auf den Hof
herabzulaſſen. Das Seil riß jedoch, und Willige pg aus be
trächtlicher Höhe auf den Gefängnishof herab. Er blieb mit ge
brochenen Gliedern und erkheblichen inneren Verletzungen eker
Willige war bereits wegen der Eiſenbahndiebſtähle zwiſchen Bleiche
rode--Puſtleben ſchon früher hier in Haft. Damals hatte er mehr
Glück. Jm November 1025 war es ihm mit Erfolg gelungen, aus
dem Gefängnis auszubrechen.

Frankenhauſen am Kuyffh., 26. Januar. (Sonniagsrück-
fahrkarten.) Die Geſchäftsleitung der V veggemein vo
für Kyffhäuſer, Unſtrut, Hain- und Windleite, recke
und Finne teilt uns mit: Für die Anbringung von Wünſchen,
Sonntagsrückfahrkarten nach unſerem Verkehrs. und Wirtſchafts
gebiete betreffend, iſt es jetzt die höchſte Zeit, Bei den Reichsbahn
direktionen Erfurt und Halle haben wir bisher anerfennenswertes
Entgegenkommen gefunden; nur es iſt zu hoffen, rechtzeitiggemachte Eingaben auch weiterhin entſprechend berückſichtigt werden.

Aber Eile tut not. Alle Anregungen und Wünſche gebe man zwecks
weiterer Bearbeitung ſofort an die Geſchäftsleitung.

Kemberg, 27. Januar. (Miſſionspredigtreiſe.)
Pfarrer Rhode, ein guter Kenner der Heidenmiſſion, hat ſeine
auf 13 Tage feſtgeſetzte iſſigeeeredigtege im Kirchenkreiſe
Kemberg angetreten. Die Reiſe begann in Pretzſch und wird den
Redner durch alle Orte des Kirchenkreiſes führen, in denen er
Miſſionsfeſtgottesdienſte und Vorträge hält.

Erfurt, 27. Januar. (Einer eigenartigen Waffe)bediente ſich der Jnvalide Paul Franke aus Marbad als er eines

Tages auf der Straße in Erfurt von einem Polizeibeamten nach
der Wache gebracht werden ſollte. Franke, der Alkoholiker iſt,
ſchnallte nämlich ſein Holzbein ab und hieb damit wütend um ſich.
Er mußte ſchließlich nach der Wa getragen werden. Da er
wegen Widerſtands vorbeſtraft iſt, hielt das Gericht drei Monate
Gefängnis für angebracht.

Friedland (Leine), 27. Januar. (Tödlicher Unfall,)
Beim Häckſelſchneiden auf dem Kloſtergut Mariengarten wurde
der Arbeiter Becker aus Dransfeld von der Maſchine erfaßt und
mit dem Kopfe ſo hart aufgeſchlagen, daß er ſtarb.

m



Der Viehbeſtand in der Provinz
Sachſen

am 1. Dezember 1926 und am 1. Dezember 1912.

Die Viehzählung vom 1. 1926 hat das erfreuliche
Ergebnis gezeitigt, daß im preußiſchen Staat der Viehbeſtand
der letzten großen Viehzählung vor dem Kriege, vom 1. Dezember
1912, ſo ziemlich wieder erreicht iſt. Wenn auch bei
den hauptſächlichſten Tierarten (Pferde, Rindvieh, Schweine) die
Zahl von 1912 noch nicht wieder erreicht iſt, ſo liegt das hauptſäch
lich daran, daß Preußen erheblich kleiner geworden iſt und daß
namentlich die beiden land wirtſchaftlichen Provinzen Poſen und
Weſtpreußen fehlen. Die Zahl der Maultiere und Mauleſel hat
ſich ganz außerordentlich ſtark vermehrt. Dahingegen haben ſich
die Eſel um rund die Hälfte vermindert. Schafe und Bienenſtöcke
weiſen eine St Verminderung auf. Doch liegt das wohl daran,
daß deren Zucht zu wenig g geworden iſt. Jn der nach-
ſtehenden Zuſammenffellung ſind die Zahlen vom I. Dezember
1926 angegeben und die vom 1. Dezember 1912 in Klammern bei
gefügt worden.

Es wurden gezählt:
Jm Staat Preußen: Pferde: 2 668 389 (3 198 279), Maul

tiere und Mauleſel: 17 819 (1275), Eſel: 3403 (6987), Rindvieh:
9597 377 (11 866 079), Schafe: 2 721 205 (4 111 929), Schweine:
13 226 122 Gr 475 739), Ziegen: 2030 942 (2 102 703), Federvieh:
47 142 970 (51 816 472), Bienenſtöcke: 888 281 (1 509 586).

Jn der Provinz Sachſen: Pferde: 237 838 (222 526),
Maultiere: 6943 (181), Eſel: 518 (1114), Rindvieh: 732 391
798 429), Schafe: 521 324 (568 018), Schweine: 1 404 188
1 393 48 Ziegen: 313 987 (257 416), Federvieh: 5 104 998
4915 948), Bienenſtöcke: 62 380 (87 654).

Dieſe Ziffern verteilen ſich wie folgt:
Regierungsbezirk Magdeburg: Pferde: 111 534 (104 548),

Maultiere: 3872 (74), Eſel: 195 (496), Rindvieh 310 164 (343 259),
Schafe: 232 602 (270 099), Schweine: 635 502 (661 664), Ziegen:
102 659 (75 464), Federvieh: 2 122 745 (20 416 679), Bienenſtöcke:
20 452 (26 177).

„Regierungsbezirk Merſeburg: Pferde: 98800 (91 228),
Maultiere: 2873 (104), Eſel: 304 (575), Rindvieh: 321 067,(345 049), Schafe: 232 007 (225 818), Schweine: 584 801 (545 312),

Ziegen: 185 216 (113 724), Federvieh: 2221 300 (2 083 387),
Bienenſtöcke:; 28 744 (40 348).

Regierungsbezirk Erfurt: Pferde: 57 504 (26 755), Maul-
tiere: 189 (3), Eſel: 19 (43), Rindvieh: 101 160 (105 121), Schafe:56 715 (72 101), Schweine: 183 885 (186 282), Ziegen: 76 112
(68 222), Federvieh: 760 953 (790 882), Bienenſtöcke: 13 184 (21 129).

Reinhold Werther-Lüneburg.

Pr.-Börnecke, 26. Januar. (Ein fabelhaftes Glück)
hatte ein hieſiger Buchhalter, der einen Geldſack mit 300 Mark ver
loren hatte. Kurze Zeit, nachdem er das Geld verloren hatte, über-
brachten ihm zwei Leute den Geldſack mit Jnhalt wieder, ohne
einen Finderlohn zu beanſpruchen.
Arbeitsloſe, die ſchon ſeit langem arbeitslos ſind und in keinen
länzenden Verhältniſſen leben.

Salzungen, 26. Januar (Feuer.) Jn der Zambonier-
anſtalt der Metallwarenfabrik von Jung u. Dittmar in Bad
Salzungen brach heute morgen gegen 49 Uhr durch Kurzſchluß
Feuer aus. Es gelang aber der Fabrik- und Motorſpritze in
kurzer Zeit, des Feuers Herr zu werden, ſo daß nur geringer
Schaden entſtand.

z. Heiligenſtadt, 26. Januar. Eine Scheune in
Flammen.) Am Dienstag abend lockte ein glutroter Himmel
viele Heiligenſtädter in das benachbarte Dorf Geisleden. Glück-
licherweiſe nahm der dort auf dem Arandſchen Gehöft entſtandene
Brand keinen größeren Umfang an. Es fiel dem Feuer dank des
geſchickten Zugriffs der Feuerwehr nur eine Scheune zum Opfer.

z. Eſchwege, 27. Januar. (Autounfall.) Ein Auto aus
Kaſſel iſt dieſer Tage in einer ſchmalen Straßenkurve bei Sickerode
vor einen um gefahren. Die zerbrochene Schutzſcheibe hat
einem der Jnſaſſen das Geſicht zerſchnitten.

Kreuz und quer durch die Provinz
Harzgerode. Der Grippe und der Maſern wegen wurden

wieder einige Klaſſen der hieſigen Schulen auf acht Tage ge-
ſchloſſen. Es fehlten bis zu 60 Prozent der Kinder. Vienenburg.
Ein Unfall mit tödlichem Ausgang ereignete ſich im Stalle des
hieſigen Pferdegeſchäftes Reinecke. Der 88 Jahre alte Knecht
Wilhelm Lehmann war mit dem Abfüttern der Pferde beſchäftigt
und erhielt dabei von einem Pferde einen derart wuchtigen Schlag
gegen den Leib, daß er im Wiedelaher Krankenhaus verſtarb.
Salzwedel. Die Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen ver-
anſtaltet hier am 25. und 26. Februar eine Wanderausſtel-
lung. An beiden Tagen findet gleichzeitig ein Kurſus für prak
tiſche Landwirte ſtatt, zu dem von der landwirtſchaftlichen Kreis
vertretung eingeladen wird. Magdeburg. Die Schülerin Lieſelotte
M. hängte ſich am Montag an ein Fuhrwerk, fiel herunter und
wurde dabei überfahren, ſo daß ſie Verletzungen am rechten Knie
davontrug und dem Krankenhaus Altſtadt zugeführt werden mußte.
m Treffurt. Jn der Stadtverordnetenverſammlung wurde die vom
Magiſtrat geplante Uebernahme des Ratskellers, deſſen früherer
Inhaber das Geſchäft aufgeben muße, abgelehnt. Wolmirſtedt.
Endlich hat unſre Stadt nun eine Motor-Spritze erhalten.
Alterode. Am vergangenen Sonntag fand hier die Einführung des
neuen Pfarrers, Herrn Dr. Peſchel, ſtatt. x Erfurt. Die Be-
zirksgruppe Mitteldeutſchland im Bezirksverband Deutſcher Schub
händler hielt am Sonntag in Erfurt ihre Jahresverſammlung ab,
auf der brennende Tagesfragen erörtert wurden. Stadtroda. Jn
Schleifreiſen hatte ſich ein Einwohner durch große Kartoffel und
Getreideeinkäufe verdächtig gemacht. Die Polizei deckte jetzt eine
geheime Spiritusbrennerei auf und beſchlagnahmte alles. Gotha,
In Remſtädt bei Gotha ging eine Scheune mit Getreidediemen
durch Brandſtiftung in Flammen auf. Gera. Bei einer
Meſſerſtecherei wurde ein Einwohner in Gera lebensgefährlich
verletzt. Breitungen. Aus dem Laden des Fleiſchermeiſters Otto
Lupp ſtahlen Einbrecher große Wurſt- und Fleiſchmengen. Da
Neuſchnee gefallen war, konnte die Spur der Spitzbuben nicht mit
Hunden verfolgt werden. Schleiz. Jn Schleig wurde der Kreis
verkehrsverband Schleig gegründet. Nordhauſen. Bei einem Ein
bruch in der Schützenſtraße fielen dem Täter einige hundert Mark
in die Hände. Als Dieb wurde ein hieſige Chauffeur ermittelt, der
jedoch flüchtig iſt. Eilenburg. Ein rückſichtsloſer Motorradfahrer
fuhr hier das dreijährige Kind des Arbeiters Remus um und ſuchte
darauf ſchnell das Weite, ohne ſich nur umzuſehen. Das Kind
wurde erfreulicherweiſe nur leicht verletzt.

Die Finder waren zwei junge

4beißenfefs
Ein neuer Kirchenbau

Evangeliſche Kirchengemeinde Weißenfels-Altſtadt.
Nach jahrelangen Erwägungen haben die kirchlichen Körper-

ſchaften in ihrer Sitzung am 26 Januar einen wichtigen Ent-
ſchluß für die kirchliche Entwicklung der Stadt gefaßt. Seit dem
Jahre 1898 war durch den früheren Superintendenten Dr. Lorenz
der Plan einer zweiten Kirche für die immer mehr nach Weſten
ſich ausdehnende Stadt in klarer Erkenntnis einer Notwendigkeit
beſchloſſen. Ein großes Kapital von ca. 200 000 Mark war für
dieſen Zweck angeſammelt worden. Krieg und Jnflation haben
Plan und Geld zerſtört. Da Weißenfels jährlich um etwa 1000
Einwohner zunimmt und die Entfernungen immer größer werden,
drängte alles darauf hin, die Pläne wieder aufzunehmen. Die
Nachbarſtadt Naumburg hat 5 Kirchen, Merſeburg 4 Kirchen, Zeitz
3 Kirchen. Weißenfels aber ſteht auf dem Standpunkt der Land-
ſtädtchen Lützen, Mücheln, Freyburg u. a Nunmehr iſt beſchloſſen,
auf dem ſeit 25 Jahren vorhandenen Bauplatze endlich eine ein
fache Kirche in Form einer Saalkirche zu bauen, aber zu-
gleich ein Wohnhaus für einen Pfarrer einen Küſter und eine
Gemeindeſchweſter zu errichten. Zur Aufbringung der Koſten iſt
eine Anleihe von ca. 80 000 Mark vorgeſehen und ſchon ange
boten, deren Verzinſung und Tilgung vor allem keine Er-
höhung der Kirchenſteuern notwendig macht. Die
landeskirchliche Umlage iſt um etwa denſelben Betrag geſenkt, den
der Zinſendienſt ausmacht. Möchte ein ſchöner, das Stadtbild ver-
zierender Bau im Weſten entſtehen, der bald ein Kriſtalliſations
punkt neuen kirchlichen Lebens werden möge!

Autozuſammenſtoß ohne ernſte Folgen. Jmmer wieder
ſtoßen an der gefahrvollen Straßenkreuzung Nikolai, Ecke Saalſtr.
Kraftwagen zuſammen. So geriet am Mittwoch abend ein kleiner
Perſonenkraftwagen, der aus der Saalſtraße in die Nikolaiſtraße
einbiegen wollte, mit einem von der Burgſtraße her kommenden
Laſtkraftwagen in Kolliſion. Der Perſonenwagen erlitt dabei
Schaden, indem ein Kotflügel und Rad beſchädigt wurden, der Laſt
wagen kam mit verbeultem Kühler davon. Perſonenſchaden ent
ſtand zum Glück nicht. Ein weiterer Autounfall ereignete ſich
am ſelben Nachmittag in der Saaleſtraße--Ecke Große-Kaland-
ſtraße, indem ein hieſiger Kaufmann von einem Auto umgefahren
wurde, wobei er einen Schenkelbruch erlitt und ins Krankenhaus
geſchafft werden mußte.

Die Weißenfelſer Feuerwehr 1926. Unter reger Teilnahme
hielt die hieſige Freiwillige Feuerwehr am Montag abend in
„Schumanns-Garten“ ihre diesjährige Hauptverſammlung ab. Der
Kommandant, Brandmeiſter Schader, eröffnete und begrüßte
die Verſammlung und gedachte der im Vorjahre verſtorbenen
Kameraden, die durch Erheben der Verſammlung von den Plätzen
geehrt wurden; darauf gab der Vorſitzende den Jahresbericht be-
kannt. Jm vergangenen Jahre beſtand die hieſige Freiwillige
Feuerwehr aus dem Kommandanten, der gleichzeitig den Poſten
des ſtädtiſchen Branddirektors bekleidet, einem Adjutanten,
2 Brandmeiſtern, 12 Oberfeuerwehr- und 61 Feuerwehrleuten.
27 Brände waren im Vorjahre zu bekämpfen, ein Mittelfeuer und
26 kleinere Feuer. Es wurden 15 Uebungen abgehalten, wobei den
Angriffsübungen beſondere Pflege gewidmet wurde; anſchließend
an die Uebung fand im Oktober eine Abſchlußprüfung ſtatt. Für
die Motorſpritze wurde ein Schlauchwagen neu angeſchafft. Nach
dem Geſchäftsbericht des Vorſitzenden erſtattete Oberfeuerwehr-
mann Schumann I den Kaſſenbericht. Zur Neuaufnahme meldeten
ſich für den aktiven Dienſt 6 Mitglieder und 2 Mitglieder zum
paſſiven Dienſt. Nach Erledigung weiterer Angelegenheiten, er
klärenden Worten über das Feuerlöſchweſen durch den Vorſitzenden
und einer längeren intereſſanten Ausſprache wurde die Ver-
ſammlung geſchloſſen.

e Neptun Handball. Die 1. Mannſchaft fährt Sonniag
nach Naumburg, um gegen die 1. Mannſchaft der dortigen Schupo
ein Geſellſchaftsſpiel auszutragen. Die 2. Mannſchaft empfängt
um 10 Uhr vormittags auf dem Schwarz-Gelb-Stadion die
1. Mannſchaft des Zeitzer Ballſpiel-Clubs zum fälligen Pflicht-
piel.i Sterbefälle. Frau Joſefa Rothe geb. Haid, 38 Jahre alt,

am 24. Januar 1927 in Weißenfels; Frau Emilie Eckert geb.
Zimmermann im 77. Lebensjahre am 26. Januar 1927 in Weißen-
fels; Frau Johanna Tz ſche ſch geb. Tatatzky, 74 Jahre alt, am
26. Januar 1927 in Weißenfels; Werkmeiſter Franz Louis Hahn,
74 Jahre o am 26. Januar 1927 in Weißenfels.

Sangerſiaufen
Der Bezirksausſchuß ſtreicht Sangerhauſens Knleihe

um 140 000 Mark Stadtverordnetenſitzungen künftig
Donnerstag oder Freitag

Die am Mittwoch abend in der Aula der mittleren Schulen
ſtattgefundene Stadtverordnetenſitzung hatte ſich mit der Erledi-
gung einer 12 Punkte umfaſſenden Tagesordnung zu beſchäf-
tigen. Zunächſt wurden zum Stadtverordnetenvorſteher Mittel-
ſchullehrer Fröſchke, zu ſeinem Stellvertreter Bäckermeiſter
Jäppelt, zum Schriftführer Herr Gottſchalk und als
deſſen Stellvertreter feg Weißbach wiedergewählt. Unter
Kenntnisnahmeſachen wurde bekanntgegeben, daß
in letzter Zeit verſchiedene Reviſionen der Stadthaupt- und Stadt-
ſparkaſſe ſtattgefunden haben. Die Erwerbsloſenzahl iſt
wieder im Steigen begriffen. Sie betrug im Oktober 243, im No-
vember 270, im Dezember 340 und am 18. Januar belief ſie ſich
auf 345. Einſtimmig ſtimmte man der Verpachtung des Hoppe-
ſchen Gartens, Alte Promenade, an den Tiſchler Dietrich auf
8 Jahre zu. Der Pächter zahlt in den erſten 4 Jahren 70 Mark
und in den weiteren 4 Jahren 100 Mark Pacht pro Jahr. Der
Bürgſchaftsübernahme für 8000 Mark auf ein von Herrn Günzel
an der Ecke Morungerſtraße--Pfingſtgraben zu errichtendes
Wohnhaus wird zugeſtimmt.

Das Siedlungshaus Ludwigſtraße 6 iſt, nachdem die bis
herigen Bewohner in das Mutterhaus übergeſiedelt ſind, frei
geworden. Abteilungsvorſteher Hallensleben hat auf dieſes
Haus mit der Stadt einen Erbbauvertrag abgeſchloſſen,
dem auch zugeſtimmt wurde. Der Vertrag iſt auf 100 Jahre ab-
geſchloſſen. Der Kaufpreis beträgt 13 000 Mark. 4000 Mark
werden in bar a 4000 Mark werden geſtundet und das Reſt-
kaufgeld wird ebenfalls geſtundet und muß verzinſt werden.

Die neue, vom Reichsſtädtebund herausgegebene Geſchäfts
ordnung wird abgelehnt, da die ſich hier in Sangerhauſen einge-
führte recht gut bewährt hat. Es wird beſchloſſen, wichtige Be

ſchlüſſe in Zukunft ſofort zu protokollieren, vorzuleſen und zu
genehmigen. Künftig ſollen die Sitzungen an einem Donnerstag
oder Freitag ſtattfinden und zur beſſeren Orientierung der ein
zelnen Abgeordneten die Tagesordnung bereits am Freitag vor
her veröffentlicht werden.

Die Stadtverordneten hatten bekanntlich nach Vorlage des
Magiſtrats beſchloſſen,

eine Anleihe in Höhe von 537 000 Mark
aufzunehmen. Von dieſer Summe hat nun der Bezirksausſchuß
in Merſeburg 140 000 Mark geſtrichen, und zwar 100005
Mark, die für Straßenbau angeſetzt waren, und 40 000 Mark für
den Neubau einer Turnhalle. Die eigenartige Begründung der
Verweigerung der Zuſtimmung löſte bei ſämtlichen Fraktionen
hellſte Entrüſtung aus. Es folgte eine eingehende Debatte, in
der alle Redner, die allen drei Fraktionen angehörten, ſcharfe
Stellung gegen den Bezirksausſchuß nahmen. Auf Antrag des
Stadtrats Curow werden

die 140 000 Mark nochmals bewilligt
und es ſoll mit allen Mitteln verſucht werden, die Zuſtimmung
dazu zu erhalten.

Für den im März hier erſtmalig ſtattfindenden Vieh
markt wird eine Summe von 500 Mark zur Deckung der Un-
h an Reklame uſw. bewilligt. Schluß der Sitzung gegen

r.

„Stahlhelm“. Heute, Freitag, abends 8 Uhr 15 Min. fin-
det im Preußiſchen Hof“ zu Sangerhauſen ein Generalappell
der Ortsgruppe Sangerhauſen des „Stahlhelm“ ſtatt. Die Teil-
nahme S a a jeden Kameraden Pflicht.

Zum Konrektor ernannt iſt der am hieſigen Schulhausſchon ſeit vielen Jahren tätige Lehrer Viehl. bot

Artern, 27. Januar. (Die Militärrenten) für den
Monat Februar werden am Sonnabend, dem 29. Januar, von 8
bis 10 Uhr am Schalter des hieſigen Poſtamtes ausgezahlt.
Nummerkarten müſſen vorgezeigt werden.

Aſeßersfeben
Ein neues Freibad

Stadtverordneten- Beſchlüſſe.
Die geſtrige Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

lernt außerordentlich ruhig. Der einzige Punkt, von dem eine
lebhaftere Ausſprache erwartet wurde, war der Abſchluß des Ver
trages wegen der Sand und Kieslieferung. Er wurde aber auf
Antrag in die nichtöffentliche Sitzung verlegt. Die Wahl des Vor
ſtehers verlief reibungslos. Von 31 abgegebenen Zetteln war
einer unbeſchrieben, alle anderen Stimmen fielen auf den bis
herigen Vorſteher Groß mann. Auch die anderen Herren des
Vorſtandes wurden wiedergewählt. Bei der Beſetzung des
Sparkaſſenkuratoriums, der Deputationen und ver usſchüſſe
traten ebenfalls nur ganz geringfügige Aenderungen ein.

Sodann wurde über die Bewilligung des Dar-
lehens für die Beſchaffung des Desinfektionsapparates be
ſchloſſen. Es ſoll angefragt werden, wer ihn benutzen ſoll. Die
Vorlage wurde bewilligt. Dagegen wurde die Gewährung eines
Ehrengeſchenkes für Beamte, Angeſtellte uno Arbeiter nach
jähriger Dienſtzeit abgelehnt. Man ſtellte ſich auf den Stand-
punkt, daß eine ſolche Maßnahme über die übliche Gleichſtellung
mit den Staatsbeamten hinausgehe. Die Bierſteuerordnung
wurde auch genehmigt. Sogar Herr Stüber ſtimmte dafür, aller
dings nur, weil die Stadt für Notſtandsarbeiten und ſonſtige
Unterſtützungszwecke Geld braucht. Sonſt würde er ſie ablehnen.
Der Grund hierfür war nicht ganz erſichtlich. Zu den Abbruth
arbeiten wurden noch ein paar Anträge geſtellt, die aber durch
Magiſtratsbeſchlüſſe ſchon erledigt ſind. Bei einigen Rechnungs
legungen wurde den Rechnungsprüfern einſtimmig Entlaſtung
erteilt. Die Mitteilungen brachten nichts von Bedeutung.

Es lagen noch zwei Dringlichkeitsanträge vor. Der eine be
faßte ſich mit der Schaffung einer Klaſſe für die Kinder, die noch
ein neuntes Schuljahr durchmachen ſollen. Jm Zuſammenhange
damit wurde die Schulraumfrage angeſchnitten. Sie ſoll und darf
aber für dieſe Klaſſe nicht entſcheidend ſein. Wenn einige neue
Klaſſen ſowieſo untergebracht werden müſſen, dann wird ſich auch
für die fünfte Rat finden. Der Antrag wurde angenommen.
Ein anderer Dringlichkeitsantrag befaßte ſich mit dem Frei
bade. Es ſollten 2700 M. bereitgeſtellt werden zum Bau der
Brücke nach dem Planſchbecken und zur Schaffung weiterer
Garderobenräume. Auch dieſer Antrag wurde angenommen. Esr nicht ganz 6 Uhr, als die öffentliche Sitzung geſchloſſen

wurde.
D. Oezaai4lll4.tèaee—haac

Vom Arbeitsamt. Jn der letzten Sitzung des Verwaltungs-
ausſchuſſes wurde eine Fachabteilung für das Metallgewerbe ge
gründet. Sie ſoll aber nicht, wie ſatzungsgemäß eigentlich er-
forderlich wäre, ſich aus je drei Arbeitgebern und Arbeitnehmern
zuſammenſetzen, ſondern nur aus je zwei. Ferner wurden ver
ſchiedene Neuerungen in den einſchlägigen Vorſchriften beſprochen.
Dann wurden noch Perſonalangelegenheiten behandelt. Den
Schluß bildeten noch eine Reihe von Einſprüchen gegen die Ab-
lehnung von Unterſtützungsanträgen.

Der Fluch der Arbeitsloſigkeit. Dieſes Thema behandelte
am Dienstag abend in einem öffentlichen Vortrage, den die Lig
für deutſche Kultur veranſtaltet hatte, Herr Dr. Kroll aus
Berlin. Es iſt wohl kein Wunder, daß der Saal gefüllt war, zu-
mal kein Eintritt erhoben wurde. Der Redner behandelte dieſes
hochaktuelle Thema, das wohl den ſchwerſten Erſcheinungen
unſerer Zeit nachging, in wunderbar ſachlicher Weiſe. Leider
kam keine Ausſprache in Gang. Wenn es auch einerſeits ein
Zeichen dafür war, daß der Vortrag erſchöpfend geweſen iſt, ſo
wäre es doch recht intereſſant geweſen, die verſchiedenen Anſichten
der betroffenen, vielleicht auch der nicht betroffenen Kreiſe zu
hören. Es ſprachen nur ein Sozialdemokrat und natürlich
Herr Stüber. Hier iſt wohl ein Kommentar überflüſſig. Der
Redner wies in ſeinem Schlußworte die Haltloſigkeit der Aus-
führungen nach.

Bund für die evangeliſche Schule. Am kommenden
Sonntag findet in der reformierten Kirche ein Feſtabend ſtatt.
Herr Pfarrer D. Violet- Berlin wird über „Der Weg zum
Glück für Schule und Haus“ ſprechen. Er wird in ſeinem Vor-
trage auch des großen Mannes gedenken, deſſen 100. Todestag die
Wenße pädagogiſch intereſſierte Welt im Februar feſtlich begeht:

eſtalozzi. Für die muſikaliſche Ausgeſtaltung ſorgen das
Roethig-Duett und Herr Organiſt Jäniſch. Der Eintritt iſt frei.

Unser dies jähriger
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Die Rechtsregierung iſt
Beilage zur Halleſchen Zeitung

Die Demokraten lehnen endgültig ab
Eine feierliche Erklärung

der Demokraten
Berlin, 27. Januar. Die Fraktionsſitzung der Demokra

ten, die am Mittag im Reichstag ſtattfand, war nur von kurzer
Dauer. Die Fraktion beſchloß einſtimmig, ſich an dem
geuen Kabinett nicht zu beteiligen. Sie wird ihre
Stellungnahme in einer formulierten Erklärung alsbald
eingehend begründen.

Die Erklärung der Demokraten lautet:
„Die Deutſche Demokratiſche Fraktion bedauert, daß die

gerhandlungen über eine Koalition der Mitte vom Reichs
lanzler Dr. Marx vorzeitig abgebrochen ſind. Eine trag-
fähige Koalition der Mitte hätte ſich auf Grund des Zentrums
manifeſtes finden laſſen. Sie iſt, ebenſo wie die Große Koalition,
daran geſcheitert, daß ſtarke Kräfte unter Ablehnung aller anderen
Möglichkeiten von vornherein auf die Rechts regierung
hingearbeitet haben.

Die Richtlinien, die mit den Deutſchnationalen vereinbart
ſind, dokumentieren einen weſentglichen Geſinnungs-
wechſel der Deutſchnationalen Volkspartei. Sie bedeuten eine
völlige Preisgabe der bisherigen deutſchnationaln Oppo
ſition gegen die Außenpolitik von Rathenau bis Streſemann.
Innenpolitiſch bedeuten ſie, wenn ſie auch hinter dem Zentrums
manifeſt zurückbleiben, eine Anerkennung der Repu
blik und den Schutz ihrer Symbole, während bisher der Staats
fſerm und den Farben SchwarzRotGold der erbitterte Kampf
der Deutſchnationalen galt. Auf dem Gebiet einer Reform
der Reich swehr werden weitgehende Verſprechugnen in
unſerem Sinne gemacht.

Dagegen weiſen die ohne unſere Mitwirkung feſtgeſtellten
Richtlinien auf dem Gebiete der Schule eine unerträgliche Ein
ſeitigkeit auf, die abzuändern keine Bereitwilligkeit beſteht.
Bei der Aufzählung der Vorausſetzungen, unter denen der Auf
han des Schulweſens erfolgen ſoll, ſind die Kernvunkte, ſtaatliche
Schulhoheit und geordneter Schulbetrieb, weggelaſſen. Die Forde
rung vollſtändiger Gleichberechtigung der kogfeſſionellen
und der weltlichen Schule mit der Gemeinſchaftsſchule ſteht im
Widerſpruch mit der Reichsverfaſſung und den
Erklärungen, die ſämtliche Parteien der Weimarer Koalition zu
dem Artikel 146 abgegeben haben. Die Fraktion iſt der Meinung,
daß die Grundlagen des künftigen Schulgeſetzes in der Ver-
ſaſſung feſtgelegt ſind und daß eine einſeitige, nur die Wünſche
der einen Richtung betonende Abfaſſung derartiger Richtlinien
den Weg zu einem befriedigenden Schulgeſetze verbaut.

Weiter ſieht die Fraktion einen beſonders bedenklichen Man
gel in dem Fehlen wirtſchaftlicher Richtlinien.
Sie muß befürchten, daß der heftige Widerſtand der Deutſch
nationalen gegen die Reinholdſche Finanz- und Steuerpolitik,
gegen eine exportfördernde Handelsvertragspolitik und gegen eine
vom Reiche maßgeblich geführte Siedlungspolitik ſich verſteifen
und die geſamte Wirtſchaft einſchließlich des Mittelſtandes auf
das ſchwerſte gefährden wird.

Aber überhaupt betrach“et die Deutſche Demokratiſche Frak-
ſien den Wert ſolcher Richtlinien als problematiſch, wenn
die Zuſammenſetzung der Regierung nicht die Gewähr für eine
gute Durchführung gibt. Dieſe Gewähr iſt nicht in einem Kabi-
nett zu erblicken, in dem Männer eine führende Stellung haben,
deren heutige Worte mit ihren Taten und Worten in unlös
harem Widerſpruch ſtehen und in dem ein auch nur einigermaßen
hinreichendes Gegengewicht gegen ihren Einfluß nicht geſchaffen
werden kann.

Die Fraktion glaubt deshalb, in der Oppoſition mit
beſſerem Erfolge für die Erfüllung der in den Richtlinien ge
gebenen Verſprechungen für die Währung der deutſchen Geiſtes
freiheit und für die Sicherung einer geſunden Wirtſchafts und
Finanzpolitik und einer gerechten Steuerpolitik wirken zu können.“

Die Demokraten, beſtärkt durch den Wunſch der Deutſchen
Lolkspartei, ſie in die Koalition mit einzubeziehen, haben ihre

liche Teilnahme am Kabinett ſo teuer wie möglich verkaufen
en. Nun, da ſie ſich ausgeſchloſſen ſehen, laſſen ſie ihrer Ver

ärgerung freien Lauf. Jedenfalls iſt die Begrü ndung ſehr
eigenartig. Die Demokraten erkennen die Richtlinien an, er
kären aber ihre Ablehnung nur mit den angeblich nicht aus-
geſchöpften Verhandlungsmöglichkeiten einer Koalition der Mitte.

Die Demokraten fordern Rücktritt
der demokratiſchen Miniſter

Berlin, 27. Jan. Die demokratiſche Reichstagsfraktion
hat beſchloſſen, ihre Erklärung den bisherigen Miniſtern
Dr. Geßler, Dr. Külz und Dr. Reinhold mitzuteilen, und der
Bitte Ausdruck zu geben, ſich an der neuen Regierung nicht zu
beteiligen. Ueber die Beſprechung der demokratiſchen Führer
beim Reichskanzler verlautet weiter von demokratiſcher Seite, daß
Dr. Marx auf die demokratiſchen Abänderungsvorſchläge erklärte,
eine Abänderung der Richtlinien ſei nicht mehr mög
lich, da ſie bereits veröffentlicht ſeien.

Um die Beſetzung der Miniſterien
Berlin, 27. Jan. Unter Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Mar x

traten am J abend die Führer der für die neue
Koalition in Betracht kommenden Fraktionen zuſammen, um die

Verteilung der Miniſterſitze
erörtern. Von den Deutſchnationalen waren erſchienen
Abgeordneten Graf Weſtarp, Rippel, Treviranus und von

Goldacker, vom Zentrum die eordneten von Guérard, Steger-
wald und Eſſer, von der Deutſchen Volkspartei die Abgeordneten
Dr. Scholz, Dr. Zapf und Kempkes, und von der Bahyriſchen
Volkspartei Abgeordneter Leicht.

Nach den bisherigen Dispoſitionen dürfte das Zentrum
den vadiſchen Finanzminiſter Köhler als
eigenen sie ſtellen und neben Reichskanzler
Dr. Marx, der zugleich das Miniſterium der beſetzten Gebiete verwalten ſoll, den ſeſchzarbeits miniſter Dr. Brauns
behalten. Die Deutſche Volkspartei dürfte durch den
Außenminiſter Dr. Streſemann und Wirtſchaftsminiſter

Curtius vertreten ſein. Sie beanſprucht aber außerdem
noch das Verkehrsminiſterium mit Dr. Krohne, auf das aber auch
die Deutſchnationalen Anſpruch erheben.

Die Deutſchnationalen ſollen das Reichsminiſterium des
Jnnern, das Juſtizminiſterium und das Miniſterium für Er

rung und Landwirtſchaft erhalten.
Eine Einigung der Deutſchnationalen mit der Deutſchen

Lolkspartei über das Verkehrsminiſterium iſt noch nicht erfolgt.
Als Reichspoſtminiſter ſoll Stingl von der BayriſchenVolkspartei im Kabinett verbleiben. ebenſo als Reichswehr-

miniſter Dr. Geßler.

m

Gegen 8 wurden die Verhandlungen unter n, umden einzelnen Parteien noch einmal Gelegenheit er in
ihren Fraktionen die Situation zu beſprechen. Um 9 uße werden

dann die Verhandlungen beim Reichskanzler wieder aufgenommen
werden. Jn der Zwiſchenzeit verſammelten ſich die Fraktionen
des Zentrums und der Deutſchnationalen, um die Berichte ihrer
Unterhändler entgegenzunehmen.

Entſcheidung am Freitag
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 27. Jan. Heute abend um 94 Uhr fanden beim
Reichskanzler Dr. Marx interfraktionelle Verhandlungen ſtatt, um
eine Einigung in der Frage der Beſetzung der einzelnen Miniſterien
herbeizuführen. Da eine

Einigung nicht erzielt
werden konnte, wurden die Verhandlungen auf Freitag vormittag
vertagt. Vorher werden die Fraktionen Sitzungen abhalten.

Wie die Telegraphen-Union erfährt, hielt die Deutſchnationale
Fraktion heute abend eine Sitzung ab, in der zum Ausdruck kam,
daß die Deutſchnationalen

auf vier Miniſterſitzen beſtehen bleiben

und das Finanz- und Jnnenminiſterium fordern. Da das
Zentrum auf dem Finanzminiſterium beſteht, konnte eine Eini-
gung nicht erzielt werden. Strittig blieb auch das Reichsverkehrs
miniſterium, das von den Deutſchnationalen und der Deutſchen
Volkspartei beanſprucht wird.

r

Wie uns nah Redaktionsſchluß mitgeteilt wird, will das
Zentrum ebenſo wenig freiwillig auf das Finanz-
miniſterium verzichten wie die Deutſche Volks
partei auf das Verkehrsminiſterium. Die neue Frak-
tionsſitzung der Deutſchnationalen iſt auf Freitag 11 Uhr an
geſetzt.

Deutſchland am innerpolitiſchen Wendepunkt?

Dortmund, 27. Jan. Zur innerpolitiſchen Lage ſchreibt die
„Tremonia“:

Es iſt feſtzuſtellen, daß noch nie in Deutſchland die ſachlichen
Vorausſetzungen für eine Koalition ſo ſorgfältig und eingehend
vorbereitet und durchſprochen worden ſind wie dieſes Mal. Man
wird nicht erwarten dürfen, daß ſich die Deutſchnationalen
und die Deutſche Volkspartei durch Anerkennung der
Richtlinien auf das eigentliche Programm der
Zentrumspartei verpflichtet haben, die Kardinal-
punkte der Jnnen- und Außenpolitik, der Wirtſchaft
und Sozialpolitik eine Einigung herbeigeführt und da
für die geeignete Formulierung gefunden wurde. Es komme darauf
an, die Deutſchnationale Volkspartei zu einem poſitiven Bekennt-
nis zur Reichsverſaſſung, zur deutſchen Republik und zu ihrem
Symbol zu r Das iſt gelungen, und damit iſt das
deutſche Volk an einem innerpolitiſchen Wendepunkt
angelangt, der von allergrößter Bedeutung iſt.

Regierungserklärung am 3. Februar
Berlin, 27. Jan. Der Aelteſtenrat des Reichstages hat

in ſeiner heutigen Sitzung endgültig beſchloſſen, daß die Regie
rungserklärung des neuen Reichskabinett s am
Donnerstag, den 3. Februar, im Reichstag entgegengenommen
werden ſoll. Die daran ſich anſchließende Ausſprache und die Ab
ſtimmungen ſollen bis Sonnabend abgeſchloſſen werden. Am
Montag darauf wird die erſte Beratung des Reichshaushaltsplans
für 1927 in Verbindung mit dem Finanzausgleichsgeſetz beginnen.
Von heute ab bis zum 3. Februar ſoll die angekündigte Be
ratungspauſe, die mit Rückſicht auf die thüringiſchen Wahlen
eingeleitet wird, dauern.

England zahlt die Kriegsgefangenen-
löhne aus

Berlin, 27. Januar. Die engliſche Regieruung hat ſich
zur Auszahlung der Guthaben, die die deutſchen Kriegs
gefangenen für ihre Arbeitsleiſtungen noch von England zu er
halten haben, bereiterklärt und eine erſte Raten-
zahlung in Höhe von 200 000 Pfund nach Berlin überwieſen.
Das Geſamtguthaben der deutſchen Kriegsgefangenen in
England beläuft ſich auf 16 Millionen Mark. Alle ehe
maligen Kriegsgefangenen, die ſich in England Geld erworben
haben, werden aufgefordert, auf einer Poſtkarte mit deutlicher
Handſchrift der Rechtsverwaltung für Reichsaufgaben, Berlin
W O, Königgrätzer Straße 122, ihre Forderungen anzumelden.

Noch keine Einigung in der Frage
der Oſtbefeſtigungen

Berlin, 27. Januar. Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt
wird, ſind die Zeitungsnachrichten von der nahe bevorſtehenden
Ein e n g in der Frage der Oſtbefeſtigungen noch verfrüht.
Zurzeit läge noch ein neuer Vorſchlag der enſeite der
zuſtändigen Berliner Stelle zur Prüfung vor. Eine Einigung
in der Frage der Oſtbefeſtigungen ſei erſt im Laufe der nächſten
Tage zu erwarten.
Deutſchpolniſche Verhandlungen über neue Erleichterungen

im Korridorverkehr
Danzig, 27. Januar. Jn Warſchau iſt eine deutſche Abordnung

zu Verhandlungen über Fragen des Tranſitverkehrs
dem Reich und Oſtpreußen eingetroffen. Gegenſtand der

erhandlungen bilden in der Hauptſache Erleichterungen im
Korridorverkehr.

Deutſcher Reichstag

Verlin, 27. Jan. Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um
2 Uhr. Die zweite Beratung der

Anträge über die Grundſchule
wird fortgeſetzt. Nach den Ausſchußbeſchlüſſen kann die völlige
Auflöſung der privaten Vorſchulen aufgeſchoben werden, wenn
eine baldige Auflöſung oder ein baldiger Abbau erhebliche wirt
ſchaftliche Härten für die Lehrkräfte oder die Unterhaltsträger mit
ſich bringen würde. Die Schülerzahl ſoll aber den bisherigen Um
fang nicht überſteigen. Wenn ſich Härten ergeben, ſoll aus öffent
lichen Mitteln eine Entſchädigung gewährt werden.

Abg. Frau Scheidel (Dntl.) hält die Vorlage für dringlich.
Die Aufregung der Linken ſei wirklich nicht angebracht. Jn Oſt
preußen ſeien z. B. 1000 Kinder für die Schule neu angemeldet,
die von den überfüllten Grundſchulen nicht aufgenommen werden
können, wenn die Vorſchulen beſeitigt würden. Aehnlich lägen die

Freitac, 28. Januar 1927

geſichert
Verhältniſſe z. B. in Breslau. Der Vorwurf, man wolle das
Grundſchulgeſetz durchlöchern, ſei unberechtigt. Es ſolle nur ſozial
durchgeführt werden.

Abg. Rheinländer (Zentr.) erklärt, es handele ſich durch
aus nicht um ein haochpolitiſches Geſetz. Der Abbau der
Privatſchulen ſei ſeinerzeit angeordnet worden, ohne daß
die Entſchädigungsfrage geregelt war. Der Reichstag habe aber in
einer Entſchließung die geſetzliche Regelung der Entſchädigung ver
langt, und darum handele es ſich heute.

Gegen die Zerſchlagung der höheren Privatſchulen,
deren pädagogiſcher Wert unbeſtreitbar ſei, müſſe ſich das Zentrum
mit Entſchiedenheit wenden. Jm Jntereſſe der Gerechtigkeit müſſe
dem Ausſchußantrag zugeſtimmt werden.

Abg. Roſenbaum (Komm.) bekämpft die Vorlage.
Abg. Dr. Runkel (D. V. P.) beſtreitet, daß das vorliegende

Geſetz verfaſſungsändernd ſei, da es nur die ſoziale Tendenz des
Grundſchulgeſetzes gegenüber den Lehrkräften an den privaten Vor
ſchulen und deren Unterhaltträgern aufnehme und ſomit eine Er
gänzung dieſes Geſetzes und auch der Reichsverfaſſung darſtelle.

Abg. Rönnebu r rg (Dem.) tritt für die Entſchädigung ein,
weiſt aber darauf hin, daß die Regierung ohnedies in kürzeſter
Friſt ein Entſchädigungsgeſetz vorlegen wollte. Daher ſei die
Weiterverfolgung der geſtellten Anträge unverſtändlich. Sie habe

Bedenken und Mißtrauen hervorgerufen.
Es handle ſich um die Konfeſſionaliſierung der Vorſchulen und
des höheren e überhaupt. Staatsrecht gehe über
Elternrecht. Die demokratiſche Fraktion lehne die Vorlage ab.

Abg. Kube (Völk.) erklärt, es ſei kennzeichnend, daß bei jeder
Frage die irgendwie mit Kultur etwas zu tun haben könnte, auf
er linken Seite das größte Geſchrei erhoben würde, als ob die

Geiſtesfreiheit in Deutſchland gefährdet ſei. Nicht die Grund-
ſchule ſei in Gefahr, ſondern das Agitationsbedürfnis der Linken.
et ſchließt die Ausſprache. Die Abſtimmungen werden ver

a g
Es folgt die Beratung einer Reihe völkiſcher Anträge zur

Aenderung des Anleiheablöſungsgeſetzes.
Abg. Seifferth (Völk.) ſpricht die Hoffnung aus, daß die

neuen Regierungsparteien, die auf dem Boden des Eigentums
ſtänden, ſich zuſammenfinden werden, um auch den Wünſchen der
entrechteten Sparer Rechnung zu tragen. Die Anträge werden
dem Rechtsausſchuß überwieſen.

Das Haus vertagt ſich auf Donnerstag, den 8. Februar,
nachmittags 2 r Auf der Tagesordnung ſteht die W
nahme einer Erklärung der Reichsregierung. luß
gegen 5 Uhr.

Der Etat des preußiſchen Jnnen-
miniſters

Aus dem Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages.
Berlin, 27. Januar. Der Hauptausſchuß des Preußiſchen

Landtages begann heute die Beratung des Etats für das
Jnnen miniſterium. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete
Heilmann wies darauf hin, daß die Verſtaatlichung der Polizei
den Etat gegenüber dem Jahre 1918 erhöht habe. Jedoch ſtände
der Etat für 1927 gegenüber dem Vorjahre gerade in der Polizei
frage Der volksparteiliche Abgeordnete Dr. von Rich-
ter beklagte es, daß die preußiſche Jnnenpolitik in der
Beſetzung der Beamtenſtellen zu ſehr von Partei-Jnter-
eſſen beeinflußt ſei Jnnenminiſter Grzeſinski erklärte,
daß er als Sozialdemokrat keine deutſchnationale Politik treiben
könne. Man werde ihm aber niemals eine parteiiſche Amts
führung nachſagen können. Der Miniſter betonte, daß auch er
das Ausſcheiden des Staatsſekretärs Meiſter bedauert habe.
Jedoch habe er dem Staatsſekretär eine andere Verwendung im
Staatsdienſt in Ausſicht geſtellt. Nach weiteren Ausführungen
der Abgeordneten Bartels (Dem.) und Dr. Heß (Ztr.), die dem
neuen preußiſchen Jnnenminiſter Grzeſinski das Vertrauen aus
ſprachen, vertagte ſich der Hauptausſchuß des Preußiſchen Land
tags auf Freitag.

Der Etat des Auswärtigen Amtes
Berlin, 27. Januar. Jm Haushalt des Reichstages wurde

heute die Etatpoſition der rege de Preſſeabteilung der
Reichsregierung genehmigt. Entſprechend den rig eines
Unterausſchuſſes genehmigte der Ausſchuß weiter die Schaffung
einer Reihe von neuen Geſandtſchaften, Generalkonſu-
laten und Konſulaten. Die Weiterberatung wurde auf den
3. Februar vertagt.

Eine geheimnisvolle Fälſcher-
angelegenheit

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 27. Januar. Eine Angelegenheit, bei der gefälſchte

Protokolle über angebliche Verhandlungen der Reichswehr mit
den verſchiedenen nationalen Verbänden die Hauptrolle ſpielen,
iſt nach Mitteilungen, die von der Leitung des Jungdeutſchen

rdens ausgehen und zunächſt nur im er deutſchen ſowie in
einigen Blättern der Berliner Linkspreſſe Aufnahme gefunden
haben, durch die Verhaftung des Dokumentenfälſchers über
raſchend ſchnell aufgeklärt worden. Der Verhaftete ſoll ein ge-
wiſſer Dr. Schreck ſein, der während des Krieges als Agent der
Abteilung 3B der r des Großen Generalſtabes
tälig geweſen iſt und ſich in dieſer Stellung eine genaue Kennt-a ler der Verhältniſſe in der Reichswehr der einzelnen hier
in Betracht kommenden Perſönlichkeiten ſowie der militärpoliti-
ſchen Lage anzueignen vermochte. Es ſoll auch als feſtſtehend zu
betrachten ſein, daß dieſe raffiniert nachgemachten Dokumente, die
ſich ausſchließlich mit der Reichswehr befaſſen und die u. a. fin
gierte Denkſchriften und Gutachten von Reichswehrſtellen dar
ſtellen, die ſich mit der Möglichkeit eines Krieges gegen Frankreich
befaſſen, an das Ausland weitergegeben worden ſind. Nähere
Mitteilungen 7 Stellen, aus denen Einzelheiten über die
in Frage ſtehenden Zuſammenhänge zu entnehmen wären, liegen
zurzeit noch nicht vor.

England tut „ſein Möglichſtes“
in China

Flugzeuggeſchwader gegen China

London, 27. Jan. Fluggeſchwader 441 iſt von Malta
nach China beordert worden. Es beſteht aus ſechs Haupt
und ſieben Reſerveflugzeugen. Jn Schanghai werden die Ver
teidigungsmaßregeln immer weiter ausgebaut. Die Behörden
haben Speicher und öffentliche Gebäude beſchlagnahmt, die ſie in
Baracken umwandeln, während immer mehr Stacheldrahtverhaue
um das Fremdenviertel gezogen werden. Die Verhaue ſind jetzt
acht Fuß hoch, doppelreihig und ſechs Fuß breit. Das heißt, der
Raum zwiſchen den beiden Reihen iſt mit Stacheldrahtrollen aus
gefüllt. Der Wangpufluß, der die Stadt mit der See verbindet,
liegt voller fremder Kriegsſchiffe, deren ſchwere
Kanonen auf die Eiſenbahnlinien nördlich und ſüdlich von
Schanghai gerichtet ſind. Die chineſiſchen Neujahrsfeiertage
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dauern vom 1. bis 5. Februar, und alle dieſe Vorbereitungen ſind
in erſter Linie zur Verteidigung gegen die Aufſtände gedacht, die
2 z Wrend der Feiertage mit ziemlicher Beſtimmtheit er

rtet.

Vor einem gemeinſamen Schritt
der Mächte in China

Berlin, 27. Jan. Der Pekinger Korreſpondent des „Daily
Telegraph meldet:

Morgen werden die Mächte eine iden tiſche Note an die
neſiſche Regierung richten, in der ſie der Auslegung derngtoner Zuſchlagszölle zuſtimmen. Japan wird ſch daran

nicht beteiligen. Infolgedeſſen können die Zölle nicht durch das
SeeZollamt eingezogen werden. Vielmehr muß eine beſondere
Einrichtung geſchaffen werden.

China und der Völkerbund
Eine Rede Lord Ceceils.

London, 27. Jan. Geſtern abend beſchäftigte ſich Lord
Cecil in einer längeren Rede mit der Lage in China und den
Gründen, die die britiſche Regierung zur Entſendung von Truppennach China veranlaßt haben. Zum Schluß einer Rede ging Lord

Cecil auf die Frage ein, ob der chineſiſche Konflikt vor
den Völkerbund gebracht werden könnte. Er ſagte

„Die Schwierigkeit liegt darin, daß wir bisher nicht mit
China als ſolchem verhandelt haben. Wir haben bekanntlich nur
mit der Kantonregierung Schwierigkeiten und
es beſteht nur dann eine Hoffnung, daß der chineſiſche Konflikt
vor den Völkerbund gebracht wird, wenn die Kantonregierung
einen diesbezüglichen Wunſch äußert. Wenn das zutrifft, ſo
wäre, glaube ich, die britiſche Regierung, gleichviel, ob die Kan
toneſen die chineſiſche Regierung vertreten oder nicht, nur froh,
wenn die Lage in eine Atmoſphäre gebracht würde, in der eine
wirkliche Regelung erreicht werden könnte. Inzwiſchen wird ſie
ihr Möglichſtes tun.“

Chineſiſche Sympathie für Deutſchland
Berlin, 27. Jan. Den Abendblättern zufolge hielt der Miniſter

präſident der Kantonregierung bei einer deutſchen Krankenhaus-
beſichtigung in Namjung eine Rede, in der er erklärte:

Deutſchland iſt jetzt arm und kann nicht mehr ſo
viel Geld aufbringen für Schulen und Krankenhäuſer, wie ehedem,
deswegen müſſen wir Chineſen ſelbſt Geld beiſteuern. Die Deutſchen
ſtellen dafür ihr Wiſſen und ihr Herz in unſeren
Dienſt und dafür wollen wir ihnen dankbar ſein, zumal deut
ſches Wiſſen heute als das gründlichſte und beſteil t. Wenn gegen Engländer und Franzoſen Front gemacht wird,b iſt das wohl begreiflich, aber gegen die Deutſchen, auch gegen

ie Kapellen der Deutſchen ſich zu wenden, iſt Unſinn: denn die
r von dieſen Kapellen ſtellen ſich in den Dienſt des chineſiſchen

olkstums.“

Die Prügel eines Ringkämpfers
Die Sühne: 1 Jahr Gefängnis.

Berlin, 27. Januar. Der frühere Ringkämpfer Hugo Zech
hatte ſich geſtern vor dem Schwurgericht wegen Körperverletzung
mit tödlichem Ausgang zu verantworten. Zech hatte in einem
Lokal einen Bekannten, der ihn gereizt hatte, derart ver
prügelt, daß der Unglückliche

an den Folgen der Verletzungen ſtarb.
Der Angeklagte, der von ſeinen Bekannten als ein ruhiger, ordent
licher Menſch geſchildert wird, war nach ſeiner Darſtellung ſeit
dem Tode ſeiner Frau das Opfer böſer Verleum-
dungen. Mit ſeiner Schwiegermutter habe er, wie er ſagte,vom Beginn ſeiner Ehe an in Feindſchaft gelebt. Die Schwieger

mutter habe ſtändig gegen ihn gehetzt und in den erſten Jahren
auch fertiggebracht, daß ſeine Frau ihn wiederholt verließ. Schließ-
lich ſei aber ſeine Ehe durchaus glücklich geworden. Als dann
ſeine Frau an Lungentuberkuloſe geſtorben ſei, habe die Schwieger
mutter überall verbreitet, daß der Tod eine Folge der ſchlechten
Behandlung durch den Mann geweſen ſei. Die verhetzten Haus
bewohner hätten ſogar einen Kranz mit einer entſprechenden Jn
ſchrift auf dem Grabe der Frau niedergelegt. Die Schwieger
mutter habe

die Verfolgungen fortgeſetzt
und um Herausgabe der Sachen geklagt, die ſie der Tochter vor
17 Jahren in die Ehe mitgegeben hatte, angeblich, weil ſie ſie nur
geliehen hätte. An dem verhängnisvollen Tage ſei er nun vom

Amtsgericht zur Herausgabe verurteilt worden, ſo daß er für ſich
und ſein Kind nicht einmal ein Bett und einen Schrank behalten
hätte. Die Wut darüber habe er durch Alkohol betäuben wollen,
und er habe vom Vormittag bis in die Nacht andauernd Bier
und Schnaps getrunken. Als er ſchließlich noch in der
Nähe ſeiner Wohnung in ein Lokal gekommen ſei und wieder über
den Prozeß geſchimpft habe, habe ſein Nachbar Schulze die Bemer-
kung gemacht: „Na, an dem Tod deiner Frau haſt du doch auch
ſchuld. Da ſei ihm die Galle übergelaufen.

So weit die Schilderung des Angeklagten. Wie die Beweis
aufnahme ergab, iſt der Angeklagte dann über ſeinen Gegner mit
wahrer Berſerkerwut hergefallen. Erſt hat er ihm eine Ohrfeige
gegeben, ſo h r z Boden fiel. Als er ſich wieder auf
richtete, hat i epackt und9 in die e4 hinter den Ofen geſchleudert.
Auf der Straße hat er ihn nochmals ergriffen und auf das Pflaſter
geworden. Der Vorſitzende ſtellte feſt, daß der Angeklagte nach
allen Schilderungen ein durchaus anſtändiger Menſch ſei und daß
der Getötete ihn ſchwer gereizt habe. Aus dieſen Gründen
wurden Zech mildernde Umſtände zugebilligt. Die Strafe lautete
auf 1 Jahr Gefängnis.

Der Kindermord im Teuköllner Finanzamt
Verhaftung des Mörders

Berlin, 27. Jan. Gegen den e e Paul Hackbuſ ch,
der in einem Zimmer des Neuköllner Finanzamtes ſeinen zwölf
jährigen Sohn erſchoſſen hatte, iſt geſtern vom Unterſuchungs-
richter beim Landgericht II ein Haftbe al erlaſſen worden.
Hackbuſch wurde noch geſtern abend verhaftet.

Zunahme der Grippe Todesfälle in England
Die Statiſtik weiſt eine ſtarke Zunahme der an Grippe ge

ſtorbenen Perſonen ſeit Beginn des Monats auf. Hiernach be
trägt die Zahl der tödlichen Fälle von Jnfluenza in 105 größeren
Städten Englands am 22. Januar 470, in der Grafſchaft London
1897. Jn r Grafſchaft Northämptonſhire ſind weitere fünf
Schulen geſchloſſen worden, ſo daß in dieſer Grafſchaft allein zur
zeit in 34 Schulen der Unterricht e'ngeſtellt werden mußte.

Ein Zwiſchenfall bei der Reichswehr. Jn der Nähe der Stadt
Schleswig kam es zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen
einer aus zehn Mann beſtehenden Reichswehrtruppe und einer
Gruppe von Ziviliſten. Die Soldaten machten bei dem entſtehenden
Handgemenge von der Waffe Gebrauch und verletzten einen der
Ziviliſten durch mehrere Kopfhiebe ſchwer. Die Ermittlungen über
die Urſache dieſes Zuſammenſtoßes ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Halle und Umgebung
Halle, 28. Januar.

Wer hat das Feuer angelegt
Schwurgericht.

Mitte September war der Maler Fr. in Könnern in ſeinem
Garten hinter dem Hauſe beſchäftigt, zuſammen mit ſeiner Frau
Kartoffeln herauszunehmen. Eben trug er den zweiten Sackzurück auf den Hof in den Keller, als er ſeinem Vater beim Auf
gang aus dem Hof in den Garten begegnete. Dieſer meinte:
„Es riecht hier ſo eigentümlich.“ Sein Sohn ſah auf und ge
wahrte, daß aus dem Boden, der über dem einen Nebengebäude
lag und mit Heu belegt war, Rauch herausquoll. Schleunigſt
ließ er den Sack von der Schulter heruntergleiten und griff
ſofort nach einem Eimer Waſſer. Seinem Vater ſchleuderte er
die Worte entgegen: „Du biſt der Stromer geweſen!“

Schon ſeit längerer Zeit beſtanden Zwiſtigkeiten der ſchlimm
ſten Art, die bisweilen ſogar in Tätlichkeiten ausarteten, zwiſchen
dem Alten und ſeinen Kindern. Inzwiſchen war auch die
Schwiegertochter herangekommen. Sie wurde ſogleich von ihrem
Manne zur Polizei geſchickt, um den Brand zu melden. Auch
ihr Mann machte ſich bald nachher mit dem Rade auf den Weg,
um die Hilfe zu beſchleunigen. Die Feuerwehr war auch ſofort
zur Stelle. Binnen kurzem war der Brand gelöſcht.

Der Polizeibeamte hatte in der Zwiſchenzeit Ermittlungen
angeſtellt, die ihn veranlaßten, noch an demſelben Abend Fr.
mit zur Woche zu nehmen. Bei der erſten Vernehmung beſtritt
Fr. jede Schuld. Erſt auf dringendes Zureden des Beamten, der
dem Verhafteten nahgelegt haben ſoll, daß ein Geſtändnis ihn in
Freiheit ſetzen werde, erklärte Fr., er habe den Brand angelegt.
Voller Freude überreichte der Beamte dann Fr. eine chtel
mit Zi aretten und verſprach ihm auch ein Buch zum Leſen.
Am nächſten Morgen wurde Fr. dem Amtsrichter zugeführt undwiederholte ſein Geſtändnis. Darauf wurde er ſofott entlaſſen.

Toch ſchon nach 2 Stunden fand er ſich wieder auf dem Ge
ein, um ſein Geſtändnis zu widerrrufen. Er behauptete,
es abgelegt zu haben, weil er auf dieſe Weiſe hoffte freizu
kommen.

Wer hat den Brand angelegt? Der entſtandene Schaden
war nicht ſo groß, weil beizeiten eingeſchritten war. An Selbſt
entzündung iſt nicht zu denken. „Der Brand muß angelegt
G erklärte der Sachverſtändige. Der Staatsanwalt hielt die

erdachtsgründe für überführend und beantragte gegen Fr. die
geſetzliche Mindeſtſtrafe von 1 Jahr Zuchthaus. Das Gericht
vermochte ſich indes dem Antrage nicht anzuſchließen. Es ſah
nicht alle Möglichkeiten als erſchöpft an und kam zu einem
Freiſpruch.

Weitere tandelsmeldungen

i i l dDie Ww re Harzer
Ueber die Beteiligung des Landes Braunſchweig anHarzer Kleinbahnen und Shnlichen Unternehmungen im Zug

Vorland wird ſoeben von der braunſchweigiſchen Re ierung eine
Denkſchrift herausgegeben. Nach der Umſtellung de Arten
kapitals bzw. des Stammkapitals auf Goldmark beträgt die Be

teiligung des Landes Braunſchweig bei der
Braunſchweig Schöninger Eiſenbahn A. G15 000 Mark, bei der Gernrode-Harzgeroder Eiſenbahn geſellſchaft A.G. 36 500 Mark, bei der Klein
bahn Wittingen-Oebisfelde G. m. b. H. 28 000 Mark,
bei der Kleinbahn Gardelegen- Neuhaldensleben
Weferlingen 40000 Mark und bei der Kleinbahn Ell-
rich--Zorge 128000 Mark. Prozentual am größten iſt dieBeteiligung des braunſchweigiſchen Staates an hen zuletzt ge

nannten Unternehmen.
Ueber die wirtſchaftliche Lage dieſer Bahnen wird

u a. geſagt: Die BraunſchweigSchöninger Eiſenbahn-Geſell-
chaft wird im laufenden Geſchäftsjahr einen höheren Brutto-
berſchuß erzielen als im letzten Geſchäftsjahre. Genaue Zahlen

laſſen ſich noch nicht angeben. Die Oſchersleben-Schö-
ninger Eiſenbahn-AG ſteht im Geſchäftsjahr 1925nicht ſo günſtig da, wie die BraunſchweigSchöninger Eiſenbahn
Das Geſchäf!sjahr 1925 ſchloß mit einem Fehlbetrag ab. Im
Jahre 1926 wird mit der Deckung der Ausgaben durch die Ein
nahmen und vielleicht auch mit einem kleinen Ueberſchuß zu
rechnen ſein. Auf der Gernrode--Harzgeroder Eiſenbahn iſt im
Jahre 1926 gegenüber dern Jahre 1925 ein bedeutender Verkehrs
rück jang zu verzeichnen, hervorgerufen durch die allgemeine wirt
ſchaftliche Lage und durch Verluſte auf dem braunſchweigiſchen
Streckenteil Güntersberge--Stiege Haſſelfelde und Stiege-
Eisfelder Talmühle. Die im Lande Braunſchweig gelegenen
Strecken rentieren ſich nicht. Die Aufrechterhaltung des Be
triebes auf dieſen Strecken iſt nur möglich, weil die in Anhalt er
zielten Ueberſchüſſe zur Deckung des Fehlbetrages benutzt
werden. Die Geſchäftsausſichten der Kleinbahn Wittingen-
Oebisfelde werden als nicht ungünſtig bezeichnet. Jm laufenden
Geſchäftsjahr hat ſich der Fremdenverkehr weſentlich gebeſſert
und man glaubt, daß dieſe Beſſerung auch weiterhin fortdauert.
Gleiches gilt für die Kleinbahn-A.-G. Gardelegen--Neuhaldens-
leben Weferlingen, deren Betrieb durch den Kanalbau
günſtig beeinflußt wird. Bei der Kleinbahn Ellrich--Zorge iſt
auch im Geſchäftsjahr 1926 mit einem zufriedenſtellenden Er-
gebnis zu rechnen.

Günſtiger ſteht der Staat mit ſeiner Beteiligung an der
Braunſchweigiſchen Kraftverkehrsgeſellſchaft, die
neben der Reichspoft den Kraftwagenverkehr im Harze aufrecht
erhält. Der Staat hat aus ſeiner Beteiligung an dieſem Unter
nehmen bemerkenswerte Erträgniſſe herausziehen können. Auch
an der Flughafen m. b. H. Braunſchweig hat ſich der
Staat beteiligt, um ſich einen Einfluß anf die Ausgeſtaltung des
braunſchweigiſchen Flugverkehrs zu ſichern. Jm ganzen ge
nommen, iſt das finanzielle Ergebnis des Staates an den Ver
kehrsunternehmungen nicht günſtig. Die Beteiligung erfolgte
auch nur, um bei der Verkehrsentwicklung im Harz und im Lande
Braunſchweiy mitbeſtimmend mitwirken zu können.

Gründung einer Kredit gemeinſchaft des Motorradhandelt
zum Zwecke der Abſatzfinanzierung. Die dem Deutſchen Auto
mobilhändlerverband angeſchloſſenen Motorradhändler haben
unter der Firma „Kredit gemeinſchaft des Motor
radhandels“ eine Genoſſenſchaft gegründet, die die Be
ſchaffung von Krediten für das Abzahlungsgeſchäft zum Ziele hat,
und zwar auf Grund eines mit der Kreditanſtalt für Verkehrs
mittel geſchloſſenen Vertrages. Auf jeden Geſchäftsanteil kann
im Höchſtfalle ein Kredit von 25 000 Rm. eingeräumt werden.

Der Wegs aus der Nacht
33] Preisgekrönter Roman von Edmund Kiß.

Die Straße war gefüllt mit neugierigen Leuten, die den Ab
transport des Selbſtmörders anſehen und genießen wollten.

Es war ſehr unangenehm, und ich hatte den dringenden
Wunſch, weit weg von hier zu ſein. Endlich ging die Fahrt los.
Mehrere Wagen mit den Leidtragenden folgten.

„Er hat Gift genommen?“ fragte unterwegs der Kutſcher
ſeinen Nachbar. „War er denn ein

„Jch glaube, ja,“ antwortete der leiſe und fügte nach einer
Weile vinzp: „Wahrſcheinlich ſind aber Weibergeſchichten daran
Schuld. Er ſoll ein ganz toller Kerl geweſen ſein.“

Es folgte eine Pauſe, die ich dazu benutzte, darüber nachzu
denken, wie ich zu meinem guten Ruf gekommen ſein mochte.

„Wegen der Weiber hat ſich ſchon mancher vor Liebe auf
gehangen,“ begann der Kutſcher von neuem.

„Umgekehrt iſt es philoſophierte der andere. „Aber
der Regierungsrat Blohm hatte ſchon immer einen Vogel. Mein
Schwager iſt Kanzliſt auf der Regierung, der hat es auch geſagt.
Er ſoll andauernd mit einem erſchoſſenen Hauptmann geredet
haben, der ihm erſchienen iſt.“

„So etwas gibts ja nicht!“ ſagte der Kutſcher verächtlich, doch
bemerkte ich, daß er am Halſe eine Gänſehaut bekam. „Und wenn
doch, ſo hat er ja jetzt Gelegenheit, ſich mit ihm auszuſprechen,“
ſchloß er dann nachdenklich.

Es ſchlug ſieben Uhr, als die letzten Leidtragenden vom Fried
of nach Hauſe fuhren. Der Hallendiener ſchloß die Tür meiner
elle ab, und ſeine Schritte verhallten in dem Gang, der an der
ammerreihe der Geſtorbenen vorüber führte.

„Was nun, Peter fragte ich. „Um acht Uhr findet mein
Vortrag ſtatt. Für mich iſt zunächſt die Hauptſache, wie ich wieder
in meinen Leib hineinkomme?“

Der Hauptmann ſprang vom Sarge herab.„Lege dich flach darauf Fritz, du ſinkſt ſchon z ſchlug
er mir vor. „Das iſt ja das Gute an der Körperloſigkeit, daß
Seine Stimme klang fern und dumpf, denn ich war 77 An
weiſung gefolgt und drängte mich mit aller Macht durch den
Sargdeckel hindurch, obſchon ich mich gar nicht ſo ſehr hätte an
ſtrengen brauchen.

war ſtockdunkel drinnen und die Luft nicht beſonders er
ickend. Deshalb ſtieß ich von unten mit Wucht unter den
ckel. Mit einem Knacken ſprang er auf und polterte J

„Fritz, du willſt vohl beweiſen, daß du noch lebendig biſt
fragte der Hauptmann. „Wenn ich jetzt einen richtigen Leib hätte
wie du, wäre mir der Deckel auf die Füße gefallen.

Das Echo des fallenden Sargverſchluſſes kehrte von der hohen
wieder, welche die niedrigen offenen Zellenreihen

pannte.

„Fein ſiehſt du aus!“ ſagte Peter Laas und ſtaunte mich an
erkennend an. „Der Frack ſitzt etwas prall. Du biſt in deiner
Ehe dicker geworden, wie mir ſcheint. Und den ganzen Bauch
ba du voll Orden, Fritz! Als ob du in der Etappe gefochten

tteſt. Ach verzeih'! Da iſt ja das Eiſerne erſter dabei und
der Hohenzollern. Helm ab vor den Helden der Vergangenheit!“

Er nahm tatſächlich ſeinen verroſteten Eiſenhut vom Kopfe.
„Du kannſt mich nicht ärgern, Peter,“ entgegnete ich ruhig,

denn ich war heilfroh, wieder mein altgewohntes und liebgeworde
nes Kleid aus Haut, Fleiſch und Knochen anzuhaben. Ich fügte
aber hinzu:

„Die Verſicherung gebe ich dir jetzt, das war die letzte Tor
heit dieſer Art, die ich mit dir gemacht habe, alter Freund.

Jch gab mir einen Ruck, ließ die Beine über den Sargrand
hängen und richtete mich ſchwerfällig und langſam auf.
g z Mnnerweiter, du haſt ja Lackſchuhe an!“ ſtaunte Peter

aas.
„Meinſt du vielleicht, mein Schwiegervater legte mich mit

Filzpantoffeln in den Schrein?“ fragte ich, nun doch wütend über
die ewigen Spötteleien des Freundes.

Jch ſtand auf und reckte mich daß die Nähte meines Frack-
anzuges knackten. Jch war in den drei Tagen doch recht ſteif
geworden!
uh Dann ſuchte ich in allen Taſchen nach Geld und nach meiner

r

Leider war man der Sitte meiner Vorfahren, derartige Dinge
als Beigaben in das Grab zu legen untreu geworden und d
Taſchen waren leer. Nicht einmal ein v fand ich vor.

ch verſuchte die Zellentür zu öffnen, obſchon ich wußte, daß
der Hallenmeiſter vor ſeinem Weggange den Schlüſſel von außen
herumgedreht hatte.

Die Tür war und blieb verſchloſſen.
„Hallo!“ ſchrie ich ohne Rückſicht auf den Ort. „Aufmachen!“

ch freute mich, wie friſch und lebendig meine Stimme klang.
ach längerem Rütteln an der Klinke und lautem du

nahten furchtſame, leiſe Schritte, die zögernd irgendwo in der
Nähe Halt machten. Der Hallenwärter ſchien glücklicherweiſe
noch nicht nach Hauſe gegangen zu ſein.

„Jſt jemand da?“ fragte eine zitternde Stimme.
Jch begann zu verhandeln. Er ſolle aufmachen, denn es ſei

„jemand da“. Jch ſei der Regierungsrat Blohm, ſcheintot geweſen
und wieder aufgewacht und müſſe unter allen Umſtänden in einer
halben Stunde im kleinen Hörſaale der Univerſität ſein.

Der Mann im Gang erklärte, er müſſe erſt den Polizeiarzt
benachrichtigen, t könne er mich nicht herauslaſſen; ſo beſtimme es r ienſtanweiſung.

Seine Dienſtanweiſung war mir in dieſem Augenblick gleich
ültig, obſchon ich ſelbſt Beamter bin und große Hochachtung vorPicheh Einrichtungen habe.

Jch merkte, daß der Mann in ſeiner Angſt nicht zu bewegenwerde, die Zellentüre aufzuſchließen. Wenn der Renſch zur

erzweiflung getrieben wird, tut er Verzweifeltes. Ich hoffte auf
die Haltbarkeit meiner Frackhoſe und der Rückennähte und ſchwang
mich auf die Zellenwand, ſo daß ich rittlings oben ſaß und die
Lage beſſer überſehen konnte
be Der Friedhofswärter ſchlug ein Kreug und begann laut zu

en.
Jm nächſten Augenblick ſtand ich neben ihm. Schließlich warich bei Arras über böhere Mauern geklettert. b

„Guten Abend, Herr Weinlich,“ begrüßte ich den Beamten, den
ich, wie ich jetzt ſah, von mancher Beerdigung von Bekannten und
Freunden her kannte.

„Aber beſter Herr Weinlich!“ redete ich ihm zu. „Wenn Jhrt
Frau außerdem die Freundlichkeit hätte, mir eine Taſſe Kaffee und
Butterbrot zu geben, würde ich ihr von Herzen dankbar ſein. J
habe nämlich drei volle Tage gefaſtet. Dann muß ich ſofort nach
meinem Kraftwagen telephonieren. Die Fahrbereitſchaft der Schuh
polizei ſchickt mir auf Anruf einen Wagen. Führen Sie mich daher
ſchnell in Jhre Wohnung.“

Der Mann ging zitternd und gehorſam vor mir her, mit ge
ſpreizten Fingern und betete dabei weiter.

„Sind Jhnen denn in Jhrer Praxis noch keine Scheintoten vor
r Herr Weinlich?“ fragte ich ihn, weil er recht faſſunge

war.
„Gewiß, Herr Regierungsrat,“ entgegnete er ſchluckend. „Der

eine war aber nachher doch tot, als der Poligeiarzt eintraf, um ihn
zu unterſuchen, und der andere ſind Sie.“

Dann ſprach er ein Gebet.
Es war halb komiſch, halb rührend.
Peter Laas ging ſchweigend hinter mir her. Er wollte augen

ſcheinlich durch ein Geſpräch mit mir den Mann nicht noch mehr
verängſtigen. Draußen auf dem Friedhof begann der Beamte mit
großer Geſchwindigkeit zu laufen, obſchon er nicht mehr jung war.

Jch rannte infolgedeſſen hinterher, denn ich hatte keine Zeit
mehr zu verlieren.
Gute Weinlich faßte den Fall bedeutend ruhiger auf als ihr

e.

„Na, dann gratuliere ich Jhnen, Herr Regierungsrat,“ ſagte ſie
freundlich und hatte die Kaffeemühle mit großer Geſchwindigkeit er
griffen und auf den Schoß geſtellt. „Aus unſeren Zellen iſt bisher
noch kein Toter wieder lebendig herausgekommen. Anton!“ befahl

ſie dann ihrem betenden Ehegatten, „rufe ſofort die Polizei an,
damit der Herr Regierungsrat ſeinen Wagen bekommt.“

(Fortſetzung folgt.
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